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I. Stück. München, WMittwochs den 5. Juny 1822.

J nhaut.
Abschled für dle Seinde-Versammlung des Khalgrelchs Balern-

Maximilian Joseph,
don Gottes Gnaden König von Baiern.

Unsern Gruß zuvor Liebe und getreue
Stände des Reichs! Wir haben Uns beg
dem nunmehreingetretenen.Schlusse der zwei-
ten Versammlung der Stände Unseres König-
wiches über die Uns übergebrnen gemeinschaft-
Tchen Beschlüsse der beiden Kammern, so wie
4ber die Berathungs-Verhandlungen dersel-
den ausfuhrlichen Vortrag erftatten lassen,
and ertheilen hierouf nach Vernehmung. Unse-
res Gesammt-Ministeriums und Staaterachs.

UmerN Königlichem Entschließungen, wie folgt:
1.

Beschluße der Kammern uber die Ge-
setz-Entwürse.

4. Hypotbheken-Gesetz mir der Priorites-Ord-
nung und dem Einföcungs= Gesetze.

Wir haben mit Wohlgefallen ersehen,
daß dir beiden Kammern dem am sie Frörach=

ten revsfdirten Enewurf eines Hypotheken-Ger
setzes in Perbindung mie einer Prioritäts-
Orbnung und einem Einführungs-Gesetze,
welches auf den Nealkredit Unserer Staats-
Angehörigen einen so wichtigen Einfluß hat,
mit angestrengtem Eifer in eine vielseitige und-
gründliche Berathung-genommen haben, und.
ertheilen den von den Ständen in ihrer Zu-

fflmmung ### den oben bemerkten Gesetz-

Entwürfen beigefügten Modifikationen Unsere
Genchmigung-

Wir haben darnach das unter Zisfer v. D#
Emliegende Gesetz in verfassungomäßiger Form
ausferugen lassen.

B. Gtaateschulb.

NUeber die verschiedenen Verhaltnisse der
Sctaatoschuld, welche einer gesetzlichen Er-
klärung oderbrsonderergesetzlichen Bestimmun-
gen bedürfen, verfügt das muerZißfer2. be- [mrvs
gefüte Gesetz-

((1°)!



Beyl.
3.

Beyl.
4.

Verl.
5.

7

C. Forststrafen und Vollziehung der Forstströf-
Urtheile im Rheinkreise.

Den von den Ständen in ihrer Zustim"

mung zu dem über diesen Gegenstand an sie

gebrachten Gesetz-Entwurfe beygefügten Wün-
schen und Modsstkationen haben Wir Unsere
gleichmaßige Genehmigung ertheilt, wenach
das unter Zisser 3.

worden.

D. Zwangs-Veräußerungen von Immobilien
im Nbeinkreise.

Wir haben die von den Ständen gemach-

ten Vorschläge zur Abänderung in dem ih-

nen vorgelegten Gesetzes-Entwurfe über Ver-

einfachung des Verfahrens bey Zwangs-Ver-
äußerungen von Immobilien im Sheinkreise
genehmiget, und darnach das unter Zisser 3.

anlicgende Gesetz erlassen.

E. Einführung der Baierischen Gesetze im
Amte Steinfeld.

Wir genehmigen die Modiffkation, welche
die Stände in dem Gesetzes-Cntwurse über

die Einführung der Baierischen Gerichtsord-
nung und des Straf' Gesetzbuches im Amte

Steinfeld vorgeschlagen haben, so wie den
Antrag beider Kammern statt des daselbst

bestehenden Badenschen Landrechts dab Warz=
burgische Landrecht und hülfoweise das ge-
meine Necht allda einzuführen, und haben

das hiernach abgefaßte Gesetz unter Difser
5. erlassen.

anliegende Gesetz erlassen

F. Verkündigungs-Urt der Einkindschafts-Ver-
träge im Unter-Mainkreise und Großjährigkeitse

Termin in den ehemals Fuldaischen Aemtern

und dem Markie Redwit.

Die Gesetz-Entwürfe über die Verkün=

dungs-Art der Einkindschafts-Verträge im
Unter = Mainkreise, so wie über den Ein-

tritt des Gropjährigkeits-Termins in den ehe-

mals Fuldaischen Aemtern und im Markte

Redwitz, welchen die Stände ihre Zustum-

mung gegeben haben, haben Wir unter Zif-
fer 0 und 7. sanctionirt.

II.

Nachweisung und Gesetzgebung.
Die Rechnungen über sämmtliche Schuld-

Gattungen für 1671# sind nach den Bestim=
mungen des Schulden-Tilgungs-Gesetzeo vom

22. July 1310 den Ständen vorgelegt und
von denselben mit dem ohnehin bestehenden

Vorbehalte der von dem obersten Rechnungs-

hofe gemachten Reservaten genehmigt, und der
hieraus hervorgehende Schuldenstand aner-
kannt worden.

Eben so ist den Standen die genaue Nachwei-

sung, sowohl über die Verwendung der Stats-

Einnahmen, als jener der Staats= Schulnen-=

Tügungs-Rasse vergelegt, und dadurch #nd
die Bestimmungen der Verfassungo= Urkunde
Tit. VII. &amp; 10. und 10. erfüllt worden.

Der Entwurf eines neuen Sraf:= Gesetz=

buches ist in Folge der von Uns ertheuten
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Versicherung den Ständen im Drucke mitge-
theilt, und Wir haben Unseren betreffenden
Staats= Ministerien bereits den Befehl er-

theilt, daß nebst jenem materiellen Theile des
Strafgesetzbuches sich dieselben auch mit dem

Entwurfe eines Gesetzes über das Verfahren
in Strafrechtssachen und einer Crilgerichte-
Ordnung, so wie eines allgemeinen Cwilgesetz
Buches unausgesetzt beschäftigen sollen, wo
Wir sodann, sobald die dazu erferderlichen

wichtigen Vorarbeiten vollendet sind, die Ein-

berufung Unserer Stände zur Berathung der-

selben in einer außerordentlichen Persammlung
verfügen werden.

III.

Anträge und Wünsche der Kammern.
) Auf den Antrag, daß auch für die Zu-

Zukunft die Hypothekenbriefe dem Gra-

dations: Stempel nicht unkerworfen wer-

den sollen, erwiedern Wir, daß die Stem-

pelgefälle durch das Gesetz vom 22. July
1310 der Staatsschulden-Tügungskasse
zugewiesen sind, und derselben dermal
nicht entzogen werden können.

2) Den Antrag, daß bey Gutoschätzungen
zum Behufe des Hypothekenbuches immer

nur die mäßigste Taore in Anwendung

kommen soll, genehmigen Wir, und wer-

den darüber eine entsprechende Verord-

nung bekannt machen, und durch Unsere

Staats:Ministerien der Justiz und der
Finanzen vollziehen lassen.

In Beziehung auf den Antrag zu Er-
leichterung der Lehens-Consense und der

Lehens-Allodifikationen werden Wir bey
den Bewilligungen der Lehen, Verpfin=
dungen und in Ansehung der Lebens-

Allodifükationen alle Erleichterungen ein-
treten lassen, welche nach den Gesetzen

und der nothwendigen Erhaltung der

Lehengüter zulassig find.

Auf den Wunsch, die Beitreibung älte-
rer Rückstände betrefsend, erklären Wir,

daß ältere Auöstände, welche bey Anle-“
gung der Hypothekenbücher enkdeckt wer-

den., nach denselben milden Grundsäten
festgestellt und eingehoben werden sollen,
welche Wir fürdie Behandlung der altern
Ausstände überhaupt vorgeschrieben haben.

Den Anträgen, daß Formularien für
die Protokolle, die Recognitions-Scheine

und Hypotheken-Briefe zur Bezweckung
einer allgemeinen Gleichförmigkeit gege-
ben, und daß zur Aufrechthaltung des

Personalkredies diejenigen Hypotheten-
Beamten, welche die Hypothekenbücher
vor Indirviduen, die kein Interesse haben,

dieselben einzusehen, nicht sorgfaltig ver-
wahren, oder sonst den Inhalt dieser

Tücher unbesugt kundbar machen, von
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dem Hypotheken#amte entferut werden
mochten, werden in der über den Voll-

Ing des- Hyrotheken-Oesetzes zu erlasseur
doa Instruction berückssichtiget werden.

Den weitern Amtrag der Stände,
daß an dieselben baldmöglichst ein Ge-

soetzes Vorschlag zur Beseitigung, der im
Hypotheken-Gesetze des Nheinkreises be-
stehenden Gehrechen und Unvollkommen-
heiten gebracht, und daben der Bedacht
senommen werde, daß die Hopotheken-

bewahrer für die Gleichförmigkeit der
Schuld-Verzeichnisse (Berdoranx) mit

Den Hypothekem-Titeln verantwortlich er-
Uärt werden, wie auch, daß bey dem

Enewurse des gewünschten Gesetz= Vor-
schlages auf die Einführung des dermal
für dos. Kzalgreich erlassenem allgemei-
#e Hypotheken-Gesetzes auch im Nhein-
kreise Rücksicht genommen werden möchte-
werden Wir in Ueberlegung nehmenlassen.

Auf den Antrag, dass von den bei der

Schuldentilgungs - Anstalt anliegenden
Capitalien der Stiftungen, diesen allmah-
lig, und jahrlich eine bestimmte Summe
zeimbezahltt, um viest heimbrzahlte
Summr un Au,leihen an Güterbesitzer

gegen zureichends Sicherhrit bestimmt
werdem mög, werden Wir Nücksicht
uehmen, in so weit es die Vollzjehung

des Schuldemilgung= Gesstzes zuläßt.
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Uebrigens konnen Wir die Stiftun-
gen in der künftigen Anlegung ihrer
ECapitalien nicht beschränken.

7) Auf den Antreg, wegen Reduction des
Nennwerthes der Capitalien werden Wir
 AUnsere Staatsschuldentilgumgs-Commis-

8)

son anweisen, daß in Zukunft bey-
Sa#ftungen, Communen und Privaten
niemals mehr eine Reduction des Nor

minalwerthes der Copitalien, wegen des

geringern Zinsfußes vorgenommen wer-
de.

Den Uns ausgedruckten Wunsch der
Scände, denselben einen Gesetzes = Ent-

wurf zur Verrinfachung des Verfahrens
bey Zwangs-Veräußerungen von Mobi-
Uen, und bei. Vertheilung und Verstei-
gerung, ver Güter von Mindrrjöhrigen
im heinkreise, damm einem Gesetzes-
Enewurf zur Regulirung der Taxen der

Hrichtlichem Beamten in oben diesem
Kreise vorlegrn zu lassen, werden Wir
in Ueberlegung nehmen-

Was übrigens den weitern Wunsch
Hetrifft, die geeigneten Anordnungem
rrefen zu lassen, um die Bewohner des

Ay#nkveises gegem Tie Habsucht so mam

cher Gerichtsbotrn und gegen willkühr-
ache Ueberschreitungen der bestehenden
Taxordnung möglichst zu sichern, so wird
auch serner, wie bisher, gegen solche



Mlchtverletzungen nach aller geseglichen
Strenge verfahren werden.

Auf den Antrag, die Auoscheidung un
einbringlicher Activen betressend, werden

Wir UnsereStaateschuldenrilgunge-Com-
mission und Unsern obersten Rechmuge-

Hhof beauftragen, die dermal uneinbring-
lichen Activ-Capitalien und Zinsen in

den folgenden Nechmungs Vokrträzen von
den übrigen ausscheiben, und nur inner-

halb der Linke aufnchmen zu lassen.
10) Auf den Antrag, die Wirlung der An-

meldung von Forderungen bey den Staats-
Verwaltungostelen betreffend, erllaren
Wir, daß unsere Absicht nlemals habe
dahin gehen konnen, innerhalb der ge-
setzlich bestimmten Zeit die Betheiligten,
welche dey Unlerm Staats-Mimsterimm
der Flnanzen oder Unserer Schulden=
Tülgungs-Commissson re Forderungen
engemeldet haben, im Falle sich ergeben-
der Anstände den ihnen verfassungsge-
mäß ossenstehenden Rechteweg zu ver-

sagen.
11) Nach dem Antrage wegen Revislon der

Gewerbosteuer, werden Wir ein Gewerb-

steuer-Geseg in nothwendiger Verbindung

schen den Bewerba- und den ubrigen
Steuern vearbeiten, und die Berathung

ber ein allgemeines Steuer·System sort-
setzen lassen.

Die nach Unseremn Edikte vom 15. Apr
1814 periodisch vorzunehmende Gewerbssteuer-

Rerision ist berens allenthalbenangrordnet.
10 Autrag uber die Zugplehstener. JIn

Folge der Uns in dem Finanzgesetze
von 1819 vorbehaltenen Entschliessungen

bewilligen Wir von 18622 anfangend die
gänzliche Aufhebung der Zugvieh-Steuer
inden eche ältern zoreisen, dann dem Un-
termatn= und SAheinkreise einen verhalt-
nißmäßigen Struernachlaß, sedem Kreise
von 70000 fl., in der Art, daß derselbe
in dem Nheinkrelse mach Bernehmung des
Landrathes, insbesondere an der Thür=
und Fenster= Tore, soweit sie die Land=
bewohner trifft, Statt finden, in dem
Unter-Mainkreise Lingegen, die Summe

der 20000 fl. auf die Fünf, in jenem

Kreise ver einigten Gebicrocheile nach Ver-
hältniß der Gesammt= Besteuerung zur
Erleichterung der Gruudbesiter vercheilt
werden foll. ·

Wir behattes Uns vor den auf das ver-
malige Großherzogthum Würzvurg rreffenden
Antheil an der allgemeinen Schotzung, die

Amtpeile der übrigen Laudestheile nach Ver-

mit einer allgemeinen Gewerboordnung.
und mlr besonderer Rücksicht auf Herkel-

lung eines richugen Verpältnsssee zwi-
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schiedenheit der Steuer-Verfassung insbe-
sondere an gecigneten Grundstenern abschrei-
ben zu lassen.

Wir werden trachten, dem durch- diesen
Steuernachlaß sich ergebendemMusall vor-
züglich durch Ersparnisse in den Verwaltungs-
kosten decken zu lassen, und haben dazu Un-

feren Staats-Ministerien die bestimmteste
Weilung ertheilt; ba übrigens diese Erspa

nisse den Ausfall nicht sogleich und nicht
anzlich decken können, so werden Wir von

dem beantragten Deckungomittel geeigneten
Gebrauch machen.

Indem Wir nun die zweite Sitzung der

Lieben und getreuen Stände des Reichs hie-

mit schließen, erkennen Wir den patriotischen
Eifer und denausharrenden Fleiß, womit
beide Kammern sich der Berathung, der von

Maximilian
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Uno an sie gebrachten Gegenstaube gewidmet
haben. Die wiederholten lauten Aeußetun-
gen von Liebe und treuer Ergebenheit gegen

Unsere Person geben Uns das Bertrauen,
daß Unsere Stande in allen ihren. kunftigen

Verhandiungen ein ruhiges und besonnenes
Fortschreiten auf der verfassungsmäßigen Bahn
einhalten werden.

Was das wahre Wohl Unserer Unter-
thanen betreffen kann, war, und wird stets
der einzige Gegenstand Unserer Negierungs-
Fürsorge seyn.

In diesen landesväterlichen Gesinnungen
wiederholen Wir die Versicherung Unserer be-

sonderen Königlichen Huld und Gnade, womie
Wir Unsern Lieben und getreuen Ständen
stets gewogen verbleiben-

Gegeben: Tegernste, am 1. Jung 1922

Joseph.

Graf v. Reigersberg; Fürst v. Wrede; Graf v. Triba; Graf v. Rechberg;

Graf v. Thürheim; Erhr. v. kerchenfeld; Graf r. Törring; Frhr. v. Zentner.

Nach dem Befehle Seiner Maiestät des Aigs:
Egid v. Kobell,

Kögiglicher Staarsrath und General-Sekret##.
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München, Mittwochs den 19. Juny 1822.

Inhalt.
Hyvotheken = Geses.

reics Balern.

Hppotheken-Gesetz.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Batern.

We- haben Uns von der Nothwendigkeit
überzeugt, den Privatcredit durch etn nach
richtigen und in der Erfahrung bewährten
Grundsätzen abgemessenes Hypotheken-Sy-
stem zu erleichtern und sicher zu stellen;
Wir finden Uns daher bewogen, nach
Vernehmung Unseres Staatsrathes, mit
Belrathund Zustimmung Unserer Lieben
und getreuen Stände des Reichs, für das
Königreich, mit Ausnahme des Rhein-
Kreises, zu verordnen, wie folgt:

Erste Bellsse zu dem Abf lede für die Stände= Versammlans des König-

Erster Titel.
Vom Rechte der Hypotheken.

#. #1.
I. Von Hypotheken im Augemeinen.

1) was Hypothek fey.
Das dingliche Rechr, welches ein Gläu-

biger zur Sicherheit seiner Forderung auf
eine fremde unbewegliche Sache durch Ein-
tragung in das dafür angeordnete Buch
erwirbt, ist eine Hypothek.

F. 2.
2) deren accessorische Elgenschaft.

Von der Richeigkeit und Dauer der
Forderung hängen auch die Wirkungen der
Hopothek ab, vorbehaltlich dessen, was we-
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wegen Oeffentlichkeit des Hypothekenbuchs
unten bestimmt ist.“

§. 3.
3) Sachen, worauf eine Hypothek

erlangt werden kann.

Nur auf unbeweglichen Sachen, und
auf jenen feuchtbringenden dinglichen Rech-
ten, welche von den Gesetzen den Immobi-
lien gleich geachtet sind, und mit dem
Tode des Berechtigten nicht erlöschen,
kann eine Hypothek bestelle wecden,
aber auch auf bewegliche Sachen sich erstre-
cken, wenn sie Zugehörungen einer unbeweg-
lichen Sache sind.

Wegen der Hopotheken auf leibrecheba-
ren, oder sonst nach dem Tode des Besi-
ßers heimfälligen Gütern, hart es bei den
bestehenden Gesetzen, Gewohnheiten und
Verträgen sein Bewenden.

4. 4.

Auf die Sache eines Driteen kann nur
mit dessen Bewilligung, und auf einer
Sache, worüber der Besiter zu verfügen
nicht befugt ist, nur mit Einwilligung der
Betheiligten eine Hypothek erlangt werden.

. 5.
Hat sich Jemand bei Veräußerung ei-

ner Sache zur Sicherstellung einer Forde;
rung das Eigenthum vorbehalten, so ist
dessen Einwilligung bei Bestellung nach-
folgender Hypotheken nur dann nothwen-
dig, wenn er den Vorbehalt des Eigen-
thums in dem Hypothekenbuche hat eintra-
gen lassen.

diese
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Bei dem Vorbehalte eines Rückkaufs-
rechts, soferne solches niche unter den Be-
schränkungen der Disposition des Bess-
bers in dem SHypothekenbuche vorgemerkt
ist, wird die Einwilligung des Rückkaufs-
Berecheigten zur Bestellung nachfolgender
Hopotheken nicht erfordert.

Auch wird die Einwilligung dessen, wel-
chem die Nutznießung einer Sache auf be-
stimmte Jahre, oder auf vebenszeit zusteht,
zu einer Hyporhek auf die Substanz der
Sache niche erfordert, sie erstreckt sich je-
doch, so lange die Nutznießung dauert, auf
die Früchtr nicht.

I. 6.
Bei Güctern, welche im Grundbarkelts-

verbande stehen, wird zur Erwerbung eines
durch Privatwillen bestellten Hopothek die
Einwilligung des Grundherrn nach Maaß-
gabe der bestehenden Gesetze, Gewohnhei-
ten und Verträge erfordert.

Für Consense, welche der Grundherr
den Grundholden zu der Hyporhecirung eis
nes Guts ertheilt, ist in Gemäßheit der
provisorischen Tarordnung vom 8. October
1610. H. 12. u. 74. lediglich die Taxre eines.
Attestate zu erheben.

S. 7.
Der grundherrliche Consens in die Hy-

pothek wird bei jenen Hypotheken nicht er-
fordert, zu deren Erwerbung der Gläubiger
unmittelbar Kraft des gegenwärtigen Ge:
sehes berechtige ist. #

Er wird für gegeben erachter, wenn eine
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Hypothek dem Grundherrn selbst erworben
wird.

*. 6.
Unter welchen Bedingungen auf Lehen--

oder Familien, Fideicommißgütern eine Hy-
pothek erworben werden könne, ist nach den
behengesetzen und nach dem Edikte über
Familienstdeicommisse vom 20. May 1813,
dann hinsichtlich der Besitzungen der vor-
mals reichsständischen Fürsten, Grafen und
Herren nach dem Edikte Beilage IV. der
Verfassungs-Urkunde des Reichs zu beur-
theilen.

. H.9.

II. Entstehung einer Hypothek.

Zu einer Hypothek werden erfordert:

1. ein Rechrseitel zu deren Erwerbung,
welcher enrweder «

1) in einer Bestimmung des Gesetzes
selbst, oder

2) in dem erklärten Privatwillen lie-
gen kann:

II. die Eintragung der Forderung in das
Hypothekenbuch.

§. 10.

Der Rechtstitel allein bewirke die Hypo-
thek niche, sondern nur das Rechr, diese
durch Eintragung in das Hypéthekenbuch
zu erwerben; selbst dadurch, daß dem Gläu-
biger der Besitz der Sache oder deren Nu-
bungsrecht zur Sicherstellung einer Forde-
rung eingerdumt ist, wird eine Hopothek
auf die Sache noch nicht erworben.
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§. 11.
III. Spercialität der Hypotheken.

Das Recht, eine Hyrothek durch die
Eintragung der Forderung zu erlangen, so-
ferne es nicht durch Gesetz oder Vertrag
auf bestimmte Immobilien beschränke ist,
erstreckt sich auf das ganze unbewegliche Ver-
mögen des Schuldners; doch soll auf Ver-
langen des Eigenthümers bei denauf einem
gesetzlichen Rechtstitel beruhenden Hypo-
theken die Eintragung nur aufeinen solchen
freien Güterwerth beschränke werden, wel-
cher nach Abzug der vorstehenden Posten
den Betrag der Forderung um ein Drittheil

ubersteigt.
Die Eintragung in das Hypothekenbuch

aber kann niemals anders, als fur eine der

Summe nach bestimmte Forderung auf be-
stimmte Immobilien geschehen. Jede witk-
lich erworbene Hypothek muß demnach eine
Speckalhypothek seyn.

§. 2.

IV. Rechtstitel zur Erwerbung einer
Hypothek.

1) gesetzliche.
Zur Erwerbung einer Hypothek find

Kraft des Gesehzes selbst und ohne daß dazu
eine ausdrückliche Erklérung des Schuldners
nothwendig wäre, folgende Gláubiger be-
rechtigt: «

1) der Staat, wegen der rückständigen or-
dentlichen und außerordentlichen Staats-
abgaben;

(2“)
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2) Stiftungen und Gemeinden, wegen
aller durch Verwalrung ihres Verms-
gens entstehenden Forderungen, auf
den Immobilien ihrer Verwalter und
deren Bürgen; wennnicht der Beamte
und dessen Bürgen bereits auf andere
Weise mit Emstimmung der Sciftun-
gen oder Gemeinden und mit Geneh-

migung der ihnen vorgesetzten Behörde
genügende Sicherheit gestellt haben;

5) Gutsherren, wegen der Rückstände an
den auf einem Grundstücke haftenden
grundherrlichen Abgaben an Geld, Ra-
enralien oder beistungen ohne Unter-
schied, desgleichen wegen der ihren
Grundholden gemachten Vorschüsse an
Saamen: und Speisegetreide, auf dem

grundbaren Gute; «

4) Diejenigen, welche aus einer unbeweg-
lichen Sache eine Realrente zu fordern
haben, wegen der Rückstände an die-
sen jährlichen Leistungen auf den dar
mit belasteten Sachen;

5) Minderiährige und unter Curatel ge-
setzte Personen, wegen aller aus der
geführten Vormundschaft oder Curatel
begründeten Forderungen, auf den Im-
mobilien ihrer Vormünder oder Cura=
toren und deren Bürgen; jedoch mit

Rücksiche auf die Borschriften des fol-
genden G. 20.;
die Ehefrau, wegen ihres bei Einge-
hung der Ehe, oder während derfelben
eingebrachten Vermögens, wegen der
aus dem Ehevertrage ihr zustehenden

6—

7

##
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Rechte, wegen ihrer Entschadigungs-
Ansprüche rücksichtlich der mit ihrem
Ehemanne übernommenen Verbindlich-
keiten, und wegen Verwendung ihrer
von demselben verdußerten Güter, auf
den Immobilien ihres Ehemannes;

Kinder, wegen desjenigen, was sie als
Vater= oder Murtergut oder sonft er-
worbenes Vermögen, oder als Voraus
bei Einkindschaftungen zu fordern ha-
ben, auf den Immobilien ihrer Aeltern;
Legatarien und Erbschaftsgldubiger, des-
gleichen die Miterben, wegen der in
den Erbtheilungen bestimmten Hinaus-
zahlungen, und wegen Enrwährung der
darin enthaltenen Sachen, auf den zu
der Erbschaft gehörigen Immobilien;

9) Baumeister und Bauunternehmer und
andere Arbeiter, wegen der für Errich-
tung, Wiederherstelung oder Ausbes-
serung von Gebäuden, Candlen und
anderen Werken entstandenen Forderun-
gen, desgleichen diejenigen, welche da-
zu Materialien geliefert haben, auf die-
sen Gebäuden oder Werken;

10) Inhaber oder Pächter von Bierbraue-
reien, wegen ihrer Forderungen an
Bierwirthe für abgegebenes Bier und
Branntwein;

11) Gläubiger, wegen der nicht über zwei
Jahre rückständigen Zinsen von HPy-
pothekschulden, und wegen der über
Ausklagung und Eintreibung der Hy-
pothekschulden entstandenen Srreicko-



25

kosten, auf den Gutern, worauf ihre
Hypothek eingetragen ist;

12) Alle Glaubiger ohne Unterschied, we-
gen jener rechtskraftig entschiedenen
Forderungen, zu deren Vollzug dem
Glaubiger die Immission in die Guter
des Schuldners zuerkannt wurde.

6. 18.
2) erklartet Privatwillen.
Durch erklarten Privatwillen kann eine

Hypothek entweder in einer letztwilligen
Verfugung, oder in einem Vertrage, ent-
weder vom Schuldner selbst, oder von einem

Dritten für den Schuldner (G. 4.) zuge-
standen werden.

14.

Hieczu wird vonSeite decenigen, wel-
cher die Hypothek bewilliget, das Recht und
die Fähigkeit erfordert, über die Sache zu
verfügen, womit er durch Hopothek Sicher-
heit stellen will.

Wie es mitBestellung derHoreeheken
bei dem Antritte einer Erbschaft unter der

Rechtswohlthat des Inventars gehalten wer-
den soll, ist im O. 75. verordnet.

K. 15.
Auseinem Vertrage kann der Gläubi-

ger dieEintragung eziner Hypothek nur als-
dann verlangen, wenn sie in einer gültigen
und, wo es die Gesetze nach Verschiedenheit

der Rechtsgeschafte oder Personen fordern,
offenilichen Urkande ausbrücklich bedungen

wurde; zu VerträgensiegelmiäßigerPerso-
nen bedarf es nach den Edicte über die Sie-
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gelmäßigkeit F. 5. und 6. keiner gerichtli,
chen Fertigung.

Der bei Verdußerung einer Sache be-
dungene Vorbehalt des Eigenthums zur
Sicherstellung des rückständigen Kaufeprei-
ses berechelgt den Gläubiger, dafür auf die

verußerte Sache eine Hypothek eintragen
zu lasson.

. 16.

Hat der Schuldner fur eine an sich rich-
tige Forderung die Eintragung der Hypo-
thek, zu deren Vornahme er gehorig gela-
den worden, vor sich gehen lassen, so kann
die eingetragene Hypothek aus dem Grunde,
daß für diese kein Rechtstitel (F. 9.) vor-
handen gewesen sey, nicht angefochten werden.

# . 1r.

3) allgemelne. Bestimmungen, oh-
ne Unterschied des Rechtstitels.

Das Rechte des Gläubigers auf Erwer-
bung einer Hypothek erstreckt sich in Anse-
hungedes Gegenstandes, auf welchem, und
in Ansehung der Forderung, für welche die
Hopothek erworben werden soll, nicht wei-
ter, als es Gesehe oder Privatwille (F. 12.
bis 16.) demselben einrdumen.

§. 18.
Ist die Sache, worauf der Gläubiger

eine Hypothek erworben harc, durch eine aus
Verschulden des Eigenthümers entstandene
Verschlimmerung im Werehe so gemindert,
daß sse dem Gläubiger für seine Forderung
niche mehr hinlängliche Sicherheit leister,
so kann der Gläubiger für das, was ihm
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daran mangelt, auf andere Güter des Schuld-
ners, andern bereits eingetragenen Gläu=
bigern unbeschadet, eine Hypothek verlangen.

. 10.
Jede Forderung kann nur auf eine be-

stimmte Summe eingetragen werden, daher
sollen Rechte und Forderungen, deren Be-
trag nicht an sich genau bestimmr ist, nach.
ihrem beiläusigen Betrage entweder durch
Uebereinkunft zwischen Schuldner und Gläu=
biger, oder in deren Ermanglung durch rich-
terliches Urtheil auf eine bestimmte Summe
sestsesetzt werden; es bleibt jedoch, wenn sich
in der Folge die Umstände äándern, dem
Schuldner das Recht vorbehalten, eine Min-
derung der festgesetzten Summe zu verlan-
gen, so wie der Gläubiger für dasjenige,
was an seiner Sicherheit mangelt, die Ein-
tragung einer neuen Hypochek, jedoch mir
Rückstcht auf die Verschriften des G. 11.
fordern kann.

 **miu

Wes insbesondere den C. 12. Ne. 3.
bemerkten Rechtstitel der Minderjährigen
oder unter Curatel gesetzten Personen zur
Erwerbungeiner Hypothek auf den Immo-
bilien ihrer VBormünder oder Curatoren be-
trifft, so ist der Vormund bei dem Antritte

der Vormundschaft nur fürdiejenigen Theile
des beweglichen Vermögens, welche ihm in
Händen gelassen werden, mit einer, von der
vor,nundschaftlichen Behörde hienach fest-
zusetzenden, und auf seine Immobilien ein-
zutragenden, bestimmten Summe, Sicher-
heit, zu, leisten verbunden.
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Es sell der Bedache darauf genommen
werden, daß jene Vermögenstheile, an wel-
chen der Minderjährige beschädige werden
könnte, durch gerichtliche Deposttion sicher
gestellt, und damic diese Hypothek, wo nicht
ghanz überflüssig gemacht, doch die Summe
derselben möglichst vermindert werde.

Eine weitere Sicherheit ist der Vor-
mund anch in der Folge zu leisten nicht ge-
halten, so lange er die gesetzlichen Obliegen-
heiten eines Vormundes, besonders wegen
NRechnungsstellung zur gehörigen Zeit, genan

beobachtet. "

Die vormundschaftlichen Behörden ha-
ben daher, wie überhaupr, die strengste
Aufsicht über die Verwaltung der Vormün-
der zu pflegen, sofort vornehmlich dieselben
zur Rechnungs-Ablage in der vorgeschrie-
benen Zeit ernstlich anzuhalten, und im Falle
wahrgenommener Fahrlässigkeit oder säumi-
er Rechnungsleistung die Bestellung einer—
den zu verrechnenden Einkünften des Ver-
mögens angemessenen Hypothek, oder elnt
verhälenißmäßige Erhöhung der eingetrage-
nen Summen zu erwirken.

Auch sind diese Behörden berechtigt, für
die nach gestellter VBormundschafterechnung
erkannten Defekte sofort die Eintragung
auf die Immobilien der Vormünder ju

verlangen.
6. 21.

V. Erwerdung der Hypothek, durch die
Eimragung in das Hopotdekenbuch.

Die Hypothek, ale dingliches Zechr,
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wird durch die formliche Eintragung in das
öffentliche und unter amthichem Glauben ge-
führte Hopothekenbuch erworben, und erst
von der Zeit dieser Eintragung an erhält
eine Forderung die Rechte der Hypotheken,
ohne Unterschied, ob das Recht, sie zu er-
werben, auf dem Gesetze (H. 12.) oder auf
dem Privatwillen (G. 13.) beruht; jedoch
kann keine Hypothek, auf welchem Rech'##-
titel dieselbe beruhe, ohne Vorwissen des

Besitzers der zu verhopotheeirenden Sache
eingerragen werden.

« . 22.

VI. Don den Einträgen in das Hypothe-
kenbduch.

1) was eingetragen werden soll.
In das Hopothekenbuch müssen, un-

ter den im H. 25 und 20. bestimmten Rechts-
folgen, eingetragen werden:

1) die Sache oder das Realrecht, worauf
eine Hypothek erlangt werden soll;

2) das Verhältniß; welches sich auf das
gerheilte oder beschränkte Eigenthum
bezieht, wohin der Lehen= oder Grund-
barkeitsverband, dann die Eigenschaft
eines Familiensideicommisses gehört;
von den Zugehdrungen der Sache die-

jenigen, welche weder Bestandeheile ei-
nes Gutscompleres noch gesetzliche Per-
tinenzien sind, sondern diese Eigenschaft
durch besondere Willenserklérung er-
halten haben;

4) die Veränderungen, welche sich an den
Bestandtheilen oder Zugehdrungen der

3e
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Sache ergeben, soweit diese das Hy-
pothekenrecht angehen, und mit Ruck—
sicht auf die im G. 35 bis 38. enthal-
tenen nähern Bestimmungen:

5) die auf der Sache vermöge eines spe-
ciellen Rechtstitels haftenden Lasten, Ze-
henepflichrigkeit; Art und Größe der
Lehen= oder Grundbarkeitslasten, so-
fern der Lehen= oder Grundherr die
Eintragung ausdrücklich verlangt; da-
gegen bedürfen Realdienstbarkeiten die-
ses Eintrages nicht.

6) der Rame des oder der Eigenthümer
der Sache, deren Besitzeitel und jede
Veränderung, die sich daran ergiebt;

Rechtsgeschäfte und Verhälenisse, wo-
durch die Befugniß des Besitere, über
die Sache zu versügen, eingeschränkt
wird, zum Beispiele sideicommissarische
Substitutionen, die einem Dritten zu-

stehende Nubnießung, gerichtliche Ver-
bote der Veräußerung und dergleichen;

3) der Betrag der Forderung nebst dem
bedungenen Zinsfuß, wofür, und der
Rame desjenigen, welchem die Hypo-
thek erworben wird, so wie alle sich dar-
an ergebenden Veränderungen.

7 —

h. 23.
Jedem Eintrag in das Hypothekenbuch

muß Tag, Monat und Jahr, an welchem
derselbe geschehen, beigesetzt werden.

Der Vorzug der eingetragenen Forde-
kungenistbloß nach dem Tage des Eintra-
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ges zu beurtheilen; daher geniessen alle an
demselben Tage in dem Hypothekenbuche ein-
getragenen Forderungen gleichen Rang, wenn
nicht durch einen ausdrucklichen Vertrag ei-
ner Hypothek ein bestimmter Rang im Vor-
aus zugewiesen worden.

Sollte der Zusammenfluß der zum Ein-

tragen angemeldeten Forderungen so groß
seyn, daß das Hypothekenamt diese an Ei:
nem Tage nicht erledigen kann, so ist das-
felbe verbunden, für die unerledigten An-
meldungen sogleich ein besonderes Protokoll
anzulegen, und in demselben die sämmotli-
chen Forderungen nach der Ordnung ihrer
Anmeldung zu bemerken.

Durch den Eintrag in dieses Prorokoll wird
den angemelderen Forderungen der Vorzug
nach dem Anmeldungstage erhalten; hinsicht-
lich aller jener Hypotheken aber, welche bis zur
Einführung des gegenwártigen Gesetzes ge-
richtlich oder außergerichtlich errichtet wurden,
gelten die Bestimmungen des H. 10. des Ein-

führungsgesetzes.
G. 24.

2) Oeffentlichkeit des Hypotheken-
buches.

Jeder Besitzer einer unbeweglichen Sa-
che, jeder darauf eingetragene Glaubiger,
desgleichen jeder Andere, welcher wegen ei-
nes mit dem Besibßer oder Gläubiger be-

stehenden Rechtsverhältnisses ein Interesse
glaubhaft nachweiset, kann von denjenigen
Stellen des Hypothekenbuches, worauf sich
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sein Interesse bezieht, Einstche nehmen, oder
auch beglaubte Auszüge derselben erlangen.

Jedem Andern ist ohne Einwilligung
des Eigenthümers der Sache dle Einsicht
nicht zu gestatten.

 2.

Aus dieser Oeffenrlichkeit des Hopothe=
kenbuches enesteht die Folge, daß jede im
Vertrauen auf dasselbe vorgenommene Hand-
lung, soweir sie mit dem Hypothekenwesen
in Berbindung stehr, in Ansehung desjeni-
gen, welcher nach den im Hypothekenbuche
befindlichen Einträgen, und im guten Glau-
ben gehandelt hat, alle jene rechtlichen Wir-
kungen hervorbringt, welche der Handlung
nach jenen Einträgen angemessen sind.

Auch känn Niemand die Unwissenheit

dessen, was im Hypothekenbuche eingetragen
ist, zu seinem Vortheile anführen. ’

Wer hierdurch einen Schaden leidet, dem
bleibt bloß der personliche Ruckanspruch auf
Schadensersatz wider denjenigen vorbehal-
ten, der hiezu nach den Gesetzen verbun-
ben ist.

. 26.

Diesen Bestimmungen (§. 25.) gemdß
kann insonderheit:

1) für Forderungen an denjenigen, wel-
chendas Hypothekenbuchals dermall-

gen Eigenthümer benennt, eine Hypos
thek gültig eingetragen werden, wenn
er auch die Sache veräußert, oder einem
andern übergeben hatte. Der neue Ei-

genthümre, welcher seinen Besitztitel
miche eintragen ließ, muß diese Hypo-
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theken gegen sich anerkennen, und ihm
bleibt bloß der Regreß gegen den Schuld-
ner vorbehalten;

die eingetragenen Hypotheken sind wirk-
sam auch gegen denjenigen, welcher
nachher aus einem im Hypothekenbuche

weder eingetragenen noch vorgemerkten
Rechtstitel für den Eigenthümer der
Sache erklärt wird, wenn auch schon
vor Eintragung der Hyrothek dieser
vorhanden, oder über das Eigenthum
der Streit vor Gericht anhängig war;
dagegen kann aus einemgegen den ve-
rigen Eigenthümer begründeten Rechte
eine Hypothek gegen den neuen Besitzer,
sobald dieser im Hypothekenbuche einge-
tragen ist, nicht mehr verlangt werden;
der Schuldner kann die Einreden, wel-
che er dem Gläubiger. über die Richrig-
keit einer eingetragenen Hypothek forde-
rung entgegensetzen konnte, wider den
Dritten, der die eingetragene Hypo-
thek durch lastigen Titel und im guten
Glauben an sich brachte, nur alsdann
sebrauchen, wenn sein Widerspruch ge-
zen die Forderung im Hypothekenbuche
vorgemerkt i#t;

eben dieses gilt von der Einrede der
Compensatien und der Zahlung, wenn
ste nicht im Hypothekenbuche bemerkt,
oder die Hypothek nicht gelöscht wu-de;
auf gluiche Weise muß der Cessionar
die nachtheiligen Folgen wider sich gel-
ten lassen., welche aus unterlassener Ein-

tragung der Cession emtstehen.

57

K. 27.
„ von Protestationen.

Diese Nachtheile kann der Betheiligte
dadurch abwenden, daß er, falls der Ger
genstand sich nicht sogleich zur wirklichen
Eintragung eigner, seine Rechte bei dem
Hypothekenamte verwahrt, und die Vormer-

kung seiner Verwahrung im Hypotheken-
buche bewirkt.

&amp;. 23.
Eine Protestation hat die rechrliche Wir-

kung, daß ven ihrer Vormerkung im Hypo-
thekenbuche an, nichts zum Nachtheil des
Rechrs geschehen kann, dessen Sicherung durch
die Protestation bezielt wurde. Daher kann
zum Beispiele von der Zeit an, wo der

Käufer einer Sache vor gänzlicher Berich-
tigung des Besitztitels, oder der Vindikane
vor Entscheidung des Streics über das Ei-
genthum der Sache, seine Protestation im
Hypothekenbuche vormerken ließ, eine Hypo=
thek gegen den dermaligen Besiher bloß auf
den Fall, daß er Eigenthümer bleibt, im
Hypothekenbr iche vorgemeret, keineswegs aber
mir Wirkung gegen denjenigen, dessen Pro-
testarion im Hopethekenbuche eingetragen ist,
erwerben werden. Auf gleiche Art kann
der Schuldner nach eingetragener Protesta-
cion alle Einreden, welche er wegen dieser
Forderung eder Hypothek dem ersten Gläu=
biger entgegensehen konnte, auch gegen des-
sen Cessionarien gebrauchen.

§. 29.
Eine eingetragene Protestation behält
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ihre rechtlichen Wirkungen so lange, bis sie
im Hypothekenbuche gelösche wird.

Die endliche Berichtigung des Gegen-
standes, worüber eine Protestation einge-
tragen wurde, ste mag für oder gegen die
Protestation erfolgen, wirkt in allen Fällen
auf den Zeitpunkt der Eintragung derselben
zurück.

K. 30.
1) von Vormerkung der Forde-

rungen.
Isteine Forderung, wodurch der Rechts-

titel zur Erwerbung einer Hypothek an sich
begrundet wird, durch unverdacheige Ur-
kunden bescheinigt, die Eintragung der Hy5
pothek selbst aber wegen Mangels an einer
noch zu ergänzenden und die Wesenheit oder
Gäleigkeit der Handlung nicht betreffenden
Formalitch noch nicht zuläßig, so kann die
Forderung unter den Hypotheken vorgemerke
werden.

Diese Vormerkung hat die rechtlchen
Wirkungen einer eingetragenen Hopothek
nicht, sondern dient bloß zur Verwahrung
des Reches auf Erwerbung der Hopothek
an dder Stelle, wo die Forderung vorger
merke ist.

Uebrigens gilt von derselben alles das-
seuige, was im vorhergehenden F. 28 und
29. über Protestarionen bestimmt ist. Werden
die Anstände oder die Mängel gehoben, se
wird die Hypothek so angesehen, als ob sie
schon am Tage ihrer Vormerkung ganz rechte-
beständig und förmlich eingetragen worden
ware.

Ilh

g. 3i.
5) von der Verjährung.

JederEintrag in das Hypothekenbuch un-
kerbriche die Verjährung zum Vortheile des-
senigen, für dessen Rechte die Eintragung,
Prorestation oder Vormerkung geschehen ist.

Wird ein solcher Eintrag nachher ent-
weder mit Einwilligung des Betheiltgren
oder Kraft eines richterlichen Urtheils wie-
der gelöschr, so ist die Verjhrung für un-
unterbrochen zu halten.

S. 32.
Gegen den Inhalt des Hypothekenbuches

findet in soweit keine Verjdhrung state, als
dieselbe den eingetragenen Hypotheken oder
darin vorgemerkten Forderungen zum Nach-
#ehell gereichte. Daher kann die Verjäh-=
rung einer im Hypothekenbuche eingetrage-
nen Forderung, so kange sie darin nicht ge-
löscht oder von dem die böschung nachzu-
suchen Berechtigten eine diesfallsige Proter
station in dem Hopochekenbuche aufgenom
men worden, nicht angefangen werden; da-
gegen kominen in Ansehung der hievon ver-
fallenen Zinsen die gesetzlichen Bestimmungen
über Verjährung zur Anwendung.

. 33.
VII. Wirkungen der Hypotheken.

#1) in Ansehung der Sache, worauf
sie haftet.

Die Hypothek, als dingliches Rechr, er-
streckt sich auf die ganze Sache, und auf
alleTheile, so wie auf Zuwachs und Zu-
Lehörungen deeselben, folglich auch auf die
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Früchte, so lange sie noch nicht abgesondert,
oder bezogen sind.

 3.

Als Zugehsrungen find nicht nur die
gefetzlichen, deweglichen oder unbeweglichen
Pertinenzien, sondern auch diejenigen Sa-
chen zu berrachten, welche dafur durch Pri-
vatwillen ausdrucklich erklart, und als Zuge-
hörungen in das Hypethekenbuch (§. 22.
Nr. J.) elngerragen worden; sedoch ist die-
Ke bel beweglichen Sachen nur alsdann ge-
siattet, wenn sie mitder hypochecircen un-
beweglichen Sache oder dem gesehlich beste-
henden Realrechte in einer wesentlichen Ver-
bindung, wie bei landwirthschaftlichen Gü-
vern die lebendige und todte Baumannsfahr-
niß, bei Brauhuseen Schiff und Ge-
schirr, bei andern Realgerechrigkeiten die

dazu dienenden Maschinen und Werkzeuge,
Kehen. ·

H.35.
Sind bewegliche Zugehorungen veraus-

fert worden, so hat der Hrpothekgläubiger
gegen den dristen Besitzer derselben keinen
Anspruch.

&amp; 56.
Werden mit dem Hauptezme umnbeweg-

liche Pertinengstücke vereinigt, welche vor-
herals selbstständige Sachmm ein besonderes
Folium im Hypethekenbuche hanen, und
worauf schon Horocheken eing##ragen sind,
so haben die Hopothekgläuviger des Haupt-
grres darauf keine Rechte, vielmehr ist in
diesem Falle dieses Pertinenzstück unter ei
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nem besonderen Folium im Hopothekenbuche
fortzuführen.

 . 37.
Ein Tausch von Grundstücken, bei well

chem es sich blos um Berichtigung streiriger
Grenzen oder einer Gemeinheitstheilung hor#
dele, kann mit der Wirkung, daß die auf
dem ausgetauschten Grundstäcke bestehenden
Hypotheken auf das eingetrauschte übergehen,
nur unter vorldufiger Rücksprache mit den

betheiligten Gläubigern zu Stande gebracht
werden; haben die Gläubiger hiezu eingewil-
liger, so muß der Teusch dem Hypotheken=
amte angezeigt, und von demselben unver-

züglich in das Hppothekenbuch eingerragen
werden.

Bei verweigerter Einwilligung der Gläu=
biger hat das Gericht zu entscheiden, ob die
Sicherheit derselben durch den Tausch ge-
führder werde oder nicht; im letzten Falle
ist es berechtige, die Einwilligung der Gläu-
biger zu suppliren. Ist dieser Consens fup-
plirt, so erfolgt die Anzeige an das Hypo-
thekenamt, welches die Eintragung ohne
Verzug zu volljiehen hat.

K 38.
Eben diese Bestimmungen kommen in

Anwendung bei Ablösung grundherrlicher
Abgaben, oder anderer fruchrbringender Re-
alrechte, wenn das dafür hergestellte Sur-
rogat in umbeweglichen Sachen, oder in
jährlichen Realrenten bestehr. Willigen die
Gläubiger in die Ablösung, oder wird nach
Maahgabe des vorigen Hen der Cousens der-

S #



selben richterlich supplirt, so tritt das Sur-
rogat an die Stelle der vorher hypothecirten
Rechte, und es ist diese Veranderung im
Hypothekenbuche anzumerken. Wird aber
ein Ablosungs-Capital bedungen, so darf
dasselbe ohne Einwilligung der Hypothek-
gläubiger nicht bezahlt werden, und diese
können daraus ihre Befriedigung verlangen,
wenn auch ihre Forderungen noch nicht fäl:
lig sind.

§. 30.
Wird ein Gutscomplex zertrümmert, so

ist kein Hypothekgldubiger schuldig, sich mie
seiner Hypothek auf einzelne Grundstücke
anweisen zu lassen, sondern er kaun die Sah-
lung fordern, wenn auch die Verfallzeit noch
nicht eingetreten ist.

Vor erfolgter vollständiger Befriedigung
der auf das zertrümmerte Gut eingetragenen
Hypochekgläubiger sollen die auf dem ganzen
Gute eingetragenen Hypotheken nicht ge-
löscht werden. ·

H.40.
Von einem Gutscomplex soll ohne Ein-

willigung der darauf eingetragenen Gläubi-
ger kein einzelnes Grundstück oder Realrecht
getrennt werden. Ist es aber dennoch ge-
schehen, so kann sich jeder Hypothekgläubi-=
ger an das getrennte Grundstück oder Real-

recht halten.
 --

Der Brandversicherungs-Ordnung vom
23. Februar 1811 (Regierungsblatt 1611
Stück IX) gemäß:

1) ist ein Schuldner, auf dessen noch nicht

versicherten Gebduden Hypotheken haf-
ten, verbunden, rücksichtlich diefer Ge-
bäude, sobald ein Hppothekgldubiner
gerichtlich darauf antrégt, der Anstalt
beizutreten; es wäre denn, daß er zur
Abtragung der Schuld binnen drei Mor
naten, auch wenn bis dahin die Ver-
fallzeit noch nicht verflossen wäre, sich
anheischig machte, und hiefür vorlu-
sige genügliche Stcherheit leisten könnte;
wenn der Eigenthümer eines noch nicht
versccherten. Gehdudes in Gant geräth,
so muß dasselbe, sobald es ein Hypo-
thekgläubiger verlangt, von Gerichts-
wegen auf Kosten der Masse, der An-
stalt einverleibt werden;

5) wenn auf den beschädigten Gebäuden
eines Theilnehmers der Brandversiche-
rungsgesellschaft, welcher durch seine
eigene grobe Schuld beschädigt worden
ist, eine Hypothek haftet, so wird zum
Besten des Gläubigers die Entschädi-
Jung aus der Anstalt vorgeschossen, der-
selben aber die seinerzeitige Rückvergü-
tung aus den Mitteln des Schuldigen
vorbehalten;

4) der Austritt ausder Brandversicherunzs-%
gesellschaft ist denjenigen, welche nach
ihrem Eintritt auf die eingeschriebenen
Gebäude eine Hypothek bestellt hüben,
in so lange verschlossen, als sie nicht
darthun, daß sie die nach ihrem Ein-
tritte ausgenommenen und in das Hy-
pothekenbuch eingetragenen Capitalien
wieder abgetragen haben.

2
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g. 42.
2) in Hinkicht der Forderung.

Die Hopothek erstreckt sich gegen den
Schuldner sowohl, als gegen jeden dritten
Besitzer der Sache, nebst dem Capital auch
auf die Zinsen des laufenden und des un-
urictelbar vorausgegangenen Jahre#, wenn
dasselbe als ein verzinsliches im Hypotheken=
buche (I. 22. Num. 6.) eingetragen ist.

§. 43.
Wegen weiterer Rückstände an bedun-

genen Zinsen, wegen der Verzugszinsen und
wegen der auf Ausklagung und Beitreibung
einer Hopothekforderung entstandenen Stereit-
kosken hat der Glaubiger das dingliche Recht
auf die hypothecirte Sache zwar gegen seinen
Schuldner, so lange dieser die Sache be-
sitzt; er kann es aber weder gegen einen

dritten Bester der Sache geltend machen,
noch dafür gegen andere Hypothekglubiger
den Vorzug nach der Eintragung der Haupt-
schuld, oder im Falle eines Conkurses eine
Stelle in der zweiten Classe verlangen. Der
Gläubiger ist jedoch Kraft des Gesetzes
(6. 12.) befugt, wegen dieser rückständigen
Zinsen und Kosten durch deren besondere
Eintragung eine eigene Hppothek Ju erwer-
ben, deren Wirksamkeit gegen dritee Be-
sier der Sache und andere Hypothekgläubi-=
ger, dem G. 21 zufolge, erst von der Zeit
ihrer Eintragung anfänge.
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3) in Ansehung des Schuldners.
Die Eintragung einer Hypothek entzieht

dem Schuldner die Befugniß nicht, einem
andern Glaubiger eine Hypothek auf dieselbe
Sache einzuraumen.

Selbst ein Vertrag, daß auf die Sache
keine Hypothek mehr eingeraumt werden sell,
hat auf die gesetzlichen Rechtstitel zur Erwer-
bung einer Hypethek keine Wirkung; hin-
sichtlich der auf Privatwillen beruhenden
Hopotheken ist er nur dann wirksam, wenn
er im Hypothekenbuche am geeigneten Orte

eingetragen ist.
. 45.

Der Schuldner behält das Recht, über
die Sache in so weit zu verfügen, als es

nicht zum Rachtheil der eingetragenen Hy-
potheken gereicht. Er kann daher die Sa-
che zwar veräußern, aber nicht ohne Con-
sens der Hypothekgläubiger mit einer den
Werth derselben mindernden Last belegen.

Vermindert der Schuldner durch Ver-

nachlässigung oder Verschlimmerung der Sa-
che ihren Werth, so kann der Hypothekgläu-
biger seine Befriedigung vor der Verfall:
zeit fordern, oder bei Gericht verlangen,
daß dem Besitzer in seinen schddlichen Ver-
fügungen Einhalt gethan werde.

36.
Durch die ausdrückliche oder stillschwei-

gende Einwilligung in die Eintragung einer
Hypothek verliert der Schuldner im Verhält=
ni# zu dem ursprünglichen Gläubiger die Ein-
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reden nicht, welche ihm gegen die Richtlz-
keit der Forderung zustehen.

Ob und in wie serne der Schuldner blese
Einreden dritten Inhabern der Hypothek ene-
gegensetzen känne, ist na# den F. 25 — 29
gegebenen Bestimmunenzubemessen.

8. 42.
Wenn jedoch eine Forderung in einem

Geldanlehen besteht, und vom Tage der
wirklichen Eintragung der Hypothek an ge-
rechnet dreißig Tage noch nicht verstrichen
sind, oder der Schuldner innerhalb dieser
dreißig Tage die Einrede des nicht empfan-
genen Geldes durch eine Protestation im Hy-
porhekenbuche vormerken läßt, so kann der
Schuldner auch dem dritten Inhaber der
Forderung, welcher sie entweder vor Ab-
lauf sener dreißig Tage oder nach eingetra-
ytner Protestation an scch brachte, diese Ein-
rede entgegensetzen.

Die Zuléßigkeit und Wirkungen dersel-
ben sind übrigens nach den geltenden Civil-
gesetzen zu bemessen.

. 48.
Gegen die bloße Vormerkung einer Ferr-

derung stehr zwar dem Schuldner frei, eine
Protestation im Hypothekenbuch vormerken
zu lassen, die Unterlassung derselben aber hat
für den Schuldner die im Vorhergehenden
angeführten Folgen nicht.

. 10.
4) in Ansehung des Gláubigers.

Der Gläubiger erlangt durch die Hy-
pothek das dingliche Juchl, die Befrikdigung

4

seiner Forderungen aus der dafür besimmren
Sache zu verlangen. Er kann undeschadet
seines Hopothekreches den Schuldner aus;
dem Rechtsgeschafte, wofür die Hypothek
erworben wurde, persönlich belangen; es
stehe ihm aber auch frei, entweder die person-
liche Klage mir der aus der Hypothek ents-
springenden dinglichen Klage zu verbinden,
oder gleich die dingliche Klage allein anzu-
stellen.

§. 50.
Den Gldubigern, welche aus der hop#

theeirten Sache ihre Befriedigung nicht er-
halten, bleibt in allen Fällen die Klage wider
diejenigen vorbehalten, welche für die For-
derungen perfönlich oder aus einem andern
Rechrötitel haften.

G.. 51.
Vermäge der dinglichen Klage kann der

Gläubiger verlangen, aus der Sache, wo-
rauf er die Hypothek erworben hat, befrie-
digt, oder zu seiner Befriedigung sogleich
in den Besitz und Genuß der Sache nach
den geseblichen Vorschristen eingesetzt zu
werden.

Im letzten Falle muß der Gläubiger über
die Früchte Rechnung ablegen, und alles das-
senige erfüllen, wozu der Gläubiger bei dem
Mutzungerfande nach den Civilgesezen ver-
bunden ist. Die genossenen Früchte werden
dem Gläubiger zuerst an den Zinsen und Ko-
sten, der Ueberschuß an dem Capttale abge-
rechnec.
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g. 52.
Werden blos rückständige Zinsen eines

tim Hopothekenbuche eingetragenen Capitals
von den letzten zwei Jahren gefordert, so
ist auf die schrifelich oder mündlich ange-
brachte, sedoch entweder mit dem Hypothe-
kenbriefe oder mit einem beglaubigten Aus-
zuge aus dem Hypothekenbuche bescheinigte
Klage dem Schuldner auszutragen, den ge-
forderten Rückstand binnen acht Tagen bei
Vermeldung der Erecution zu zjahlen. Der
Schuldner darf mit keiner Einrede gehört
werden, welche er nicht auf der Stelle durch

Urkunden beweisen kann. Auf weiteres An-
rufen des Gldubigers wird, im Mangel einer
solchen Einrede, sofort mit der Erecmion
verfahren. Diese kann in keinem Falle durch
ein Rechtemittel aufgehalten werden; dem
Schuldner bleibt jedoch nach geschehener
Jahlung die Rechtsverfolgung vorbehalten.

Hinsichtlich älterer Zinsrückstände bleibt
es bei den Vorschriften der Proceßordnung.

&amp;. 58.
Der Gläubiger kann eine durch Hypo-

thek versicherte Forderung mit dem Hypo-
thekrechte einem Andern ganz oder theilweise
abtreten. Die in verschiedenen Gebiersthei-
len des Königreichec bisher bestandenen Ver-
bote eder Beschränkungen der Cession der
Forderung eines Juden an einen Christen
sind hinsichtlich der eingetragenen Hypothe=
ken andurch ausgehoben.

Der Gläubiger kann auch eine durch Ho-
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pothek versicherte Forderung einem Andern
in dem Hypothekenbuche verpfänden.

Die Verpfändung erlangt dadurch alle
rechtlichen Wirkungen, welche nach den G.
W 25. und 26. aus der Oessentlichkeic des
Hypothekenbuches entspringen. Jedoch kann
der Schuldner den Pfandinhaber, ohne Zu-
lehung des Verxfänders, nicht bezahlen.

k4. 54.

5) in Ansehung des dileten Be-
sitzers.

Das Gut, worguf eine Hopothek einge-
tragen ist, haftet dem Gldubiger für seine
Befriedigung auch alsdann, wenn es sich in
den Händen eines andern Besitzers befindet,
und dieser ist, selbst im Falle eines redlichen
Besitzes, verbunden, die Sypothekforde-
rung, so weit sie dem §. A2. gemäß auf der
Sache hafter, zu bezahlen, oder dem Glau-
biger das hypothecirte Gut abzutreten, damit
er aus den Früchten oder der Substanz der

Sache befriedigt werde.

. 5
Für die im Hypothekenbuche vorgemerk-

ten Forderungen hafter der dritte Besitzer tie
für eingetragene Hopotheken; die Forderung
aber kann gegen denselben erst dann geltend
gemacht werden, wenn das Recht des Gläu-
bigers auf die Hypothek außer Zweifel ge-
setzt ist, und deren wirklicher Eintragung kein
rechtliches Hinderniß mehr im Wege steht.

. 56.

Die Haftung des dritten redlichen Be-
sitzers fut sammtliche eingetragene Hypothe-



ken und vorgemerkte Forderungen erstreckt sich
nicht weiter, als das Gut zu ihrer Befriedi-
gung hinreicht. Er kann sich daher von allen
Ansprüchen dieser Gläubiger befreien, wenn
er ihnen das Gut abtritt; es wäre denn, daß
er diese Schulden besonders übernommen här-
te, in welchem Falle er für die übernomme=

nen Forderungen als Schuldner auch mit sei-
nem übrigen Vermögen haften muß, und
von den Gläubigern mit einer persönlichen
Klage belange werden kann.

. 57.
Der Besitzer der Sache kann der dingli-

chen Klage die Einrede, daß der Schuldner
vorher ausgeklagt werden soll, nur in dem
Falle entgegensetzen, wenn die Hypothek we-
gen einer für einen Andern geleisteten Bürg-
schaft, besonders in den J. 12. Nummer
2 und 5. bemerkten Fällen einer Verbürgung
erworben wurde, soferne er nicht nach den

geltenden Civilgesetzen als Selbstschuldner
anzusehen ist.

 *!t *r*-
Den dritten Besitzer, welcher eneweder

eine Hypothekschuld bezahlt har, oder durch
die dingliche Hppothekklage aus dem Besitze
des Gures gekommen ist, bleibt der Rückan-
srruch gegen densenigen vorbehalren, der zu
dem Ersaßze des Schadrens nach den Civilge-
setzen verbunden ist, und er tritt von selbst
in alle Rechte des befriedigten Hypothek-
släubigers ein.

Zur Erhaltung des Regresses an den vo-
rigen Besitzer bedarf es nur dann einer Rück-
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sprache mit demselben vor erfolgker freiwill-
ger Zahlung einer Hopothekschuld, eder der
Streitverkündung im Falle eines darüber
entstehenden Rechtsstreites, wenn wegen der
nämlichen Forderung eine rotestarion in
dem Hypothekenbuche aufgenommen war.

. 59.
6) in Ansehung der Hypothekgläu=

biger unter sich.

Der Vorzug unter den Hypothekgläubi=
gern richtet sich ohne alle andere Rücksicht
blos nach dem Zeitpunkte (F. 23.) wie auf
ein bestimmtes Gut jede Hypothek vor der
andern in das Hypothekenbuch eingetragen
ist; jedoch mit Vorbehalt des H. 10. des
Einführungsgesetzes.

8. 60.
Forderungen, welche am nämlichen Tage

eingetragen sind, haben unter sich gleiche
Nechte, und kommen nach den Bestimmun-
gen des G. 23. in den Fällen, woder Vor-
zug einer Hypothek entscheider, nach Gräße
jeder Forderung verhältnißmäßig zum Be
zuge.

§ 61.
Dieser Vorzug enrscheidet sowohl über

das Prioritäkorecht im Conkurse der Gläubi=
ger, als über den ganzen Umfang der Hypo-
thekklage; daher kann in und außer dem
Conkurse der dliere Hypothekgläubiger vor
dem jüngern aus der hupothecirten Sache
seine Befriedigung oder die Immission und
bei gleichem Range der Gläubiger ein jeder
derselben die verhältmmäßige Befriedigung
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oder Immission verlangen, wenn auch der
neuere Glubiger früher die Klage angestellt,
oder sogar die Immisston erlangt hat.

 62.

Ein Huvothekgläubiger kann unbeschader
seines Hypothekrechres den durch frühere Ein-
tragung erworbenen Vorzug einem späteten
Gläubiger abtreten, jedoch wird dadurch den
andern Gläubigern andem bereirs erlangten
Verzuge nichto entzogen.

&amp;. 63.
Die Ablösung der Forderung eines Hrro-

thekgläubigers durch einen andern Hypethek-
Kläubiger finder nur dann statt, wenn ent-
weder der Schuldner einwilligr, oder der ab-
zulsende Gläubiger seine Forderung geriche-
lich eingeklagt hat.

Zul dieser Abläsung wird die Zahlung der
bie zum Ablauf der bedungenen Aufkündi-
hungszeic verfaklenden Zinsen, oder, wenn
der Gläubiger die angebotene Zahlung nicht
annehmen will, die Hinterlegung des Geldes
bei Gericht erfordert.

G. 64.
Wenn auf die Klage eines Hypothekglau-

bigers zu Bezahlung einer Hypothekschuld,
nach Maaßgabe der Vorschriften des Cod.
jud. Cap. XVIII. G. 7. und des Gesetzes vom
22. Julius 1810: Verbesserungen der Ge-
richtsordnung betresfend, der gerichtliche Ver-
kauf des hypothecirten Guts erkannt worden,
so kEnnen weder die ihm nachstehenden Gläu-
biger, nech der Schuldner d. u Dinschlag hin-
dern, wenn das hei der Versteizerung ge-

schehene höchste Angebot den nach Umständen
vorher gerichrlich herzustellenden Schätzungs=
preis erreicht; außerdem kann jeder Bethei-
ligte noch die zweite, und unter eben dieser
Voraussehung auch die dritte Versteigerung.
verlangen. Bei der dritten Versteigerung
erfolgt der Hinschlag an den Meistbietenden
ohne Rücksicht auf den Schätzungspreis.

Jeder Hypethekgläubiger, welcher da-
durch seine Forderung ganz oder zum Theil
verlieren würde, kaun verlangen, daß ihm
das versteigerte Gut um das geschehene

Meistgebor hingeschlagen werde; hierüber
muß der Gläubiger innerhalb acht Tagen,
von dem Tage der Versteigerung an gerech-
net, bei Verlust des Rechts, vor Gericht

sich nicht nur erklären, sondern auch die Mit-
tel zur Befriedigung der ihm vorgehenden

Gläubiger nachweisen. Dieser Versteige-
rungstag aber muß den Hypothekgldubigern
oder deren Bevollmächtigten vorher besonders
bekannt gemacht werden.

In Ansehung dieses Einlösungsrechtes
hat der neuere Hypothekgldubiger vor dem
dltern, jedoch nur gegen dessen vollstundige
Bezahlung, den Voczug.

Wenn ein Schuldner behauptet, daß der
von andern Lasten freie Ertrag eines Jahres
von dem hoypotheelrten Gute zur Zahlung der
eingeklagten Schuld an Capital, Zinsen und
Kosten hinreiche, und den Beweis durch
unverdächtige Pachturkunden oder Wirth-
sshaslerechnungen, oder sonst auf der Srelle
saubrt, und Zugleich sich erbictet, den Gläu-
biger in diese Link##fte einzuweisen, so maß

4
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das Verfahren von dem Gerichte eingestellt,
solches aber soglelch auf Antufen des Glau-
bigers wieder fortgesetzt werden, wenn wi-
der die Zahlung ein Einspruch geschiehe,
oder sonst ein Hinberniß dagegen eingelegt
wird.

§. 68.
Hpypothekgläubiger, deren Forderungen

an Capical, Zinsen und Kosten nicht ganz
aus dem Preise der hypothecirten Sachen be-
zahlt werden, können sich deowegen an das
Abrige Vermögen des Schuldners halcen.

K&amp;. 65.
7) in Ansehung anderer Gläubi

her, besonders im Conkurse.

Von jeder auf Andringen anderer Gläu-
biger, außer dem Falle eines allgemeinen
Conkurses, erkannten gerichrlichen Feilbie-
tung einer hypothecirten Sache muß das Ge,
richt den darauf eingerragenen Gläubigern
Machricht ertheilen, unddenselben stehen bei
solchen Verstelgerungen die im F. 64. be-
Ktimmten Rechte zu.

4 67.

Bei den Vergantungen, welche nach dem
besondern Rechte des Ewiggelde der Stadt
München erfolgen, müssen, nebst den In-
habern der Ewiggeldbriefe, die auf das zu
vergantende Grundstück eingetragenen Hypo-
thekgläubiger von der wirklich erkannten Feil=
bietung in Kenntniß gesetzt werden. Jeder
Hppothekgléubiger kann diese Vergantkung,
so lange nicht die Sache einem Ganrkuser
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hingeschlagen ist, durch vollstandige Entrich-
tung aller gefreiten und ungefreiten Gul-
ten, dann der Kosten, wofur ihm der Ruck-
anspruch gegen den Schuldner bleibt, aufhe-
ben. Die Versteigerung und der Hiuschlag
richtet sich aber nach den besondern Rechten
des Ewiggelds, auch steht den Hypothek-
gläubigern nach dem Hinschlage das H. 64.
benannte Einlbsungerecht nicht zu.

Der Vorzug unter den Ewiggeldern und
Hypotheken ist in der Drioritäksordnung
G. 6. bestimmr.

68.
Im Falle eines allgemeinen Conkurses

haben die Hypothekgläubiger den Vorzug in
der zweiten Klasse nach den näheren Bestim-
mungen der Prioritätsordnung.

Von SHypothekforderungen, welche als
verzinsliche im Hypothekenbuche bemerkt sind,
laufen die Zinsen auch während des Conkur-
ses und mit demselben Range fort, welcher
dem Capitale zukommt.

.6b69.
In Ansehung des Hinschlags der zur

Conkursmasse gehorenden Immobilien, auf
welchen Hypotheken haften, kommt dasjenie
ge, was im C. 63. bestimme ist, auch bei
den übrigen mit einer Hypothek nicht verse-
henen Gläubigern zur Anwendung.

. ro0.

Hypothekglanbiger konnen fur liquide
Forderungen, zu deren Befriedigung der
Erlos der hypothecirten Sache ungezweifelt

hinreicht, auch während des Conkurses ganj
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oder theilweise ihre Zahlung verlangen,
Auch ist der Bedacht zu vehmen, daß von
solchen Forderungen die Zinsen aus dem Ue-
berschuß an Früchren und Renten der hypo-

thecirten Sache zur Verfallzeit richtig be-
blt werden.

.
VIII. Von Erlöschung der Hypotheken.

Die Hypothek erlischt:
H durch Ablauf det Zeit, auf welche sie

bestellt war;
2) dürch Unzutanglichkeit des Vermogens

des Schuldners bei verspateter Eintra-

gung;
5) durch den Unkergang der Sache;
4) durch Entsagung des Gläubigers:
5) durch Tilgung der Schuld;
6) durch den unfreiwilligen Verkauf der

Sache;
4) durch Amore#isirung der Forderung.

. 72.
1) durch Ablauf der bestimmten

Zeit.
Wmrde eine Hypothek nur auf eine be-

Kimmte Zeit eingetragen, so ist dieselbe mit
Ablauf der Zeit erloschen.

In wie ferne der Gläubiger aus einer
auf bestimmte Zeit beschränkten Camion und
das# bestellten Hypothek den Böürgen wegen
des Schadens belangen känne, welcher wäh=
vend der Cautionsleistung entstanden ist, muß
nach den Bestimmungen der Cicilgesetze uber
Bürgschaften beurtheilt werden.

K 73.
2) wegen verspéteter Eintragung.

Mir dem Eintritte und der gehörigen Be-
kanntmachung des gerichtlichen Verbots an
das Hypothekenamr, welches dasselbe an dem
gehörigen Orre einzuschrriben hat, sollen we-
der Eintragungen noch Vormerkungen in
das Hypothekenbuch mehr statt haben.

§. 74.
Wurde aber eine Forderung unrer den

Hypocheken vor der im G. 73. bestimmten
Zeit vorgemerke, so behadle ste alle rerhtki-
chen Wirkungen, wenn nachher, wäre es
auch erst im Conkursverfahren, das Recht auf
die Hypothek dargerhan wird.

. 75.
Rach dem Antritte elner Erbschaft mit

der Rechtswohlthat des Inventars, kann we-
gen Schulden einer Erbschaft auf die zu der-
selben gehörigen Immobilien eine Hypothek
jum Nachtheile der übrigen Erbschaftsgläu-
biger nicht mehr eingerragen werden; wre
sie aber dennoch eingetragen worden, so ver-
liert se in Ansehung der Erbschaftsgläubiger
alle Wirkung, wenn die Erbschaftsmasse zu
Befriedigung sämmtlicher Gläubiger nicht
hinreicht.

&amp;. 76.
5) durch Untergang der Sache.

Durch den Unrergang der Sache erlischt
die darauf erworbeneHypothek; slelebe jedoch
mit Wiederherstellung derselben Kraft des
Geseßes wieder auf.



Bei Abbrennung eines Gebaudes sind
die Hypothekglaubiger nicht berechtigt, sich
an das dafür aus der Brandversichecungsge-

sellschaft zu empfangende Geld zu halten;
sedoch geht ihr Hypothekrecht auf das neu

qufzuführende Gebäude über.

S. 77.“
DieUmwandlung eines Grundstäcks,

#oder die Veränderung der Form und Gestalt
einer unbeweglichen Sache bringt an den da,
rauf hafrenden Hypatheken keine Verän=
derung hervor.

§. 75.
Ob und wie ferne durch die Trennung

eines Pertinenzstückes vom Hauptgute die
Hypotheken hinsichtlich der getrennten Stücke
erlöschen, ist oben O. 35. bis 58. bestimmt.

§. 70.
4) durch Entsagung des Gläu-

bigers.
Der Gläubiger kann auf die erworbene

Hyppothek verzichten; ein solcher Verzicht
hebt für sich allein das Recht auf die per-
sönliche Forderung nicht auf. Die Einwil:
ligung des Gläubigers in die Veräußcrung
der Sache, oder in die Bestellung einer neuen
Hprorhek auf dieselbe, ist für einen Ver-
zicht auf die Hypothek nicht zu achten.

. 80.
*5)durch Tilgung des Ansoruchs.

Wird der Anspeuch, für welchen die Hyr
pothek eingetragen ist, ganz oder zum Theil
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getilat, so erlischt auch in glelchem Verhäl=
niß bie Hypothek.

S. 381.
unfreiwilligen gericht-

lichen Verkauf,
Wird eine Sache im Conkurse, oder im

Wege der Ercention ducch öffentliche Ver-
steigerung verkauft, so gehtsisieaufdenKau,
fer frei von allen Hypotheken über, welche
nicht als fortbestehend auf ihn überwiesen
worden sind.

Das Gericht hat dafur zu sorgen, daß
die Hypothekglaubiger aus dem Kaufopreise
nach gesetzlicher Ordnung befriedigt, oder
die noch nicht fälligen Jorderungen auf der
Sache belassen, oder nach Uebereinkunft
der Betheiligten auf andere Weise versichert
werden.

6) durch

. 82.

7) durch Amortisitung der For—
derung.

Wenn bei einer im Hypochekenbuche ein-

getragenen oder vorgemerkten Forderung die
Nachferschungen nach dem rechtmäßigen In
haber fruchtlos geblieben, und vom Tage
der letern auf diese Forderung sich bezies
henden Handlung an gerechnet, dreißig Jahre
verstrichen sind, so kann der Brützer der
hopothecirten Sache verlangen, daß der-
jenige, welcher auf die Forderung ein Reche
zu haben glaubt, zur Anmeldung innerhalb
sechs Monaten bei Verlust desselben vor
Gericht öffentlich vorgeladen werde.



Diencd? tallalnmg soll dreimesinzwei-
menatlslchen Hwischenräumen in Efsentlicher
Blätter eingeruckt werdin.

Meldet sich *“ehalt dieses Termines
Niemand zu der Facpert ing, so wird diglelbe
vochGerilhHie für. ritschen erelren auch das
Aibriisotionsreihhmßinöffenttichen 4
tern bekanhet geiücht, und hierauf' die For-
detung im Hypothelenbuche zelbsche

g. 33.
3. Wirkung. der„Erlöschung eeinerOb-575 ½

"

Die Crlsshue eineeinereppothebin u
sehung deczenigen, in deren Handlung sie sich
grua t, so bald wirkigm, als der EErld-
hunoszr un: rhahden ist. Wie ferne da-
raus diechte gegen einen. Fn entstehen,
ist nach den Besiimm ugen der SH. 25 und 26.
# beurtheilen.

( ier 6#% 9#%
Der Echuldner ckann nach erleschener,

aber im Hypothekenhuche nach gicht gelesche,
ter Hypothek den Rang dieser Hypothek
einem Andern, auch einem neuern Gléubi-
99 jedoch für keine, größere Summese- b
rämmen.„Ist die çilchuu einer Hypothek, in- Hr-
pothekenbuche eingerragen, so rücken die sol-
genden Gläubiger nach Ordnung ihrer Ein-
tragung vor. «

«««"H.«8«,«.
X. Don Loschung der Einträge lin 25 w#pothekenduche.

Außer dem, was wegen Erlöschung der

Hypocheken in den werstelsenden. O. 7
bis 62 bestimme ist, kann die Löschung eines!
jeden Eintrags oder die Minderung der eins
Hetragenen Summe im Oypothekenbuche ver-
lngt werden, #utweder auf den Grund der.
Einwilligung desenigen, zu dessen Vortheil,
der Eintrag geschehen, oder auf den Grund
eines rechtekräftigen Urtheils.

Zweiter Titel.
Von Führung der Hypothekenbücher,

und vom Verfahren in Hypothe-=

kensachen.* — —

. 386.

1. Vom Hyypoiheken-Amte.
Die Hypothekenbuchet werden von dem—

jenigen Getichte gefuhrt, welchem die Ge-
richtobarkeit in nichtstreitigen. Rechtsgeschast
ten uber die unbewegliche Sachezusteht, wo-n
rauf eine Hypothek eingetragen werden kann.

. 87.
Die Königl. Appellarionsgerichte führen

dgs Hypothekenamt über dieGüterderjenigen,
welchen der prioilegirte Gerichtsstand in er-
ster Instanz auch für Realklagen bei diesen,
Gerichten angewiesen ist.

§. 68.
Ueber Güter)wegen welcher außer dem

iim Lorhregehenden G. 67. bemerkteb Falle“
eine guesherrliche Gerichtsbarkeit ausgeübt
i d, führen die Königl. Kreis= und Seade
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gekichte, das Hypbothekenamt, bei welchen
jedoch futr diest Gürer #in brsonderen Hypo=#
chekenbuch angelege, und von den andern
für den eigentlichen Scadegerichts-Bezirk,

Aftimimten Buchtrn gelonder #eführt wersVem sol. 4%
r ’"· ½.K 190.Die Königl. Stadi= und Land dan

so wie die Herrschafts-Gerichte sind über die

in ihremGerichrebezirke gelegenen, und ihrer
Gerichtsbarkeit sil nichtstrtitzgnlRechtesa-

chen vtzrwocfenzn Gutep daß Hur achetn
Amt.

6. 90.
Die gutsherrlichen Gerichte bilden fur

die der gutsherrlichen Gexichtsbarkeit unter-
hebenen Ghrer das Oppothekenavu. #1

. 9#.
Die Ausfertlgungen in Hypothekensachen

g#eschehen im Namen des Gerichts rüd ln der

t denselben gewhnlichen Form.

. .

—

#6 92.
Das Hypothekename ist auf die Hypo-

theken und die damit nach Inhalt gegenwar=
ugen Gesetzes verbundenen Gegenstände, so
welt sie als nichtstreltiges Rechtegeschäft #io
L#trachten stud., beschränkt. Es kahn vaher.
zur Hebung der A# stände oder Widerspeüche,
unter den Betheiligeen eine gürliche Vereini-
gung vetsuchen: sobald aber der Gegenstand
in rine Rechtsstreitigkeit übergeht, oder einer-
uchterlichen. Sarscheidung bedarf, hat das,
HypeochekenamtdemVerlangendesBethei-
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ligten nach Umständendarch. eineVormeckung
zu eutsprechen, ubrigens

die Pattheien um Rechtswege zu verweisen.
g. 93.

4 Bovdthet enamt hat innerhalk dee
(fenilichen iiel und vessen 2
Musferrigungen und Urkunden haben bie
Kraft gerichtlicher Doumente.

wk iba v“ mi*i vr
schwert zu yn gläutt, tannsichmit der

Bischwerde an das vorgtsehtt Obergericht
wenden, welches daruber nach aüge sorder -
teni, un ngstens Airhall acht Tagen
zu erstatceidem Berichte des Hprotgerenamts

chne Verlug zu krkennen ha.
Nup die beglaubigte Anzeige einer lolchen

Beschwerde hat das Hopothekeriame mit dem
weitern Verfahren his zu erfolgtem Erkennt-
niße inne ju halten. Von-diesem Erkennt-
niße sindet bine wweltere Bischwerde nicht
Statt.

Hat aber An Theil den Rechtsweg ge-
gen räs Verfahren bes Hypöthektnamts ern

griffen, so verbleibt es durchgehende der den
Vorschtifren ver Geiihtsernung #um des
Seschen“ vom 21. Julg 161

 os.

Das Hypothekenam. ist befonders ver-
lunden:
5 dae. Hipothekenhuch. so u berahten,
daß ohne den Amtsvorstand oder ein



hiefut benanntes Mitglied des Hypo-
ehekenames Riemand dazu gelangen
kann, und Emsicht davon nehmen darf,
bei welcher dafürzu sorgen ist,, daß an
den Einträgen nichts verändert oder
beschädiger werde:

2) bel den Einträgen in das Hypotheken=
buch und den Auszügen aus demselben
so wie bei den Ausfertigungen in Ho##
pothekensachen die größte Genauigkeit
zu beobachten;

5) jedem die Rechtshulfe ohne Verzug zu
leisten, daher die erforderlichen Ein-
träge und Vormerkungen im Hypothe-
kenbuche, sobald es möglich, und nach
Ordming der Anmeldung ohne alle
BegünstigungdesEinenvordem An-
dern vorzunehmen.

§ 6.
Das Hppothekenamt handelt in Hypo=

thekensachen nicht unaufgefordert, sondern
nur, wenn es dazu von einem Gerichte odee

Berebeiligten veranlaßt wird. Die Prüfung
der Gülrigkeit und Richtigkeit eines einzutra-
genden Rechtsgeschäftes liegt demselben un-
ter eigener Haftung nur in so weit ob, als
hiezu die Daten und Notizen in dem Hy-
pothekenbuche selbst sich eingetragen finden,
wohin besonders nach Maßgabe der an je-
dem Orte gelrenden Gesetze und Gewohn
heiren, die Einwilligung der Lehen: odee
Grundherren, dann der in Gütergemeinschaft
stehenden Eheleute, bei einer auf Privatwile
len beruhenden Hppothek auf lehen oder

gründbare, oder in der ehlichen Güter. Ge-
meinschaft begriffene Güter, uberhaupt die
Beräcksichrigung alles desjenigen gehört, was
über die Rechtsverhälenisse eines Gutes.
oder des zeitigen Besitzers in dem Hypothe-
kenbuche bemerki ist.

§. o#7.
Das Hyporhekenamt soll jedoch zur Gül-

tigkeit der einzutratzenden Rechesgeschäfte,
theils durch Erinnecung der Betheiligten,
theils durch Vorladung derjenigen, deren Ein-
willigung zur Gültigkeit des Rechtsgeschäf-
tes nothwendig scheint, und zur Erhaltung
der Rechte eines Betheiligten mitzuwirken
suchen; auch hat das Hypothekenamr, wenn
demselben Veränderungen an den eingetra-
genen Gegenständen, z. B. durch Todesfälle,
Erbtheilung, Verträge u. d. gl. amtlich be-
kanm werden, jene Einleitungen zu treffen,
welche zu den dadurch begründeten Löschun-
ven oder Einträgen der Cessionen nothwen-
dig sind.

K. 9uB.
DasHypothekenamthaftet nebst der dem-

selben nach Vorschrift des F. 96. obliegen-
den Prüfung dafür:

1) daß alles dasjenige, was bei demselben
zur Aufnahme in das Hypothekenbuch
angemeldet wird, und dazu geeignet
ist, in dasselbe auf die gehörige Art
richtig und vollständig aufgenommen
werde.

2) daß keine förmliche Eimragung in das
Hypothekenbuch ohne vorgängige Ver-
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nehmung desjenigen, gegen welchen da-
durch ein Reche erworben werden, oder
dessen Recht dadurch verlohren gehen
soll, nach ndherer Vorschrift der Fen
100 sed-. und 153 geschehe.

daß alle Auszüge aus dem Hypotheken=
buche undalle nach, demselben zu ma-

cheuden Ausfersigungen damn vollkem-
men ubereinstimmen.

S. 99.
Ueberdies muß das Hypethekenamt bei

gleicher Hastung:
1) an Orten, wo die allgemeine Gujterge

meinschaft dergesehzliche Gutersta
ter den Eheleuten ist, sowohl bei Ver-
anderung des Besilzes, als bei fteiwi
lig bestellten Hyvpotheken uber den Gu—
terstand des Betheiligten Rachfrage hal-
ten, und nach Umständen den andern
Ehetheil zur Erklärung über das einzu'
tragende Rechtsgeschäft vorkaden; des-
Fleichen:

) wenn bei Veränderung des Bestere
aus den darüber vorgelegten Urkunen

erhellt, daß der Uebergebendesichdas
Eigenthum oder eine Hoypcthek für den
Kausschilling, oder für seine Person

 MAlimente vorbehalten habe, oder statt
des Kaufschillings bestimmte kunftige
Hinausbezahlungen oder Leistungen von
dem Uebernebmer bedungen worden, da-

rüber sogleich bei Eintragungdesneuen
Besittitels die zu Sicherung dieser

Rechte durch O. 139 vorgeschriebenen

4
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Einträge, auch ohne ausdrückliches
Perlangen des Betheiligten vornehme.

S. 100.
Wegen Unterlassung dersenigen Hand-

lungen; worüber jeder Betheiligte für Er
haltung seiner Rechte selbst zu sorgen hat,
se wie jener, zu deren unaufgefordetter
Vornahme die Hypothekenämter im G. r.
bios wegen größerer Sicherheit der Bethei-
ligten zngewiesen wurden, findet eine Regreß-
klage gegen das Hypethetenamt, als sol-

*5 uicht sta##.Mit der Onpothekenordnung wird L
eine Dienstes-JInstruction erlassen, welche
die Hypothekenbeamten fur die Befolgung
der im G. 97. enthaltenen2Vorschriftendien-
stesverantwortlich macht.

S. 101.
II. Vom Verfahxen in Hypothekensachen

überhaupt.
Ein Gesuch in Hopothekensachen kann

bei dem Hypothekenamte mundlich oder
schrinlich angebracht, werden. Mündliche
Gesuche und, Berhandsungen ##und sogleich
zu Pretokoll zu nehmen, schriftliche Ver-
handlungen aber so viel mäöglich zu ver-
merden.

. 102.
Dein Hypothekensachen ausgenemmenen

Procekolle und dazu gehörenden Produkte
und Beilagen müssen sorgfältig gesammelt
und aufbewahrt werden. Die Sammlung
und Anordnung wird in einer vesondern In-
structien näher bestimmt.



F. 105.
In Hypotheksachen kann jeder sowohl

fur sich als fur Andere bei dem Hypotheken-
amte handeln. Zur Erwerbung oder Erhal-
tung eines Rechtes für denjenigen, in des-
sen Namen Jemand auftritt, ist eine ver-
muthete oder mangelhafte Vollmacht hium
reichend; soll aber Jemand durch Handlun-
gen eines Andern verbunden werden, so wird
eine förmliche, und die Handlung bestimmt
ausdrückende Vollmachr, oder eine noch vor

der wirklichen Aufnahme des Geschäfte in
das Hppothekenbuch erfolgende Genehmi-
zung von Seite des Bevollmächrigers er-

fordert.
Fremde und unbekannte Personen müssen

durch obrigkeitliche Zeuguisse oder auf andere
slaubhafte Art nachweisen, daß sie diejenigen
Personen sind, wofür siesich ausgeben.

6. 10.
Insonderheit sind befugt, die Eintragung

einer Hypothek im Namen eines Andern

zu verlangen:

1) die Gläubiger eines Schuldners, dem
eine zur Hypothek berechtigte Forde-
rung zusteht, wenn sie aus deren Unter-

lassung an ihren Forderungen einen
Schaden zu befürchten hatten;
die Bürgen des Schuldners, wenn der

Gläubiger sein Recht auf Erwerbung
einer Hypothek nicht ausubt;

2)

3) unter mehreren Mitglaubigern kann
jeder Einzelne auf die ganze Forderung

L

die ECintrazung der Hyperhek im Ramen

aller Mitgläubiger verlangen;
6) die Eint agung der den Minderjähri-

gen und unter Curatel gesebren P.###
sonen auf dem Vermegen ihrer Vor-
münder und deren Bürgen, son ie der
den inderjährigen Kindein binschtlich
des Vater= oder Murterguts und sonst
erwor enen Vermôgens auf den Im-
mobi en der Eltern zustehenden Hppo-
thek kann nicht nur ven den Minder-

##ehrigen, dem Vormund selbst, dem
Neb nvormund und der vormundschaft-

lichen Behörde, auch von jedem Ver-
wandten, sondern selbst von jedem
Dritten verlangt werden. Ist aus der
Unterlassung ein Schaden für deu Min-
derfährigen entstanden, so kann die Ent-
schüdigung von dem Nebenvormund

und der vormundschaftlichen Behörde
gesordert werden;
den Eintrag der Hopothek der Ehe-
frauen kann, nebst dem Ehemann und
der Chefrau, jeder Verwandte dersel-
ben, wie auch das Gericht, welhes
die Ehepactu cufgenommen hat, ver-

langen; bieser Unterlassung wegen fen-
det jedhe weredergegen Verwandte noch
gegeu as Mercun eine Eutschadigungs-
klage statt.

Aul soll die Ehefeau, hinsschtlich
ihrer Rechie auf den Tintrag in d#

Hypothekenbuch fur ihre Forderungen,
durch die den Chevertrag aufnehmende
Gerichtsbehörde, oder durch den-Nich-

(551
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ter des Wohnorts unterrichtet werden.

Ferner sind der Vormund, so wie der
Mebcurernund einer minderjahrigen
Braut, und die vormundschaftliche Be-
horde bei eigener Haftung verbunden,
den Cintrag in das Hypothekenbuch auf
das Vermögen des Bräuigams für
das Heirathsgur und alle der Nutnies-
fun3 oder der Administration des Ehe-
manne überlassene Illaten zu besorgen.

5)) Endlich sind befuge, die Eintragung
einer Hyporhek im Namen eines An-
dern zu verlangen, die Gerichte in allen
übrigen, außer den ad 3. bemerkten
Fällen, wo das Gesetz denselben die

Verbindlichkeit auferleg#, Forderungen
bei dem Hypothekenamte anzumelden,
oder überhaupt Anträge in Bezug auf
das Hypothekenwesen zu siellen.

. 105.
Das Hypothekenamt muß jedes bel dem-

selben angebrachte Gesuch sorgfältig prüfen,
ganz unstatthafte Gesuche sogleich abweisen,
bei entdeckten Mängeln, die noch gehoben
werden können, dem Anmeldenden eröffnen,
was er noch beizubringen habe.

§. 10.
Jedes Gesuch um die förmliche Eintra-

gung schließt das Gesuch um einstweilige
Vormerkung stillschweigend in sich; das
Hypothekenamt ist daher verbunden, von
senem Gesuche, wenn es nicht ganz als un-

statthaft zu verwerfen ist, dessen Gewäh-

6#

rung aber noch anbere Vorlagen oder Ver-
nehmungen fordert, die geeignete Vormer:-
kung im Hypothekenbuche zu machen, vor-
ausgesetzt, daß die Sache zur Vormerkung
sich eigne.

. 107.

Auf Verlangen oder mit ausdrücklicher
Einwilligung dessenigen, für welchen der
Eintrag eine Verbindlichkei hervorbringe,
z. B. des Schuldners, des Verkäufers, des
Cedenten, oder bei Löschungen des Glaubi-
ers u. dgl. kann die Eintragung in das
Hopothekenbuch auch ohne Belseyn oder
Verlangen desjenigen, welcher dadurch ein
Recht oder einen Vortheil erhält, vorge-
nommen werden.

§. 108.
Bloße Protestationen oder Vormerkun=

gen sind auf Verlangen desjenigen, welcher
dadurch sein Recht auf allen Fall gegen
Schaden sscher stellen will, auch ohne Bei-
seyn oder Einwilligung des andern Theils
in das Hopothekenbuch einzuschreiben. Von
einer jeden solchen Einschreibung ist dem
Besitzer der Sache sofort Nachricht zu er-
theilen.

G. 109.
Soll aber die förmliche Eintragung ge-

schehen, um dadurch ein Recht zu erwerben,
so kann diese nie auf einseitiges Verlangen,
sondern nur mit Veonehmung dessenigen,
gegen welchen das Recht erworben werden

soll, vorgenommen werden.
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Derselbe 1#st daher jederzelt vorher über
das Eintragungsgesuch zu hören, und hiezu
vom Hyothekenamte unter Anberanmung ei-
nes angemessenen Termins vorzuladen.

. u10.
Gründet sich das Gesuch auf eine ge-

richtliche Urkunde, oder auf ein vor Gericht
anerkanntes Testament, oder auf ein rechts-
kräftiges Urtheil, und sind hierüber die
Documente in Urschrife, oder in einer ge-

richtlich beglaubigten Abschrift vorgelege
worden, oder wird die Eintragung von ei-

nem Gerichte angesonnen, oder die Eintra-=
gung der wegen einer Verwaltungoder ei-
ner Curatel im“Gesehze gegründeten Hypo-
theken von der vorgesetzten Behörde, oder
wird endlich die Eintragung der geselichen
HypothekenfürRäckständean jährlichen
Zinsen von Hypethek, Capitalien verlangt,
so ist das Gesuch dem Besitzer der zu ver-
hopothecirenden Sache mie Anberaumung
eines Termins von acht Tagen zu seiner
etwalgen Erinnerung mitzutheilen; außer
diesen Fällen aber, und wenn das Gesuch.
an sich zu einem Eintrage in das Hyporhe-
keubuch geeigenschafter ist, derselbe vom Hy-
porhekenamte unter Anbrraumung eines Ter-
mine, der jedoch nie dreißig Tage über-
steigen darf, zu seiner Vernehmung über
die nachgesuchte Eintragung vorzuladen.

In allen Füällen hat sedoch die Vormer-
kung der verlangten Eintragung sofort nach
eingereichtem Gesuche, und vor erlassener
kadung, zu geschehen

däßt der Vorgeladene die im K. 110.

vergeschriebenen Termine ohne Protestation
und ohne Erklärung verstrelchen, so geht
auf weiteres Ansuchen des Betheiligten die
Vormerkung in eine förmliche Eintragung
über, es wird davon das Geeignete im Hy-
pothekeubuche bemerkt, und zu den hiernach
angemessenen Ausfertigungen geschritten.

Derjenige, gegen welchen eine solche
Cineragun; gerichter ist, verllerr durch die-
sen Uebergang der Vormerkung in eine Ein-
tragung nichts an den Rechten gegen den
Impetranten; in Ansehung eines jeden Drit-
ten aber treten die im Titel I. H. 25. 26.

A und 63. bestimmten Wirkungen ein.

S. 112.

Wenn der Vorgeladene in den gesagten
Fällen, binnen dem anberaumten Termine,
seine Zustimmung zu der nachgesuchten Ein-
tagung erklrt, so hat das Hppothekenann
sriche ohne weiters vorzunehmen; wenn aber
derselbe einen Widerspruch wider das Ein-

tragungogesuch erhebe, so har das Hype-
thekenamt zuvörderst eine gürliche Ausglei"
chung umter den Betheiligten zu versuchen;
in deren Ermanglung sind die Partheien zu
dem Rechtswege zu verneisen.

Das betreffende Gericht hat das, nach
Beschaffenheit der zu Begründung eines

111.

Eintragungsgesuche. vorgelegten Urkunden,
durch die Gerichtsordnung vorgeschriebene
Verfahren einzulelten; das Hyxothekenamt

(5•)
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hat aber mit allen weitern Handlungen In-
stand zu halten, und erst nach erfolgtem
rechtskraftigen Erkenntniße das Geeignete
zu verfugen.

§. 113.

Wegen einer geschehenen Vormerkung
kann nicht nur der Besitzer der hopotheeir-
ten Sache, sendern auch jeder nachfolgende
Hopothekgldubiger verlangen, daß derjenige,
welcher die Vormerkung bewirkt hat, vom
Hopothekenamte zur Berichtigung des Man-'“
gelnden innerhalb eines Termins von dreißig
Tagen unter dem Rechtsnachtheil angewie-
sen werde, daß nach dessen Ablauf die Vor-
merkung gelöscht werden solle. Wird der
Mangel innerhalb dieses Termins nicht ge-
hoben, so ist auf weiteres Anrufen des Be-
theiligten die Vormerkung im Hypocheken=
buche zu löschen, es wäre dann, daß der
Vorgeladene eine gesetzliche Verhinderunge-
ursache nachweisen könnte.

S. 114.
Protestationen und Vormerkungen wer-

den im Hppothekenbuche zu jenem Eintrag,
auf den sie sich beziehen; Vormerkungen
einer Forderung aber unter den Hypotheken
an der Stelle, die sie als Hypothek ein-

nehmen würden, eingeschrieben; voraus-
gesetzt, daß die Sache sich zur Vormer-
kung eigne.

. 115.
Derzeuige, zu dessen Vorthell eine Ein-

tragung oder VBemnerkung geschehen, kann

darüber einen Rekognitionsschein, und, wenn
für eine Schuld eine Hypothek eingetragen
wurde, einen förmlichen Hypothekenbeief
verlangen. Weder das Eine noch das Aut
dere darf ihm verweigert werden.

5. 116.
Wem die Einsicht des Spotheken-

buches zu gestatten sey, ist im Titel l.
G. 24. bestimmt.

Auszüge aus dem Hypothekenbuche sinb
dem Besitzer des Grundstückes, dem Lehen-
oder Grundherrn, jedem, dem darauf ein
Realrecht zusteht, jedem mit einer Hypothek
eingeeragenen oder vorgemerkten Gläubiger,
jedem Cedenten und Cessiouar derselben, des-
gleichen jedem Gerichte, vom Hypotheken=
amte mit beigefügter Beglaubtgung zu ge-
ben. Verlangt ein Dritter einen Auszug,
so muß hierüber der Besitzer der Sache
vorher vernommen werden.

 C6. 117.
Jedem Eintrage in das Hypothekenbuch

ohne Unterschied muß das Datum, an wel-
chem die Einschreibung geschehen, besglei-
chen jedem Auszuge aus dem Hypotheken=
buche das Datum, an welchem er gefertigt
worden, beigeseht werden. «

Vor Ablauf eines Gerichtstages soll
kein Auszug aus dem Hypothekenbuche aus-
gefertigt werden. Verlangt eine Parthei
die fruhere Ausfertigung, so ist derselben
zwar eine solche nicht zu verweigern; das
Hypethekenane hat aber in diesem Falle keipe
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Verantwortung für die Vollständigkeit der
an demselyen Tage erfolgten Einträge zu
übernehinen.

6. 11.
Sobald der Conkurs von einem Gerichte

eröffnet wird, und das gerichtliche Verbot
nicht bereits früher dem Hypothekenamte he-
kannt gemacht war, soll das Conkursgericht
das erlassene Erkenntniß auf Eröffnung des
Conkurses dem Hypothekenamte miteheilen,
und dieses dasselbe an der gehbrigen Stelle
in das Hypothekenbuch einschreiben.

Da Conkursgericht ist verbunden, über
sämmtliche, zur Conkuremasse gehörigen Im-
mobilien des Gemeinschuldners von den Hy-
pothekendmeern einen vollständigen und be-
glaubigten Auszug aus dem Hypothekenbuche
abzurerlangen, unddiesen im ersten Edicte-
tage den Gläubigern vorzulegen. „

Die Gläubiger bleiben dessenungeachtet
verbunden, nach den Vorschriften der Ge-
richtsordnung an den Edictstagen zu erscheit
nen, und ihre Forderungen unter Bezug
4uf den Inhale des Hypothekenbuchs zu li-
guidiren.

Ist eine Hypothekforderung auf den
Namen mehrerer Gläubizer ungetheilt ein-
getragen, so wird, wenn ein Eimelner der-
selben die ganze Forderung liquidirt, das
Recht der übrigen Theilnehmor erhalten,
ohne daß hiezu im Verlaufe des Conkurses
eine Vollmacht oder Genehmigung dersel-
beu nothwendig ist.

. 113. "

III. Jon Hopothekenbüchern im Allge-
meinen.

Die Hypothekenbücher sollen nach einem,
unter Beobachtung der im O. 129 u. ff. ent-

haltenen gesetzlichen Bestimmungen, ver-
zuschreibenden Formukare geführt und in
dauerhaft gebundenen Feliob.inden gehalten
werden.

Sie können nach Umfang eines Ge-
richts in einem Bande zusammengefaßt, oder
nach örtlichen Verhältnissen in mehrere Bän-
de abgetheilt werden.
is .«

5.120.
Jedes unter einem Gerichte gelegene oder

zur Competenz eines Hypothekenamts geh#r
rende unbewegliche Gut, desgleichen jedes
den unbeweglichen Sachen gleichgeachtete
fruchtbringende Realrecht, welches unter ei-
nem besonderen Rechtstitel besessen wird,
soll, wenn zu dessen Eintrag eine Ver-
anlassung gegeben ist, in dem Hypotheken=
buche eine besondere Nummer und ein eige-
nes Folium enthalten.

Daher werden Gutscomplere, oder Gü-
ter mit ihren Zugehörungen nur unrer einer
Rummer und auf demselben Folium vorget-
tragen so lange nur auf dem ganzen Guts=
complere Hypetheken eingetragen wesden sol-
len; wenn sich aber die Partheien darüber

vereinigen, nur auf einzelne Bestandeheile
einee, Gurscomplexss, eder Zugehörungen
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eines Guts, eine Hyporhek eintragen zu las-
sen, so erhalten diese Gegenstände eine eige-
ne Nummer und ein eigenes Foliumin dem
HPypothekenbuche, insoferne nicht schon auf
dem ganzen Gutscomplere oder Gute, nebst
Zugehsrungen, Hypotheken bestellt sind, in
welchem Falle die Bestimmungen des F. 40.
eintreten.

. 121.

diegt das zu einem Gute gehörige Per-
binenzstück unter einer andern Gerichtsbar-
keit, so ist es zwar in das Hypothekenbuch
dieses Gerichts unter cinem eigenen Namen
und Folium einzutragen, dabei jedoch dessen
Pertinenzeigenschaft zu bemerken, wegen wel-
cher darauf bei diesem Gerichte keine Hypo=
#theken eingetragen werden können.

G. 122.
Eben dieres ist hinsichtlich jener Güter

zu beobachten, über welche, den W. 87 und
36- gemäß, einer andern Behörde das Hy-
pothekenamt zugewiesen ist.

§S. 123.
So lange die in den beiden vorherge-

henden Oen bezeichneten Verhälenisse beste-
hen, findet eines solchen Gures wegen bei
diesem Gerichte gar keim Eintrag, nicht ein-
mal wegen Besitzveränderungen statt.

. 12

Die Einträge und Vormerkungen müssen
zar vollständig, jedoch kürz und bündig abge-

saßt, und in die denselben zugewlesenen Stellen
des Hopothekenbuchs eingeschrieben werden.

. 125.

Bei Einträgen des Werthes der Sache,
der jährlichen Ralrenten, Forderungen, Ces-
sionen und Lesck ungen sind die Summen
nicht nur in Zahlen, sondern auch mit Wore
ten am gehörigen Orte auszudrücken.

. 126.
In den Hripothekenbuchern soll nichts

ohne rechtfertizende, vom Führer des Hy-
pothekenbuchs zu unterschreibende Seitenbe"
merkung ausgestrichen nichts radirt, und
kein Blatt eingelegt werden; auch sind Zwi-
schenschriften sorgsltig zu vermeiden.

Die an einem Eintrage vorkommenden

Veränderungen sind am gehörigen Orte bei
jeder Posirion zu bemerken.

F. 127.
Für die in der Folge nethwendigen Ein-

träge soll bei jetem Gute, das eine besen-
dere Nummer und ein eigenes Folium im

Hypothekenbuche har, eine verhältnißmäßige
Anzahl von Blättern offen gelassen werden.
Reicht dieser Raum nicht mehr hin; so wer-
den die Eimräge in einem folgenden Bande
fortgesetr, oder veollständig aus einem Ban-
de in den andern übertragen und dort fort-

gesehr, dabei aber in jedem Bande auf den
andern hingewiesen, in welchem sich die zu
demselben Gure gehörenden Einträge be-
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C. 128.
Das Hypothekenbuch soll mit Einschluß

der Blätter, welche für die folgenden Ein-
träge vorldufig leer bleiben, paginirt, und
jedem Bande ein doxpeltes alphaberisch ge-
ordnetes Register, das eine nach der Be-
nennung der Güter, das andere nach den
Namen der Besitzer angehängt, und das
letzte auch hinsichtlich der Besitzveränderun=
gen in einem stets reccificirten Zustande er:
halten werden.

§. 120.

V. Von den Nudriken des Hypotheken=
buchs.

Das Hppochekenbuchha# folgende Häiupt=
rubriken:

I. die Sache, worauf Hypotheken einge-
tragen werden können, nebst den dar-
auf haftenden besondern Reallaten;

I., der Besitzer und der Besigtzeitel, nebst
den Beschränkungen des Eigenthü-
mers in der Diesposstion;

III. die Hypetheken mit Inbegriff deren
Cessionen und böschungen.

. 130.

1) von der ersten Rubrik.

Bei jedem Grundstäcke oder Realrechte,
welches ein eigenes Folium im Hypotheken-
buche erhält, wird auf das erste Blatt die
Nummer und alles dassenige gesetzt, was die

75

Sache von andern unterscheidet; dazu ge-
hören besonders:

1) der Name der Sache, soferne sie eine
besondere Benennung fuhrt;

2) ihre nahere Bezeichnung, ob sie ein
grundherrliches Gut mit oder ohne Ge-
richtsbarkeit, ein Haus, Gutscomplex,
ein walzendes Grundstuck, ein Acker,
eine Wiese, ein Wald, ein fruchtbares

Realrecht,z.B.Zehentrechtu.dgl.sey;
3) die Kennzeichen, wedurch die Sache

von andern gleicher Art oder Jleichen
Namens unterschieden wird, insbeson-

dere ihre Lage, Größe u. dgl.
4) bie einzelnen Bestandcheile eines Guts-

complerxes, die Gült= und Grundzins"
Leistungen unter der zum C. 22. Num-
mer 5. bemerkten Beschränkung, wer-

den nicht verzeichnet, sondern hinsicche-
lich derselben ist im Hypothekenbuche
bloß mit Angabe des Steuerdisirikts
auf das Steuerkataster zu verweisen, dess
sen Einsicht den Betheiligten von dem
einschlagigen Rentamte gestattet wer-
den soll; in dessen Ermanglung kann
auf andere Gutebeschreibungen, z. B.
Urbarien, Saal: und Lagerbücher und
dergleichen, verwiesen werden. Man-
gelt es auch hieran, so sind die Bestand-=
theile eines Guts nach ihrer Beschaf-
fenheic Umfang, Anzahl, z. B. die

Zahl der Aecker, Wiesen, Weiher, die
Größe der Waldungen u. dgl. beilußg
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anzugeben. Bei größern Gütercom=
pleren sind Grundakten abgesendert zu
föhren, wenn der Eigenthümer die abge-
sonderte Führung ausdrücklich verlange;

5) von den Zugehörungen der Sache find
nur diejenigen, welche diese Eigenschaft

durch. erklärten „Hrivatwillen erhalten
haben, und zwar bloß in allgemeinen

„Ausprücken nach ihrer Gattung, Jahl
oder Beschaffenheit (§. 34.) zu bemer-
ken; das nahere Verzeichniß derselben

kann in die zum Hypothekenbuche gehs-
rigen Akten und Beilagen, oder in
den zu einem einzelnen Folium des Hy-
peihekenbuchs abgesendert geführten
Grundakt ausfgenommen werden;

6) jene Pertinenzstücke, welche in dem Hy-
pothekenbuche eine besondere Nummer
und ein eigenes Folium haben, oder un-
ter einer andern Gerichtsbarkeir liegen,

sind belenders anzumerken.
 *1*P,

Steht die Sache im Lehen= oder Grund-
tarkeitsverbande, oder gehört dieselbe zu ei-

* nem Familien-Fideicommiisse, so muß die-

ses Verháliuiß ausdrüchlich bemerkt werden.
Die Hypothekenämter'sind verbunden, hier-
über durch Befragen des Besitzers, durch
Ciasicht der über seinen Besitztitel vorhan-
denen Urkunden, allenfalltz durch wettere

Nachfragen die erforverliche Gewißheit her-
zustellen, auch die Lehens= oder Grundbar-
keitseigenschaft, sobald de davon Keuutniß

haben, ven Amtewegen einzutragen; des-
gleichen sind. dee Lehen= und Grundherren
befunt, nicht nur die Eintragung dieser Ei-
genschaft, sondern auch der Art und Größe
der Grunrbarkeitelasten zu verlangen, und
ssch durch Einscht der Hopothekenbücher
von der richtig geschehenen Einschreibung zu
überzeugen; auch sind die Hypothekenämter
verbunden., in allen Fällen, wo ein lehen-
oder grundbares Gur in den Hopotheken"
büchern aufgenemmen werden soll, den Le-
hen= und Grundherren, um die denselben
nach vorstehenden Vorschriften eingeräumte
Befugniß zu wahren, hievon Nachricht zu
ertheilen.

132.

Der Werth der Sache ist, so lange Ho-
poheken bloß durch erklärten Privatwillen
auf dieselbe bestellt werden, nur auf Ver-
langen des Eigenehümers, nach der Ueber-
Vinkunst mit den-Gläubigern in dem Hypo-
thekenbuche zu bemerken; derselbe ist emnwe-
der nach dem S#euer= Belage im Capital
zu berechnen, oder, wo er hiedurch nicht

wohl ausgemittelt werden kann, nach uuver-
dächtigen Kauf= oder Pacht-Contracten,
nach mehrähri en Wirthschafts= oder Guts-
Rechnungen, eder nach beglaubten Gurs-
Anschlägen, oder in Ermanglung dieser Be-
leye, nach einer von dem Eigenthümer ver-

anlaßten gerichelichen Schäbung verpflichte-
ter Sachverständierzubestimmen. Sind
Gebäude der Brandversich "„Gesellschaft
einverleibt, so wird jederzeit bie assecutirte
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Summein dem- opethekenbuchse angcheigt.
Bei-eine #denendas Hypotheke#buch auf-
Maahmenden Werehs-Angabe, find die Be-
lege, worauf solche beruhr, genau zu be-
merken.

Auf keinen Fall aber hat das Hypothe-
kenamt füc die Richtigkeit der anufgenmme-

nen Werths-Angaben eine Grwahrdulelsten.
Wenn Hypotheken ausgesetzlichem Rechte-

utel auf eine Sache eingetragen werden sol-
len, so ist der EigenthumeraufVerlangen
des Glaubigert verhunden, den Werth der-
selben, nach den, oben für die Werehs-Be-
stimmung der Hypotheken aus erklärtem Pri-
vatwillen gegebenen Normen, in dem Hypo-
thekenbuche einschreiben zu. lassen.

K. 133.
Wenn Theile des Hauptguts oder Per-

rinenzstücke von der Sache getrennt oder zu
derselben erworben werden, so ist dieses zu
bemerken und hienach der Werhh der Sache,
se ferne ein solcher eingetragen war, nach
Maasgabe des vorhergehenden G. 132. zu
berichtigen.

g.
« Gmozektkmbmektmgkn werden an der

Stelle, wo der Gaescompter eingetragen
war, bemerkt, sodann alle Grundstücke,
welche nach der Zertrümmerunz einzeln be-
sessen werden, unter besonbern Nummern und

Folien in das Hypothelonhuch eingetragen,
die)enigen aber, welche zu zeintm andern

Gute als Pertinenzstucke übergehen, als
solche bei diesem Hauptgute, angemerkt.

ð. 135.
Die auf der Sache haftenden Reallasten,

welche auf einem speziellen Rechtstitel beru-
hen (Titel J.S. 22. Nr. 5.) sollen nach ih-
rem jährlichen Betrage bemerkt werden.

Won den auf der Sache haftenden Ewig-
geld-Capitalien ist eine summarische Anzeige
ihres Gesammtbetrages sowohl an Capital,
als an den daven jährlich zu entrichtenden

Ewiggeldern in das Hypothekenbuch einzu-
tragen und darüber ein beglaubter, jedoch
nur summarischer Auszug aus den über die

Ewiggelder besonders geföhrten Büchern den
Aciten beizulegen.

§. 135.
2) von der zweiten Rubrik.

In die zweite Rubrik ist einzutragen:

1) Vor= und Geschlechtsname, Stand,
Gewerbe und Wohnort des oder der
Besißzer, insbesondere an Orten, wo
eheliche Güter-Gemeinschaft mit der
Wirkung des Gesammteigenthums her-
gebracht ist, beider Ehetheile, nach den
besondern Gesetzen und Gewohnheiten;

2) der Rechrstitel, krast dessen er das El-
genthum der Sache erlangt har;

5). bei jeder Veränderung des Bestbere, die
 Zeit, wann sich diese ergeben hat;
(0)
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4) dassenige, was die feeie Befugniß des
Beslöers über die Sache zu versägen,
aus speziellen Rechesciteln beschranke,
wohin besonders zu rechnen sind: ge-
meine fdeicommissarische Substitutio-
nen, der Verbehalt der Nutnießung,
die bedungenen besondern Leistungen an
einen Andern, die dem Rechtögeschäfte
beigefügten Bedingungen, die gericht-
lichen Verbote der Verdußerung, des-
gleichen die Protestationen oder Vor-
merkungen wegen der Ansprüche eines
Drleten an die Sache.

§. 137.

Hat sich der Verkufer für den Rück-
stand am Kaufschilling das Eigenthum, oder
bei der Gutsübergabe für seine Person Ali-
mente vorbehalten, oder sind statt des Kauf-
schillings bestimmte künftige Hinausbezah=
lungen oder beistungen bedungen worden, so
müssen diese Forderungen unter den Hypo-
bheken eingetragen werden.

. 138. ,r
Der neue Besitzer muß die Veränderung

des Eigenchümers und seinen Besitztitel bei
Vermeidung der im Titel I. H. 25 und 26
bemerkten Rechesfolgen in das Hprotheken=
buch einrragen lassen.

g. 139.
Ist die Handlung, auf welche sich die

Besitzveranderung grundet, bei ebendemsel-

44

ben Gerichtevorgegengen, welchem ihr Ein-
trag im ’d# Hypothekenbach zukomme, so
mußdas Grriche diesen Eintrag vornehmen
oder veranlassen.

. 1½86.

Ausser diesem Falle darf das Hypothe-
kenamt die Eintragung nur alsdann vol-
ziehen, wenn demselben über die Besitztitel
die Urkunden in Urschrift vorgelegt werden,
und diese so beschaffen sind, daß auf den
Grund derfelben das Eigenthum von Einem

auf denAndern äbergehen kann.

C. 141.
Bel Erbschaften wird entweder ein ge-

richtlicher Theilungsbrief, oder ein Zeugniß
des uber die Verlassenschaft zustandigen Ge-
richts daruber erfordert, daß die Sache durch
Erbrecht, oder letztwillige Berfugung an den
neuen Besitzer gekommen sey.

Die Theilungsbriefe oder Zeugnisse sie-
EELIIIIT 8.
des Edicts uber die Siegelmaßigkeit zufolge,
gleiche Wickung.

142.

Wird die Eintragung des Besitztitels ver-
moge eines richterlichen Urtheile verlangt, se
ist mit dessen Vorlage nachzuweisen, daß es
rech#skraftig seo.

. 143.
Bei Bestzvetänderungen unter Cebenden

ist wegen jedesmaliger Zuziehung des lehten
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Besitzers vor Berichtigung des neuen Be-
Koitels nach Vorschrist der Oen 107. 109
und 110 ju verfahren.

144.

3) von der dritten Rubrik.

In der dritten Rubrik werden nicht nur

die Hypotheken, sondern auch alle an der
Person des Glaubigers oder an der Forde-
rung selbst vorkommenden Veranderungen
eingetragen.

G. 145.
Bedi jeder Forderung stud in die Columne,

welche das vorgeschriebene Formular bezeich-
net, einzutragen:

 !) der Betrag der Forderung;
2) der Rechtstitel und dessen Datum, donn

der vom Capital bedungene Zinsfuß;

3) der Bor= und Geschlechtsname, Stand
und Wohnort des Gläubigers;

4) die Veräuderungen in der Person des
Gläubigers;:

5) Zahlungen oder Minderungen der For-
derung:

) die Erlsschungen der Hopeeheken.

§. 14.
Bei jedem Gesuche um Einragung

ader Vermerkung einer Hypothek muß das
Hrpothekenamt sorgfältig prüsen, ob der
Gläubiger für die Forderung einen Rechts-
titel zur Hypothek habe. Mangelres hieran,
so ist das Gesuch ganz abzuweisen.
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S. 1#.
Inl für eine und dieselbe Forderung eine

Hopothek auf verschiedene mit einem eigenen
Folium im Hypothekmbuche versehene Gü-
ter des Schuldners eingetragen, so ist bei
sedem an der Sete zu bemerken, auf wel-

chen Gütern dieser Forderung halber noch
eine Hypothek eingetragen ist.

Ergeben sich dann an dieser Forderung
Veränderungen, so soll das Hypothekenamt
davon bet allen zu seinem Amtskreife gehbri-
gen Gütern die Einträge machen, ausserdem
aber den Betheiligten erinnern, daß er zur
Verwahrung seiner Rechre sich eines gleichen
Eintrags wegen an die andern Hypotheken=
amter zu wenden habe.

. 1#.
Alle Forderungen, sie mögen als wirkliche

Hopotheken#zeingetragen oder dabei nur vor-

gemerkt seyn, werden nach der Zeitfolge ein:
geschrieben, und mit fortlaufenden Zahlen
bezeichner, die vorgemerkten Forderungen je-
doch in letzter Columne durch den Beisatz des
Wortes „vorgemerkt“ unterschieden.

Die gelöschten Forderungen bringen am
den eimmal eingetragenen Zahlen keine Ver-
#nderung hervor; von denselben wird aber
bei Auszügen aus dem Hypothekenbuche nur

die Nummer, unter welcher sie eingerragen
waren, mit dem Beisatze „ist gelösch:“
aufgenommen.
(6.)



g. 149.
Sind alle auf einer Sache eingetragenen

Hypotheken geloscht, so soll der bisherige
Eintrag der Hypotheken abgeschlossen, und
für die künftigen Hypotheken eine neue Zah-
lenreihe angefangen werden.

K. 150.
Hat sich der Schuldner bei einer Forde-

rung das Recht vorbehalten, noch vor dersel-
ben einer andern Forderung den Rang einzu-
rdumen, oder hat er derselben nur einen be-
stimmten Plah zum Beispiel die zweite Hy-
pothek zugestanden, so muß bei dem Eintrag
jener Hypothek, die vorbehaltene, ypothek
unter ihrer eigenen Nummer, und mit einer
bestimmten Summe vorgemerkt, auch ihr
Vorzug ausgedrückt, und in der lehten Co-
lumne bemerkt werden, daß die Benennung
des Gläubigers noch vorbehalten sey. Wenn
diese erfolgt, so wird dann am gehörigen
Orte der Rechtstitel und derName des Gläu=
bigers eingetragen.

S. 1531.
Wenn ein Gläubtger das Vorzugsrecht

seiner Hopothek einem nachher eingerragenen
Gläubiger abtritt, so muß dieses bei den
beiden. Hvpotheken bemerkt werden.

6. 152.

Forderr der Schuldner eine Minderung,
oder der Gläubiger eine Mehrung der Sum-
me, für welche die Eintragung verlangt oder
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geschehen ist, so ist das Gesuch bei dem Hy=
pothelenamte. anzubringen, und dieses soll
nach hievon in den geeigneten Fällen gesche
hener Vormerkung unter den Becheiligten
eine gütliche Ausglelchung versuchen, in deren
Ermanglung aber die Betheiligten zur Ent-
scheidung an das Gericht verweisen.

Nach Uebereinkunfe oder nach richterst
chem Erkenntniß wird dann das Geeignete
in das Hypothekenbuch am gehbrigen Orte
eingekragen.

6. 153.
Das Verfahren bei dem Eintrag der

Veränderungen, welche sich an der Person
des Gläubigers durch Todesfälle oder Cessio-
nen ergeben können, ist nach Verschiedenheit
der Fälle und nach den in den C. 107, 100,
410 und 141. enthaltenen Vorschriften zu
bemessen.

. 154.
Ist eine Hypothekforderung an mehrere

Personen als Gläubiger gefallen, so kann
seder von ihnen die Eineragung für seinen
Antheil sordern, auch verlangen, daß ihm
dafür ein besonderer Hypothekenbrief ausge-
fertigt werde; doch behält die Hopothek den
Rang, der ihr nach dem Einerag im Hype-
tbekenbuche zusteht.

. 1585.
Verpfändungen einer eingetrageten Ho-

pothek sollen kn demn Hppothekenbuche vor-
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gemerke werden; auch bei solchen Vormer-
kungen sind die Vooschriften der . 107
und 100 in Anwendung zu bringen. Die
Vormerkung selbst geschiehe in der Haupt-
columne der dritten Rubrik in chronologischer

Ordnung mit den übrigen Einschreibungen:
es wird aber zugleich von derselben in der
Seitencolumne der Anmerkungen an dem

Octe, wo die verpfändete Hypothek einge-
tragen ist, eine hinweisende Anzeige gemacht.

. 156.

Gegen den Glaubiger kann ein Arrest
auf die eingetragene Forderung vom Hypo-
thekenamte nicht erkannt, sondern bloß auf
Peranlassung des zuständigen Richters im
Hypothekenbuche vergemerkt werden.

S. 157.
Das Hppothekenamt muß von dem Ein-

trage jeder an der Person des Gläubigers
vorgegangenen Verändecung dem Hypothek-
schuldner Nachricht geben, und dieser ist ver:
bunden, sich hiernach in seinen Zahlungen
zu achten.

GS. 138.
Eine im Hypethekenbuche eingetragene

Hypothek kann nur mit Beiziehung desje:
nigen, dessen Hppothekrecht dadurch verlo-
ren gehen soll, gelöscht werden, wenn nicht
die besondere Beschaffenheit des Erlêschungs-
grundes nach den folgenden nähern Bestim-
mungen, eine Ausnahme nothwendig macht.

60

Auf den Antrag desjenigen, welchem
durch die Emtragang der Hypothek ein Reche
erworben ist, kann die böschung ohne wei-
ters geschehen.

Ueber die Art und Weise der Beiziehung
desselben in allen übrigen Fällen einer nach-
gesuchten Löschung kommen die Vorschriften
der O. 107 bis 111. in analoge Anwen-

dung.
Im Falle eines Widerspruches der Be-

theiligten gegen die von einem Andern bean-
tragte Löschung findet das in dem O. 112.
vorgeschriebene gerichtliche Verfahren starr,
nach dessen Maaßgabe die Löschung von dem
Hypothekenamte entweder vorzunehmen, oder
die Hypothek in dem Hppothekenbuche ferner
stehen zu lassen ist.— Wie der Besißer der
hopothecirten Sache sowohl, als die nach-
folgenden Hypothekglubiger die vsschung
einer geschehenen Vormerkung bewirken kön-
neu, ist im G. 113 verordnet.

§. 159.
Ist der Inhaber der Hypothekforderung,

auf deren Löschung angetragen wird, abwe-
send, und dessen dermaliger Aufenhalt unbe-
kannt, so hat der Eigenthümer, welcher eine
erfolgte Erlöschung der Hypothek behaup-
tet, unter Vorlegung der Beweismittel von

dem zuständigen Richter die Edictalcitation
des Abwefenden nachzusuchen, welche hie-
rauf in Gemäßheit Kapirels V. G. 3. Cod.
Jud. zu versügen ist. Erscheint der Vorge-
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ladene in dem anberaumten Termine, so ist
nach Vorschrift der Gerichtsordnung weiter
zu verfahren. Bleibt er aber aus, so
wird, im Falle sich der Autrag auf Loschung
ber Hypothek in gerichzlichen Urkunden grün-
der, nach Produktion derselben die Erlö-
schung der Hypothek für zugestanden erachtet,
hiernach die Löschung von dem Gerichte er-
kannt, und auf erfolgte Mittheilung des Er-
kenntnisses an das Hypothekenamt, von demsel:
beu vollzogen. — Sind dagegen von dem die

Löschung Nachsuchenden rivaturkunden,
oder anderweite Beweismittel der behaupte-
ten Erlöschung der Hypothek beigebracht, so
wird, wenn der Abwesende nicht schon mit
einem Curator versehen ist, demselben ein
Curator adboc beigegeben, und mit sol-
chem das Beweisverfahren bis zum Endur-
cheil fortgesetzt, nach dessen Maaßgabe daun
vom Hypothekenamte das Weitere, wie oben,
zu verfugen ist.

In allen ubrigen Fallen, wo die Loschung
der für einen Abwesenden eingetragenen Hy-
pothek nachgesucht wird, hat das zum F. 82
angeordnete Amortisationsverfahren einzu-
K#ten

160#.

Die ksschung wegen verspäteten Ein-
##ge (Titel I. S. 73— 75.) kann nur auf
Verlangen des Gerichto, welches in dem
Cenkurst oder in Behandlung der überschul-
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deten Erbmasse zustandig ist,und nach vor-
gangiger Vernehmung des eingetragenen
Giaubigers erfolgen.

§S. 161.

Wird die böschung der Hypochek ver-
langt, weil die Forderung durch Compen=
sation erloschen ist, so muß über die Rich-
tigkeit der Compensation der Hypothekgläu=
biger vorher vernommen, und wenn er der-

selben widerspricht, die Sache, nach hievon
in den geeignetren Fällen geschehener Vor-
merkung, an das Gericht verwiesen werden.

Wird die Löschung auf den Grund der
Consolidation verlangt, so muß der Reches-
titel, kraft dessen das Reche des Hypothek-
glaubigers auf den Schuldner übergegangen
ist, durch gerichtliche Urkunden, Theilungs-
briese, amtliche oder im Falle des F. 141.
durch Zeugnisse siegelmäßtger Berwandten
vollkommen bewiesen seyn.

§&amp;. 162.

In wieserne die köschung der Hypothek
wegen geleisteter Zahlung geschehen muß, ist
nach den im G. 158. aufgestellten Grund=
fä#ßzen zu bemessen. Abschlagszahlungen sind
als theilweise köschungen nachsleicherVor-
schrift zu behandeln.

.

Die dsschung der Hypotheken, welche

163.



fur die Haftung der Beamten, Verwalter,
Vormünder oder Curaroren dem Titel I.

§. 12. Nummer 2. und 5. gemäß eingetragen
sind, und nicht schon bei der Bestellung auf
eine bestimmrte Zeit beschränkt wurden, kann
nicht mit dem Ende der Verwaltung, son-
dern erst alsdann gefordert werden, wenn die
vorgesehte Behörde, oder derjenige, zu des-
sen Voreheil die Eintragung geschehen, nach
erlangker Fähigkeit über sein Vermögen zu
bisponiren, den Verwalter oder Curator von

aller Verbindlichkelt losgezählt hat.

ð. 166.

Zu koschung der Hypotheken wegen un-
freiwilligen gerichtlichen Verkaufs (Titel I.
G. 81.) wird ein Zeugniß des zuständigen
Gerichts erfordert, daß der Käufer die Sa-
che frei von allen darauf vorhin eingetrage-
nen Hypotheken an sich gebracht habe. Ist
diesem Zeugnisse zufolge eine oder die andere
Hopothek als forbestehend auf ihn überwie-
sen worden, so werden mit Auenahme der-
selben die übrigen Hypotheken gelöscht.

&amp;. 165.

Wird die Lsschung einer eingeteagenen
oder vorgemerkten Hypothek aus dem Grunde
verlungt, weil der Besitzer der Sache ent-
weder die Nichtigkeit der Schuld, oder das
Recht des Gläubigers auf eine Hypothek
bestreitet, so kann die Köschung im Mangel
gürlicher Ausgleichung blos auf Vorlage

 .

eines rechtskraftigen richterlichen Urtheils
erfolgen.

6. 1556.

Dle bsschung einer amortisirten Hypethek
in dem besondern oben Titel 1. G. 62. be-
merkten Falle, erfolge nach öffentlicher Ber
kanntmachung des Amortisations-Erkennt=
nisses.

16t.G.
Bei dem Gesuche um Eintragung einer

durch Cession oder sonst an der Person des
Glaubigers entstandenen Veranderung oder
einer Loschung der Hypothek soll das Hypo-
thekenamt den Ansuchenden, wenn er nicht

selbst die Originalurkunde vorlegt, an deren
Beibringung zu dem Ende erinnern, damit,
um künftigem Mißbrauch der Urkunde vor-

zubeugen, auf diese selbst die geschehene Ces-
sion oder Veränderung des Gläubigers, odee
die geleistete Zahlung eingeschrieben werde.
Doch ändert eine Unterlassung dieser, ohner
hin den Beeheiligeen obliegenden, Worforge
die Wirkungen niche, welche aus der Ein-
tragung in das Hopothekenbuch entstehen,
indem von dieser die im TitelI.O.25. und 26.
bestimmten Folgen abhängen.

 §. 108.
V. Von köschungen im Allgemeinen.

In welchen Fällen, außer den Hypothe-
ken, andere Einträge, Protestattonen oder
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Wormerkungen im Hypothekenbuche gelöscht
werden können, und wie dabei zu verfahren,

ist den Bestimmungen gegenwärtigen Ge-
setzes gemäß, insbesondere nach Vorschrift
des G. 158. nach Verschiedenheit der Fälle
und des Grundes, aus welchem die #6"

schung verlangt wird, zu beurthailen.

. 169.
Jede Löschung wird nebst dem ordent-

lichen Eintrage auch an demselben Orte,
wo sich die zu löschende Einschreibung be-
findet, mit dem Worte „gelöscht“ unter
Hinweisung auf die Nummer des vollstän-
digen Eintrags kurz bemerkt.

§. 170.

VI. Pon den Recognitiensscheinen und
Hypothekenbriesen.

Necognitionsscheine sind Certisicate, wel-
che das Hypothekenamt über eine im Hypo-
chekenbuche geschehene Einschreibung aus-
stellt.

Fertigt dasselbe uber eine in das Hypo-
thekenbuch eingetragene Hypothek eine Ur-
kunde aus, so wird diese ein Hypocheken=
brief genannt.

. 171.

Der Necognitionsschein maß bezeichnen,
werin der Eintrag bestanden, dann auf
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welche Sache und an welchem Tage derselbe
geschehen ist.

Dabei soll der Band und die Seite des
Hopothekenbuches, wo sich der Einttag be-
findet, bemerkt werden.

9§. 122.

Solche Scheine köunen besonders aus-
gestellt werden; wenn aber mit dem Gesuche
um den Eintrag die berreffende Urkunde
vorgelegt wurde, so ist das Certificat auf
diese Urkunde selbst zu schreiben, und es kann
in diesem Falle kurz, mit Beziehung auf die
Urkunde selbst, abgesaßt werden.

. 173.

In dem SHypothekenbriese wuß ansge-
drückt seyn:

14) Vor' und Geschlechtsname, Stand
oder Gewerbe und Wohnort desjenigen,
für welchen die Hypothek erworben
wurde;

2) eine gleiche Bezeichnung desjenigen,
auf dessen Eigemhum sie erworben
wurde;

3) die Sache, auf welche die Hypothek
eingetragen wurde, mit dem Beisatze:

a) des lehen; oder grumdherrlchen
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WVerbandes, wenn die Sache lehen-
eder grundbar ist:

b) des lehen= oder grundherrlichen
Consenses, wenn dieser zu der H#z#
pothek nothwendig und ortheilt
worden ist;

c) des Werrhs der Sache, wie eri

Hypothekenbuche augegeben ist;

4) der Rechtstitel der Forderung;

5) die Summe, wofür die Hypother ein=
getragen wurde:

6) die Nummer, die sie unter den Hypo-
theken erhalten har;

7) die Angabe, wie viele Hypotheken der-
selben vorgehen, oder welche mit der-
selben gleichen Rang haben, und wie
viele diese im Ganzen betragen;

8) das Datum der geschehenen Eintragung
mit Bemerkung des Bandes und der
Seite des Hypothekenbuchs, wo sich
der Eintrag befindet.

.
Wird der Hypothekenbriefaufeineüber

ie einzutragende Forderung vorgelegte Ur-

174.

9b

kunde selbst gefertiget, so kann, was die
Person des Schuldners und Glaubigers,
dann den Rechrstitel der Forderung (F. 175.
Nr. 1. 2. A.) angehr, auf den Inhalt der
Urkunde kurz hingewiesen, die übrigen Punkte
aber müssen allemal besonders ausgedrückt
werden.

6.
Bei jedem Recognitionsscheine oder Hy-

pothekenbriefe, welcher auf eine dem Hypo-
thekenamte vorgelegte Urkunde selbst (G. 172.
und 174.) geschrieben wird, ist der Bedacht
zu nehmen, daß diese Aufschreibung auf eine
Weise geschiehr, die es unmöglich machr,
den aufgeschriebenen Recognitiensschein oder
Hypothekenbrief von der Urkunde ohne sicht-
bare Beschädigung des einen oder der an-

dern zu trennen.

175.

Reicht der leere Raum der Urkunde für
den Recognitionsschein oder Hypothekenbrief
sammt der erforderlichen Beglaubigung nicht
hin, so soll dafür ein besonderer Begen an-
gehefter, dabei jedoch der Anfang, wo mog-
lich, auf die Urkunde selbst geschrieben, auch
die Schnur, womit der Bogen angeheftet
wurde, am Ende mit dem Siegel des Hy-
pothekenamtes auf dem Blatte wohl befe-
stigt werden.

#. 176.
Für das Hypothekenwesen soll eine Tar-

(1)
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ordnung in den moglichst geringen Satzen Gegenwärtiges Gesetz soll durch das
dem gegenwärtigen Gesetze noch vor dem Gesetzblatt bekanne gemacht werden.
in dem Einfüährungsgesetze bestimmten Ein- Gegeben, Tegernsee den ersten Juny, imführungscermine nachgetragen werden. 2 gernl zn Zuss

Jahre Ein Tausend acht Hundert zwey und
wwanzig.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg; Fürst v. Wrede: Graf v. Triva; Graf v. Rechberg;

Graf v. Thürheim; Frhr. v. Lerchenfeld; Graf v. Törring; Frhr. v. Zentner.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Köulgs:

Egid v. Kobell,

Kbuiglicher Staasrath und General= Sekretär.
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Prioritäts-Ordnung
fir

das Kinigreich Balern.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

D-, Wir Uns von den Vortheilen überzeugt
haben, welche aus der Verbindung einer all-
gemeinen Prioritäts-Ordnung mit dem Hy-
pothekengesetze entstehen, so verordnen Wir,
nach Vernehmung Unsers Seaatsrathes, mie
Beirath und Zustimmung Unserer Lieben
und getreuen Stände des Reichs, für
das Königreich, mit Ausnahme des Rhein=
kreises, wie folgt.

F.
1I. Allgemeine Haftung des Vermogens.

Jeder haftet mit seinem gesammten, so-
wohl unbeweglichen als beweglichen, gegen-
wärtigen und zukünftigen Vermägen allen sei-
nen Gläubigern. Unter diesen richter sich
der Vorzug nach den im gegenwärtigen Ge-

setze enthaltenen Bestimmungen.
. 2.

II. Separatlonsrecht.
1) im Allgemeinen.

Diesenigen, deren Eigenthum in Ge-
wahrsam des Gemeinschuldnerssich befinder,
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können dessen Absonderung vom Vermäögen
des Schuldners verlangen, ohne Unterschied,
ob dieses fremde Eigenthum in unbeweglichen
oder beweglichen Sachen besteher.

Dabei wird jedoch vovrausgesetze, daß es
bei Ausbruch des Conkurses noch in der Na-
tur unrer dem Vermäögen des Gemeinschuld-
ners sich befunden habe.

In dieser Voraussecung erstrecke sich das
Separationsreche auch auf baares Geld oder
andere verbrauchbare Sachen, so lange sie
nicht mit dem Gelde oder den Sachen des

Gemeinschuldners vermischt sind.

g. 3.
Dieses Separationsrecht sindet daher

state:

1) in Ansehung der Lehen und des zu ei-
nem Familien= Fideicommisse gehs-
renden, sowohl beweglichen als unbe-
weglichen Vermögens, wenn der Be-
sitzer wezen Allodial-Schulden in Con-
kurs gerathen ist. Wie weit die Allo-
dialmasse auf die Früchte und der Ge-
meinschuldner auf Competenz aus den-
selben ein Recht hat, ist nach den beste-
henden Gesetzen zu bemessen;

2) in Ansehung dersenigen Sachen, welche
dem Schuldner aus einem, das Eigen-

(7)
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thum nicht übertragenden, Rechrstitel
übergeben worden sind, worunter auch
die in Commission, dann unter einem

Teöbdelcontracte übergebenen Waaren
vor Ablauf der zu deren Rückgabe be-

stimmten Zeit gerechnet werden;

5) in Ansehung der dem Gemeinschuldner
auf Credit zugeschickten Kaufmannswag-
ren, welche entweder noch in uneröffne-
ten Päcken, Fässern oder Umschligen in
dem Gewahrsam des Gemeinschuldners
gefunden werden, oder erst nach erklärter
Infolvenz bei ihm angekommen sind.
In beiden Fällen ist jedoch derjenige,
welcher diese Waaren als sein Eigen-
thum zurücknehmen will, verbunden,
der Conkursmasse alles zu ersetzen, was
für diese Waaren an Frachc, Spedition
oder andern Auslagen und Abgaben be-
zahlt worden, oder diese Kosten, wenn
sie noch niche bezahlt sind, zu über-
nehmen;

4) in Ansehung desjenigen, was der Ehe-
frau eigenthümlich zustehr; vorbehalt-
lich des Rechts der Gläubiger, sich
an dieses Vermögen zu halten, soweit
die Ehefrau den bestehenden Geseßzen
gemaß entweder allen oder einigen Gläu-
bigern für die Schulden ihres Eheman=
nes mit ihrem Vermögen haften muß;

5) in Ansehung derjenigen Sachen, wel-
che die Kinder des Gemeinschuldners.
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von andern Personen geerbt, geschenke
erhalten oder sonst eigenthümlich erwor-
ben haben:

6) in Ansehung'besjenigen Vermögene, auf
dessen Eigenthum dritte Personen aus
einem bedingten oder künftigen Rechte,
zum Beisplel: aus einer füdetcommissa-
rischen Substitukion, einen Anspruch
haben; vorbehaltlich der Rechte, welche
bis zum Eintritt jener Bediuguns oder
des bestimmten Falles hinsichtlich der
Früchte begründet find.

*
Das Separationerecht findet bei den in

Geld oder Obligationen gestellten Amts-Cau-
tionen, wegen aller aus der Amtsführung

oder Verwaltung eutspringenden Forderun-
gen gegen Beamte oder Verwalter start.

Oesfentliche,vom Staate bestärigte Leihe-
oder Credit-Anstalten sind befuge, sich zur
vollständigen Bezahlung des vorgeliehenen
Capitals samme Zinsen an die ihnen zum
Pfand übergebenen Sachen nach den Ord-
nungen dieser Anstalten zu halten.

V. 5.
Wenn der Gemeinschuldner mit andern

Dersonen in Beziehung auf ein Gewerbe,
eine Fabrik oder ein Handelsgeschäft in Ge-
sellschaft gestanden ist, und dessen Antheil an
dem Vermögen der Gesellschaft zur Conkurs=
masse abgefordert wird, so kann die Gesell-



105

schaft kraft des Separationsrechtes hievon
den Autheil des Gemeinschuldners an den
Passivschulden derselben vorher in Abzug
bringen.

§. 6.
2) besonders bei dem Ewiggeld.

Das Separationsrecht steht serner dem
Ewiggeld der Stadt München sowohl in
Ansehung der Capitalien als der davon zu
entrichtenden jährlichen Gilren und Zinsen zu.

Int die Sache nicht blos mit Ewiggel-
dern, sondern auch mit Hypocheken belaster,
so hat von den jährlichen Gilren neben dem
bei Eröffnung der Gant laufenden Jahre,
auch der Rückstand von den zwei unmittelbar
vorhergehenden Jahren, den Vorzug vor den
Hypotheken, dann folgen die Hypotheken
und nach dlesen die andern Rückstände an
ungefreiten Gilten. In Ansehung der ge-
freiten Gilten und der Ewiggeld-Capltalien
hat es bei den Ewiggeld-Rechten sein Ver-
bleiben.

8—
III. Particular Conkurs.

Wenn gewisse Gläubiger das Recht ha-
ben, aus besondern Theilen oder Gegenstän-
den des Vermögens eines Schuldners ehne
Vermischung mit dessen übrigen Vermögen
und mit andern Gläubigern ihre Befriedi-
gung zu verlangen; so müssen diese Verm-
benstheile ausgeschieden und unter die dazu

106

berechigten Gläubiger nach gesetzlicher Ord-
nung vertheilt werden.

Hieraus entsteht ein Particularcon-=
kurs, bei welchem in der Negel dasjenige
zur Anwendung kommt, was vom Universal-
tonkurse verordnet ist.

G. 8.

Ein solcher Particularconkurs findet statt:

1) bei behen, rücksichtlich der Lehenschul-
den;

2) bei Familien, Fideicommissen, rücksicht-
lich der Fideicommiß= Schulden;

3) bei dem Ewiggelde (G. 6.);

4) bei Erbschaften in Ansehung der Lega-
tarien= und Erbschaftsgläubiger, wenn
die Erbschaft entweder noch gar niche
angetreten, oder noch unverthellt ist;
deegleichen, wenn sie nach angetretener
Erbschaft innerhalb eines Jahres die
Absonderung gerichtlich verlangt haben,
und erbschaftliche Stücke bei dem Er-
ben noch in der Natur vorhanden sind;

5) wenn der Schuldner zu gleicher Zeie
verschiedene Fabriken, Handlungen oder
Gewerbe unter verschiedenen, von der

öffentlichen Behörde bewilligten Firmen
betrieben hat; in diesem Falle können
jene Gläubiger, welche nach Ausweis
der Handelsbücher und Handelsbriefe
aueschließend zu einem oder dem andern
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dieser Geschäfee Credit gegeben haben,
auf Absonderung des dazu gehörigen
Vermäögens zu ihrer Befriedigung aus
demselben antragen;

6) bei streng leibfälligen Gütern hinsscht-
lich der auf dem damit verbundenen

Mobiliar= Vermögen versicherten Erb-
theile der Miterben eines zeitigen Be-
sitzers, nach deren Befriedigung erst
dieses Mobiliar-Vermögen in den all-
gemeinen Conkurs gejogen werden kann;

7) bei dem beweglichen Vermäêägen eines
Ausländers in Folge der Retorsion nach
den nähern Bestimmungen des S. 34.

. 9.
Den Gläubigern, welche aus dem tb=

gesonderten Vermögen nicht vollständig be-
friediget werden, bleibt ihr Anspruch an das
übrige Vermögen vorbehalten, vorausgesetzt,
daß ihre Forderungen einen Anspruch wlder
den Gemeinschuldner hinsichtlich seines übri-

 gen Vermögens begründen; ste können je-
doch darauf das Vorzugerecht, welches ihl
denbei dem Partikularconkurse justand, nicht
teltend machen.

§S. 10.

Was von dem gesonderten Vermäögens-
Theile nach Befrtedigung der besondern
Gldubiger übrig bleibt, das fälle dem
Schuldner oder dessen allgemeiner Masse in
so fern zu, als es die Eigenschaft eines Al-
lodial: Vermögens an sich trägr.
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. 11.

IV. Ordnung der Gläubiger.

Der Vorzug unter den Glubigern,
welche ihre Bezahlung aus dem Vermögen
des Schuldners erwarten müssen, richtet sich
nach der in den folgenden 00. 12 — 29

bestimmten Ordnung.

. 12.

A. Erste Classe.

Zu der ersten Classe gehören:
1) die nothwendigen Begräbnißkosten des

Schuldners, seiner Ehegattin und Kin-
der, wenn sich die Todesfälle während
des Conkurses, oder im letzten halben
Jahre vor dessen Ersffnung ereignet
haben.

2) Die Kosten, welche im letzten Jahre
vor eröffnetem Conkurse wegen Krank-
heit des Schuldners und seiner Famille
für Aerzte, Wundäárzte, Hebammen
und Arzneyen enrstanden find.

5) Die während des Conkurses laufenden
Alimente, welche der Gemeinschuldner
Jemand zu reichen verbunden ist, so-
ferne nicht eine bloße Handlung der
Freigebigkeit denselben zum Grunde
liegt:
der Liedlohn der verbrödeten Diener des

Gemeinschuldners für den Rückstand
eines Jahres neben dem bei Eröffnung
des Conkurses laufenden Jahre;

4 J“
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5) fur eben diesen Zeitraum der Lohn der
Rauchfangkehrer,

6) alle directe und indirecte, ordentliche
und außerordentliche Staats-Abgaben,
so weit dieselben neben dem bei Eröff-

nung des Conkurses laufenden Jahre,
noch von den zwei unmittelbar vorher-
gehenden Jahren rückständigsind.

7) Für eber diesen Zeitraum alle von dem
Vermögen des Gemeinschuldners zu
entrichtenden Real= oder öffentlichen
asten, namentlich:

a) die aus dem behen: oder Grundbar=
keitsverbande schuldigen Leistungen
an Geld, Naruralien oder Diensten;

b) die andern Reallasten an Bodenzins,
Gilten, Zehenten und dergleichen;

P) die Beiträge zu den Gemeindelasten;

d) die Beiträge zu der Brandversiche-
rungsgesellschaft.

) Die für solche (Nummer 6 und 7) be-
vorzugten Rückstände bedungenen Fri=
sten genießen denselben Vorzug.

0) Für eben diesen Zeitraum der Räckstand
an den oben Nummer 3. bezeichneten
Alimenten.

C. 18.

Die im vorhergehenden IJ. 12. Rummer
 bis 8. bemerkten Leistungen und Abgaben,

welche während des Conkurses fällig wer-
den, sollen zur Verfallzeit aus den vorhan-
denen Mitteln unverzüglich entrichtet werden.
Ist dieses nicht geschehen, so erstreckt sich
deren Vorzug auf alle, daran während des
Conkurses, aufgelaufenen Räckstände.

§. 1.
Die in der ersten Classe aufgezählten.

Forderungen gehen allen Forderungen der
folgenden Classen in Ansehung aller Verms-
mögens-Theile des Schuldners vor; untee
sich selbst haben sie den Vorzug, nach der
im . 12. aufgestellten Ordunng.

S. 15.
B. Zwelte Classe.

In die zweite Classe kommen die
Glubiger, welchen für ihre Forderung eine
Hypothek auf eine im Vermögen des Ge-
meinschuldners vorhandene Sache gusteht.

Der Vorzug der Hypothekgldubiger er-
streckt sich mit der Sache, worauf die Hypo-
thek hafter, auch auf die Früchte und Ren-
ten derselben, welche von Zeit des erdffner
ten Conkurses an fällig werden, so ferne
sich hieran, nach Abzug der davon zu ent-
richtenden Abgaben und Rcallasten, dann
auf deren Benützung, Erhaltung und Verr-
waltung zu bestreitenden Kosten, ein Ueberr
schuß ergiebt.

. 16.
Der Worzug der Hypothekgläubiger un

ter sich richtert sich, den Bestimmungen des



Hyporhekengesetzes C. 59 und 60. gemaß,
nach dem Zeitpunkte, wie auf ein bestimm-
tes Gut jede Hypothek vor der andern in

das Hypothekenbuch eingetragen ist.

Dieser Vorzug des Capitals erstreckt sich
auch auf die bedungenen Zinsen des bei der
Conkurseröffuung laufenden und des unmit-
telbar vorausgegangenen Jahres, dann auf
die während des Conkurses welter verfal-
lenden Zinsen; jedoch nur alsdann, wenn
das Capital. als ein verzinoliches in das Hy-
pothekenbuch eingetragen ist.

S. 17.

Wenn zu derMasse mehrere Grundstucke
gehoren, welche im Hypothekenbuche ein
eigenrs Folium haben, so muß, wenn man
auf jedem Grundstücke verschiedene Gläubi-
ger eingetragen sind, für jedes Grundstück
eine besondere Abtheilung gemacht, und bei
jedem der Vorzug unter den darauf einge-
tragenen Forderungen besenders bestimmt
werden. In keinem Falle darf eine Fer-
derung auf ein Gur, werauf sie niche ein-
setragen ist, oder mit einer höhern Summe,
als der Eintrag enthält, angewiesen werden.

.
Eine Forderung, welche mit ganzer un-

ge#theilter Summe auf mehrere im Verms-
hen des Gemeinschuleners befindliche Immo-
bilten eingetragen ist, kann zwar bei jedem
dieser Grundstäcke mit der gauzen Summe

18.
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in die Classifikation gestellt werden; es ist
jedoch im Prioritäts-Urtheil zu bemerken,
daß sie aus allen für dieselben hypothecirten
Immobilien im Ganzen nur einmal zu be-
sriedigen sey. "

§. 19.

Wenn nach dem Perkaufsprris der hy-
pothecirten Immobilien eine oder mehrere
der darauf eingetragenen Hypotheken durch
eine ihnen vorgehende, jedoch mit ungerheil-
rter Summe auf mehrere Immvbilien einge-
tragene Forderung in Verlustsgefahr gesetzt
wünde, so soll diese vorgehende Forderung,
in so weit es ehne allen Nachtheil für sie
geschehen kann, aus dem Erlöse eines oder
des andern der zugleich hypothecirten und
in der Masse vorhandenen Güter befriediger
werden.

Können aber durch die Anweisung der
ganzen Forderung auf den Erlös eines oder
des andern der hypotherirten Güer nicht
-alle auf den verschiedenen Gütern eingetra-
genen Forderungen befriediget werden, so
müssen die Kausschillinge aller dieser hypo-
thecirten Güter zusammen gewerfen, und
aus dem Gesammt-Erlöse die auf alle ver-

hoporhecirten Güter eingetragenen Ferder-
ungen nach der Prioritat der Zeir, ohne
Unterschied, auf welche Grundstücke sie
ursprünglich eingetragen waren, locirt wer-
den.



g. 20.

Glaubiger, deren Forderungen aus dem
Verkaufspreise der hypothecirten Sache nicht
bezahlt werden konnen, haben auf den Vor-
jug der zweiten Classe keinen Anspruch; den-
selben ist für dassenige, was sie in dieser
Classe nicht erhalten, in einer der folgenden
Classen jener Plaßz anzuweisen, welcher der
Forderung, abgesehen von der Hypothek,
nach ihrer ursprünglichen Eigenschaft, ju-
kommt.

Eben dieses tritt ein, wenn die für ei-

ne Forderung hypothecirte Sache bei Eroff-
nung des Conkurses sich nichtindemVermo-
gen des Gemeinschuldners befunden hat.

g. 21.

C. Dritte Classe.

In die dritte Classe gehören:

1) diejenigen, welche ein Faust: oder Ru-
tzungepfand erhakten haben, und dieses
bei Eröffnung des Conkurses noch be-
stben, soweit der Werth der verpfän-
deten, zur Conkursmasse einzullefern-
den Sache zu ihrer Zahlung hinreicht;

2) biejenigen, welche in dem letzten Jahre
vor Eröffnung des Conkurses zur Erzie-
lung der Fruchre Vorschüße an Saamen=
getreid oder Geld gegeben, oder Feld-
arbeit geleistet haben, wenn die Früchte
bei Eröffnung des Conkurses noch vor-

114

handen sind, oder erst nachher einge-
bracht werden, und zur Zahlung jener
Vorschüße hinreichen;

3) die Vermierher von Wohnungen und

4)

Gebauden wegen der Miethe sowohl
fur das laufende Jahr als fur den
Ruckstand eines Jahres, soferne die
Mobilien oder Sachen, welche die
Miethleute eingebracht haben, sich noch
in dem gemietheten Orte befinden, und
zur Zahlung dieser Forderung hin-
reichen;

die Verpächter von Landgütern oder an-

dern fruchtbringenden Sachen, Fabri-
ken, Brauereien oder Industrie: Anstalr
ten wegen des Pachrgeldes für das lau-
fende Jahr und für den Rückstand ei-
nes Jahres, soweit die noch vorhan-
denen Früchte dieser Sachen, das Vieh,
und Wirthsschaftsgerdthe, das beige-
schaffte Marerial, die producirten Waa-
ren oder Fabricate zur Zahlung des

Pachtgeldes hinreichen;

5) Wirthe wegen Forderungen an Fremde,
sowohl für Zehrung als für die den-
selben gemachten Vorschüße, soweit sie
aus den Sachen, welche der Fremde
zu ihnen eingebracht hat, bezahlt wer-
den können;

6) Commissionärs wegen der Auslagen, wel-
che sie auf die ihnen zugesendeten Waa-
ren zu machen hatten, desgleichen Spe-

(44)
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diteurs, Fuhrleute, Schiffer und Bo-
then wegen des Frachtlohnes und der
Auslagen, soweit sie aus dem Werthe
der in Commission erhaltenen oder zum
Transport ubernommenen Waaren be-
zahlt werden konnen.

§. 22.

Wenn mehrere der im S. 21. Nummer 2
und 6. aufgeführten Gläubiger an einer und
derselben Sache mit einer Forderung der
nämlichen Nummer zusammentreffen, so geht
unter denselben die dltere Forderung der
neuern vor.

S. 23.

D. Vierte Classe.

Zu der vierten Cl asse gehören, wenn
lihnen weder ein Separationsrecht, noch we-

gen einer für ihre Forderung erlangten Hy-
porhek oder aus einem andern Grunde der
Vorzug in einer der vorhergehenden Clas-
sen zusteht:

1) die Kinder des Gemeinschuldners, in
Ansehung desjenigen, was sie von dem-
selben als Vater-oder Muttergur oder
als Voraus bei Einkindschaftungen oder
als sonst erworbenes Vermögen zu for-
dern haben;

2) die Minderjährigen und unter Curatel
gesetzten Personen in Ansehung desje-
nigen, was sie aus der Vormundschafe

3)

ME
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oder Curatel von den Vormündern oder

Curatoren und deren Bürgen zu for-
dern haben;

die Ehefrau des Gemeinschuldners in
Ansehung des Heirathsguts und ihres
eingebrachten Vermögens, desgleichen
in Ansehung der Morgengabe und Wi-
derlage, oder des statt derselben be-
dungenen Wittibsitzes. Eben dieser
Vorzug steht der Braut zu in Anse-
hung des Vermögens, welches sie dem
Brautigam als Heirgehsgut, oder sonst
wegen der künftigen Heirath überlassen
hat, wenn diese niche zu Stande ge-
kommen ist;

Geschwister des Schuldners hinstchtlich
ihrer Erbtheile aus der älterlichen Ver-
lassenschaft;

der Seaat, die Stiftungen, die Guts-
herren und Gemeinden, in Ansehung
der aus der Amteführung oder Ver-

waltung entspringenden Forderungen,
hegen ihre Beamte oder Verwalter und
deren Bürgen;

Inhaber oder Pächter von Brauhän=
sern in Ansehung dessen, was sie von
Wirthen für abgegebenes Bier und
Branntwein zu fordern haben;

Wechselforderungen an diejenigen, wel-
che entweder an Orten, wo ein eige-
nes Wechselrecht eingeführt isk, ver-



117

Möge desselben wechselfähig sind, oder
welche an Osten, wo kein elgenes Wech-

selrecht eingeführt ist, mit obrigkeit-
licher Bewilligung eine Handelsgerech-
tigkeit ausüben, oder eine Fabrik be-
treiben;

3) Gläubiger, welche vermöge richterli-
chen Erkenutnisses die Auspfandung des
Schuldners oder die Immission in des—-
sen Guter wirklich erlangt haben;

9 Forderungen, welche aus, dem gegen-
wärtigenGesetze vorangehenden, Rechts-
geschäften eder Verhältnissen entstan-
den sind, und mit einer General-Hypo-

thek versehen waren, soweit sich solche
nicht zur zweiten Classe eignen; ferner
alle diejenigen Hypotheken, welche vor

Einführung des gegenwärtigen Hypo-
thekengesetzes auf solche Objecte bestellt
waren, die nach O. 3. desselben nichr
mehr Gegenstand einer Hypothek seyn
können. , «

H.2i«

Reicht dasjenige, was nach Befriedi-
gung der ersten drei Classen an der Con-
kursmasse übrig bleibt, zur Zahlung der
sämmtlichen Gläubiger der vierten Classe
nicht hin, so siud die sub JNro. 1,
jedoch mit der unten zu erwähnenden Be-
schrinkung, und Fro. 2. des C. 23. be-
merkten Gldubiger vorerst mit ihren gan-
zen Forderungen zu befriedigen. «
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Dieunterden übrigen Nummern aufge=
führten Gläubiger theilen sich daun in den
Ueberrest nach dem Verhälenisse ihrer For-
derungen.

Der hiernach den Kindern des Gemein=
schuldners eingeräumte Vorzug hat sich blaß
auf die in véterlicher Gewalt stehenden
Kinder zu beschränken, so, daß die übri-
gen Kinder zwar auch noch in dieser Classe
stehen bleiben, aber in der erwähnten Voraus=
setzung, mit den übeigen Gläubigern der
Classe verhälenißmäßig befriediger werden.

Reicht die Masse nicht einmal zu der
vollständigen Befriedigung jener bevorzug-
ten Gläubiger im Falle eines Zusammentref-
fens derselben im Conkurse hin, so sfind
dieselben unter sich nach Verhältniß ihrer
Forderungen zu befriedigen.

S. 25.

E. Fünfte Classe.

In die fünfte Classe gehbren:

1) diejenigen, welche aus bloßen gericht-
lichen oder außergerichtlichen Schuld-
verschreibungen, Verträgen, Buch-
oder Kramschulden, desgleichen wegen
Eneschädigung oder Genugehuung aus
erlaubten oder unerlaubten Handlun-

gen eine Forderung haben, welcher
kein Vorzug in einer der vorhergehen-
den vier Classen zugestanden eist;

(6°)
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2) die Rückstände an Steueen, grundherr=
lichen Leistungen, Bodenzins oder an-
dern Reallasten, desgleichen an bedun-
genen Zinsen von Hypotheken-Forde-
rungen, soweit diese Rückstände den
im §. 12 und 16. bestimmten Zeit-
raum übersteigen, und niche aus ei-
nem andern Grunde zu einer der vor-

hergehenden Classen gehören.
 txt'“

Die zu dleser Classe gehsrenden Gläu=
biger werden, wenn zu ihrer Befriedigung
die Masse nicht hinreicht, nach dem Ver-
bdleniß jeder Forderung bezahlt.

§. 27.
F. Sechste Classe.

Jur sechsten Classe gehören:
1) die Ehefrau des Schuldners wegen des

Heirathguts und Eingebrachten, so-
weit dieselbe nach den Bestimmungen
der in den verschiedenen Gebietsthei-
len geltenden Gesetze sämmtlichen Gläu-
bigern ihres Ehemanns nachstehen muß;
die dliern Rückstände von bedungenen,
desgleichen die bloßen Verzugs= Zin-
sen nach den nähern Bestimmungen
des G. 29.

3) die vom Schuldner zu ennrrichtenden
Untersuchungskosten und Geldstrafen;

4) diejenigen, welche vom Schuldner aus
feeigebigen Handlungen unter bebenden

etwas zu fordern haben.

2 J
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D0. 238.
Die in bieser Classe aufgezählten For-

derungen haben unter sich den Rang, wie
sie im H. 27. vorgetragen sind. Die rück-
ständigen Zinsen werden, wie es O. 26.
bei der fünften Classe bestimmt ist, verr
hältnißmäßig bezahlt. Treffen von den
übrigen Forderungen mehrere von gleicher
Art zusammen, so entscheider über den Vor-
jug das Alter ihrer Entstehung.

§. 29.
G. Besondere Bestimmungen.

1) Von den Zinsen im Conkurse.

Die bedungenen Zinsen von Hypothek-
forderungen sind nach den Bestimmungen
des S. 16. und 25. zu beurtheilen.

Von allen andern Forderungen hört der
bauf der Zinsen während des Conkurses auf.

An den hievon bedungenen, bis jur
Eröffnung des Conkurses rückständigen Zin-
sen wird ein Jahres-Zins in jene Stelle
geseht, wohin das Capital selbst gehörr.

Alle übrigen rückständigen Zinsen kome
men in dle sechste Elasse (. 27.).

g. 30.
2) Vom Rechte der Ehefrauen

im Conkurse.

In Ansehung der Ehefrauen wird es,
was den Beweis der wirklichen Einbrin"
gung des Heurathsguts oder andern Ver-



mogens, sodann die Falle angeht, in wel-
chen die Glaubiger insgesammt oder einige
derselben fur die Schulden des Ehemanns
sich an das Vermogen der Ehefrau zu hal-
ten befugt sind, oder die Frau mit ihren
aus den ehelichen Verhälenissen entsprin-
geuden Ansprüchen an das Vermögen des
Ehemanns den Glubigern deoselben nach,
stehen muß, bei den in den verschiedenen
Gebietstheilen bisher gesetzlichen Bestim-
mungen belassen.

S. 31.

3) Von den Kosten des Conkurses.

Die Kosten, welche nach erbffnetem
Conkurse für Erhaltung, Aufbewahrung,
Benützung, Verqußerung oder Verwaltung
der zur Conkurs-Masse gehörigen beweg-
lichen oder unbeweglichen Sachen, desglei-
chen für Bestreitung laufender Abgaben und
basten entstanden sind; die Forderung der-
senigen, welche hiezu nach Anordnung des
Gerichtes oder der aufgestellten Masse-Cu--
ratoren Vorschüsse gemacht, Dienste gelei-
ster, oder sonst Credit gegeben haben; so
wie die Kosten des eigentlichen Conkurs-
WVerfahrens, werden von dem Gerichte aus

der Masse erhoben, ehe zu einer Verthei-
lung derselben unter die Gläubiger geschrit-
ten werden kann.

KS. 32.
Damie sedoch die Conkurskosten niche

zum Schaden der Gläubiger zwecklos ve#r-
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mehrt werden, soll das Conkursgericht, wenn
es von diesem Aktiv’ odrr Passivstande schon
vor der Edictalladung Kenntniß hat, davon
in der Edictalladung selbst ausdrückliche Er-
wähnung machen, außerdem aber in dem
ersten Edicstage den anwesenden Gläubt-
gern die genaue Uebersicht des Aktiv: und

Passivstandes mit actenmäßiger Nachwei-
sung vorlegen, damit, wenn hieraus klar
hervorgeht, daß die ganze Masse von den
bevorzugten Glädubigern verschlungen wird,
der Conkurs in Ansehung der übrigen Gläu=
biger ganz oder vorldusig, und mit Vor-
behalt ihrer Rechte, sistirt werde.

6. 38.
Wollen bei einem solchen Zustande des

Vermögens und der Schulden, ungeachter
der geschehenen Vorlage, die nach der zwei-
ten Classe folgenden Glaubiger das Liqui-
dations: und Prioritäts: Verfahren unter
sich fortsetzen, so bleibt ihnen dieses unbe-
nommen; jedoch sind sie alsdann verbunden,
für die Kosten dieses weitern Verfahrens
einen verhältnißmäßigen Vorschuß zu ma-
chen, und diese Kosten allein zu tragen,
wenn dafür nach Bezahlung der Glubt-
ger der ersten und zweiten Classe kein Ueber-
schuß von der Masse vorhanden it.

§S. 34.
V. Von Ausländern im Conkurse.

Gegenwärtige Priorleäts-Ordnung komme
auch bei ausländischen Gldubigern zur An-
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wendung, wenn nicht in dem Staate, desi
sen Unterthanen sir sind, ein Unterschied
im Anwendung der Locations-Gesetze zum
Machtheil Baierischer Unterthanen gesetzlich
oder in Uebung ist, welchenfalls gegen die
Unterthanen jenes fremden Staats die Re-
gorsion statt sinden soll.

In gleicher Art soll über das in Baiern
befindliche bewegliche Vermögen eines aus-
ländischen Unterthans, gegen welchen von
den Gerichten seines Landes der Conkurs
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eroffnet ist, ein Particular-Conkurs von
den Baierischen Gerichten nur in Folge
der Retorsion oder besonderer Staatsver-
trage eintreten.

Gegenwartiges Gesetz soll durch das
Gesetzblatt bekannt gemacht werden.

Gegeben, Tegernsee den ersten Juny, im
Jahre Ein Tausend acht Hundert zwey und
zwanzig.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg; Fürst v. Wrede; Graf v. Triva; Graf v. Rechberg;

Graf v. Thürhelm; Frhr. v. Lerchenseld; Graf v. Törring; Frhr. v. Zentner.

Nach dem Befehle Seiner Majestät des Kbnigs:

Egid v. Kobell,

Kdulglicher Staatsrath und General-Sekretär.
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Ge s e ntz,
die Einfuhrung des Hypothekengesetzes unb der

Prioriidtoordnuug betreffend.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden Konig von Batern.

Wi haben uns nach Vernehmung Un-
seres Staatsraths, mit Beirath und Zustim-
mung Unserer Lieben und getreuen Stande
des Reichs, uber die Einfuhrung des
unter dem heutigen Datum verkundeten
Hypothekengesetzes und der .rioritätsord=
nung in dem Könlsgreiche, mit Ausnahme
des Rheinkreises, entschlossen, zu verordnen,
wie folgt:

. 1.

I. Allgemeine Bestimmung.
Das Hypothekengeseh und die Drloei-

tätsordnung vom 1. Junius 1822, treten

mit dem Ende des dritten Jahres von dem

Tage der Verkündung des gegenwärtigen
Gesetzes an gerechnet, in Wirksamkeie.
Von diesem Zeitrunkte an sind die in den
verschiedenen Theilen des Königreiches be-
[#ehenden Gesetze und Verorduungen, hin-
sichtlich derjenigen Gegenstände aufgehoben,
welche in dem Hypethekengesetze und der
Prioritätsordaung bestimmt sind. Dieser
Termin fänge an den Orten, in welcher
die Kemptner Landtafel bisher eingeführt
war, dann in Ansehung der in einigen
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Theilen des Obermammkreises bisher üäbll-
chen Lehenronsense mit dem 1. Januar
1827. an.

*. 2.
II. Besondere Bestimmungen.

10) hiasichtlich des Hopotheken"
Gesetzes.

Für alle jene Gegenstände, welche dem
Hopochekengesetze C. 22. gemäß, in das H###
pothetenbuch einjntragen haah, ist die An-
meldungszeit von Verkündung des gegen“
wäreigen Gesetes an, bis zu dem im G. 1.
bestimmten Termine festgesetze.

Die Unterlassung der Anmeldung har
die im Hypothrkengrsetze C. 23. und 46.
und im gegenwärtigen Gesetze bestimmten
Rechtsfolgen.

S. 3.

Ohne vorgängige besondere Veranlas"
fung oder Anmeldung soll eine Sache, de-
ren Besitzer, eine Reallast oder eine Fort
derung in das Hypothokenbuch nicht einge-
tragen, dafur auch ein eigenes Follum in
demselben nicht angelegt werden.

. 4.
Derjenige, welcher zur Zeit der An-

meldung elne unbewegliche Sache als Ei-
genthum besitzt, ist mic dem angegebenen
oder nachgewiesenen Besitztitel als Elgen-
thämer einzutragen. Das Pypothekenamt



soll denselben zwar über seinen Vorgänger
und dessen Besitztitel befragen, und dasje-
nige, was hierüber vorgelegt ist, in das
Hypothekenbuch aufnehmen, aber aller an-
dern Nachforschungen des Besitztitels oder
WVorgängers sich enthalten.

G. 5.
Wird gegen das Eigenthumsrecht des

eingetragenen Besitzers ein Rechtsanspruch
vor dem im G. 1. bestimmten Termins an-
gemeldet, so konnen die gegen den Besitzer
angemeldeten Forderungen unter den Hypo-
theken nur vorgemerkt werden, mit dem
ausdrücklichen Beisaß, daß die Aufnah=
me der Vormerkung mir Vorbehalt der

Rechte desjenigen geschehen sep, welcher ei-
nen Rechtsanspruch an die Sache auges

meldet hat.

. 6.

Das Hypothekenamt ist verbunden, bei
jeder unbeweglichen Sache den Lehen- oder
Grundbarkeits: Verband, wenn er auch vom

#behen: oder Grundherrn nicht angemeldet
worden, sobald einzutragen, als ihm dersel-
hbe aus den bei dem Besitztitel vorgelegten
Urkunden, aus Steuerkatastern, oder Ur-
barien, aus den Urkunden über die anges

weldeten Forderungen oder sonst actenmäßig
bekannt wird.

&amp;. 7.
Werden die auf speciellen Rechtscieeln

beruhenden Reallasten, welche nach F. 22.
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Nummer 5. des Hypothekengesetzes eingetra'
gen werden müssen, bei dem Hypethekenamte
nicht angemelbet, so hat diese Unterlassung
keine andere Folge, als daß die Reallast den
inzwischen eingetragenen Hypotheken auf den
Fall nachstehen muß, wenn wegen derselben
die Sache um einen geringern Preis ver-

kauft, und dadurch elne Hypothekenforderung
nicht befriedigt wird.

Das Hypothekenann soll solche Real-
lasten, besonders die bei dem Verkaufe be-
dungenen Bodenzinse, sobald sie ihm bei
Nachweisung des Besitztitels oder auf
andere Art actenmäßig bekannt werden,
von Amtswegen in das Hypothekenbuch

eintragen.
Die Ewiggelder der Stadt München

bedürfen dieser Anmeldung nicht, sondern
das Hypothekename har, sobald ihm zu dem
Eintrag einer Sache in das Hypothekenbuch
die Veranlassung gegeben ist, den im Hv-O/
pothekengesetze 9. 135. bemerkten Aucszug
vom Stadt: Grundbuchamre abzuverlangen,
und hievon das Geeignete in das Hypothe=
kenbuch einzurragen. «

H.y.
Jene Forderungen, welche in die an

mehreren Orten des Konigreichs unter ver-

schledenen Benennungen eingeführten, of-
fenrlichen Bücher schon eingetragen find,
bleiben auch ohne Anmeldung in ihrer vol-
len Krast, und alles dasjenige, was jene
Bücher bereirs enthalten, muß, ohne neue
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Anmelbung obder Prufung und ohne Ko-
sten, sogleich in die nach dem Hypotheken-
Gesetze anzulegenden Hypothekenbucher uber-
tragen, dabei auch die Ordnung der darin
eingetragenen Forderungen genau beibehal-
ten werden.

Das den noch nicht erloschenen Lehen-
eonsensen in Franken bisher zugestandene
GSeparationsrecht hat die Wirkung, daß
diese Lehenconsense bei dem Uebertrage in
das Hypothekenbuch allen, obgleich altern,
Hopocheken vorgesetzt werden.

Damit jeder Betheiligte von der richti-
gen Uebertragung seiner Forderung in die
neuen Hypothekenbucher wahrend des zu
deren vollkommener Herstellung im solgen
den C. 17. bestimmten Zeitraums sch durch
eigene Einsicht uberzeugen kaun,
die vorigen Bucher sorgfaltig aufbewahrt
werden.

G. 9.
Alle andern Forderungen, welchen aus

bereits eingegangenen oder bis zu dem C. 1.
bestimmten Termine einzugehenden Rechts-
geschaften eine ausdruckliche oder stillschwei-
gende (gesetzliche) General- oder Special-
hiypothet oder ein den Hypotheken gleiches
Vorjzugsrecht zusteht, mussen innerhalb
des angefuhrten Termines bei dem Hypothe-
kenamte zum Eintrag in das Hypothekenbuch
angemeldet werden. ·

Wer diese Anmeldung unterlaßt, der
kann nachher gegen den Besther der Sache,

sollen.
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wenn dieser sein Schuldner nicht ist, oder
von der Hypothek keine Wissenschaft harte,
die Forderung niche mehr geltend machen;
sedoch behält er das Reche, auf dem unbe-
weglichen Vermögen seines Schuldners oder
dessen Erben eine Hypothek eineragen zu
lassen, diese aber wird orst von Zeic der
Eintragung an wirksam.

S. 10.
Jede imnerhalb des K. 1. bestimmeen

Termins angemeldete Forderung, sle mag
vor oder nach der Verkündung des gegen-

wärrigen Gesetzes entstanden seyn, behält
in Kraft der Anmeldung denjenigen Vor-
zug, welcher derselben nach der bie zu senem
Zeitpunkte an jedem Orte geltenden Hriorit
tärsordnung, es sey in Folge des Separa,
tions= oder Quast Separations= Rechts,
oder der verschiedenen Classen der damals

seltenden Prioritätsordnungen, zukommt.

Doise Forderungen mässen enrweder nach
dem angeführten Vorzug oder mit auedrück,
lichem Vorbehalt desselben in das Hypoche-
kenbuch eingerragen werden.

Streitigkeiten uber dieses Vorzugsrecht
sind vom Hypothekenamte, nach sruchtlosem
Versuche der Gute, an das zustandige Ge-
richt zu verweisen, und von diesem unter
den Betheiligten gleich jeder andern streiti-
gen Rechtssache zu behandeln und zu ent-
schelden.

9



g. 11.
Forderungen, welche innerhalb des §# 1.

bestimmten Termins zum Etntrag in das
Hppothekenbuch nicht angemeldet worden,
behalten nur senen Vorzug, welcher densel-
ben ohne Hopothek, nach threr ursprüngli
chen Eigenschaft, der nach dem H. 1. be-
stimmten Termine in Wirksamkeit tretenden
Prioritätsordnung gemäß, zufleht.

S. 12.

Für alle 9. 2— 9. bemerkte Anmeldun-
gen muß dag Hppothekenamt ein besonderes
Protokoll anlegen, und in dasselbe alle in?
nerhalb des H. 1. bestinmten Termins vor-
kommenden Anmeldungen der Zeitfolge nach
eintragen.

Ueber die geschehene Anmeldung ist auf
Verlangen ein Rekognitionsschein auszustel-
len, welcher jedoch auf die vorgelegte Ur,
kunde in Kürze, (3. B. angemelber bei dem
Hypothekenamte) unter Beifügung des Da-
tums gesebßt werden kann.

C. 13.

Die bisherigen Generalhypotheken müs-
sen dem Hypothekengesetze . 11. gemäß,
auf bestimmte Objecte eingetragen werden.

Besiczt der Schuldner verschtedene unter
eigenen Nummern und Folien im Hypothe:
kenbuche vorzutragende Immobilien, so soll
das Hypothekenamt sich bestreben, für jede
Forderung, so weit es mit der vollen Si-

cherheit des Gldubigers vereluhar ist, die
Hopothek nur auf das eine oder das an?

dere dieser Immobilien einzutragen, und
die auf mehrere Immobilien zugleich mit
ungetheilter Summe eingetragenen Hypo-
theken zu beseitigen. Hierzu wicd die Eine
willigung des Giäubigers erfordert, welche
jedoch für ertheilt zu achten ist, wenn er
die auf solche Act geschehene Eintragung
ohne Widerspruch gelassen oder den hier-
nach gesertigten Hypothekenbrief angenom".
men hat.

Kann dleses mit Sicherheit der Forde-
rung nicht geschehen, oder besteht der Gläu-
biger auf einer größeren Sicherheit, so muß
die Forderung auf mehrere, oder auch
auf alle Immobilien des Schuldners, je,
doch auf jedes mit einem eigenen Folium
versehene besonders, nach Vorschrift des
Hypothekengesezes S. 137. eingelragen
werden.

§. 1.
Die Gerichte haben, wenn der Eigen-

thümer einer unbeweglichen Sache vor dem
Ausflusse des G. 1. bestimmten Termins die
Ediktalladung seiner Gläubiger zu dem
Zwecke, die darauf haftenden Schulden
bennen zu lernen, verlangt, diese gebetene
Ediktalladung der Gldubiger nach den Vor-
schriften Cod. jud. Cap. V. S. 3. No. 2.
jedoch ganz auf Kosten des Burstellers zu



C. 15.
Auch stehet ausnahmsweise von der i

C. 15. Absaßz 3. enthaltenen Bestimmung,
welche als Regel zu betrachmn ist, dem
Schuldner, welcher entweder mehrere Im-

mobilien, oder nur ein in einem greßen
Güter-Complexe bestehendes Immobile be-
sitze, fret:

1) die Eintragung der auf seinem Im-
mobiliarvermsgen haftenden Hypothe-
ken auf bestimmte Immobilien, oder
auf dieses einzige Immobile nach ihrem
Range noch vor dem im O. 1. des ge-
genwärtigen Gesetzes bestimmten Ein-
führungstermine aufgerichtlichem Wege
zu efsecktuiren;

2) zu diesem Behufe erkläre er dem zu-
ständigen Gerich:e seine dießfallsige
Aösicht, welches hienächst sammtliche
Hppothekgläubiger des Schuldners
binnen einer dreimonatlichen Frist, die
jedoch erst von dem Tage der ersien
Insertion in die öffenelichen Blärter
an zu rechnen ist, durch dreimalilge
Einrückung in diese Blätter, unter
der Warnung vorzuladen har, daß
die Ausbleibenden sich nicht nur die

von dem Schuldner vorgeschlagene Fest-
stellung ihrer Generalhypotheken auf
bestimmte Immobilien gefallen kassen,
sondern auch, wenn ihre Forderungen
Zanz unbekanne blieben, den in Folge

dieses Verfahrens eingetragenen Gläu-
bigern nachstehen müssen;.

3) nach Ablauf dieses Termins wird auf
weiteres Anrusen des Schuldners wi-
der die nicht erschienenen unbekannten
Glädubiger in Gemäßheit des vorge-
setzten Préjudizes erkannt;

4) die von dem Schuldner selbst angege-
beuen aber nicht erschienenen Gläubiger
werden als in die von ihm anzubie-
tende hypothekarische Versicherung wil-
ligend, geachtet und hiernach das Er-
forderliche wegen Eintragung dersel-
ben in das Hypothekenbuch verfügt;

zugleich aber wird von Ablauf jener
Frist an zu Erleichterung des Schuld-
ners demselben ein weiterer Zeitraum
von sechs Monaken belassen, um mit
den erschienenen Gläubigern über die
ihnen zuzuweisende hypothekarische Ver-
sicherung ein gütliches Uebereinkommen
zu treffen;

5

6) nach Ablauf dieses Termins zeige der
Schuldner dem Gerichte das Resultat
der etwa erfolgten gütlichen Ueberein-
kunft, in Ermangsung derselben aber,
an, welche besfimmte Sicherheitsob-

jecte er jeder angemeldeten Forderung
unterstelle habe.

7) Er legt zugleich die Beweismittel dar-
uber vor, daß das zu unterftellende

9*
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Obsect den Werth der berreffenden For-
derung um ein Drittheil übersteige;

8) das Gericht hat demnächst unter Zu-
hrundlegung der im P. 132. des Hy-
pothekengesetzes enthaltenen Vorschrif,
ten über die Zulänglichkeir der angebo-
tenen Sicherheit ohne Zulassung
weiterer Rechtemittel zu erkennen,
und dem Schuldner darüber eibe bes
glaubtgee Ausfertigung zu ertheilen;

9) während der Edictalladung und der dem
Schuldner zur gütlichen Uebereinkunft
mite seinen Gläubtgern bewilligten Feist
und bis zu dem nachfolgenden Erkennt-
nisse kann der Glänbiger dem Schuld-
ner das Capital niche aufkündigen,
wenn nicht schon vor Verkündigung

des gegenwärtigen Gesehes die Aufkün=
dung geschehen ist;
nach erlassenem Erkennenisse aber und
wenn sich der Gläubiger mit der ange-
botenen Sicherheit nicht begnügen will,
erlangt er wieder das Recht, die Zab-
lung nach Maaßgabe der in dem Dar-
lehens, Contracte bestimmten Aufkün"
dungszeit zu fordern;

11) sieht jedoch der Gläubiger vor, sein Ca-
pital stehen zu lassen, so muß sich der-
selbe mit der erkannten Sicherheit be-
gnugen, und das Hypothekenamt hat
sowohl in diesem, als in dem Falle einer
gütlichen Uebereinkunst das Geeignete

10)
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wegen Eintragung foscher Forderungen
auf das bestimmte Immobile oder auf
die bestimmten Immobillen des Schulde
ners zu verfügen.

12) Läßt der Schuldner den ihm bewilligeen
sechsmonatlichen Termin verfließen,
ohne denselben zu Ueberreichung des
Ausweises bestimmter Immobilien zu
S:cherstellung seiner dliern Hopothek-
gladubiger benützt zu haben, oder leistes
deeselbe auf die von dem Inhaber einee
Generalhypothek in dem erwähnten Falle
gestellte Klage nicht sofort Zahlung„
muß auf weiteres Anrusen des Gläu-“
bigers die Forderung auf mehrere ande
re, oder auf dessen Verlangen auch auf
alle Immobilten des Schuldners, jedoch
aufjedes mit einem eigenen Folio ver-
sehene besonders, nach Vorschrift des
Hypothekengesetzes G. 157. eingerragen
wer.en

13) Das Geeicht hat in diesen Fällen ohne
weiters die erferderlichen Verfügungen
an das Hypothekenamt zu erlassen.

S. 16.
Die Hypotheken der Minderjährigen auf

den Immobilien ihres Vormundes sollen nach
den Bestimmungen H. 20. des Hopocheken=
gesetzes behandelt werden.

Die Hypothekenmier werden dafür dienst-
verantewortlich erklärt, daß die bisherigen
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ihnen aktenm äßig bekanneen stillschweigenden
Hopotheken in ausdrückliche verwandele wer-
den müssen.

S. 17.
Ueber die angemeldeten Ferderungen soll

das Hypothekenamt die Schuldner nach Vor-
schrift des Hypothekengesetzes H. 110. ver-
nehmen, auch die erhobenen Anstände, diese
mögen die Richelgkeit oder Größe der For-
derungen, oder die Immobtilien werauf die
Eintragung geschehen sell, oder den Vorzug
der angemelderen Forderungen unter sich be-
treffen, durch gütliche Uebereinkunft zu heben
sich bestreben. Ist dieses nicht früher gescher
ben, so müssen hiezu die ersten sechs Monate
des nach dem H. 1. bestimmten Termins fol-
genden Jahres verwendet werden, und die
Hopothekenbücher mit allen Eimrägen läng-
stens in dem eben bemerkten Jahre vollkom-
men hergestellt seyn.

Ueber die zur Erreichung dieses Zweckes
dlenenden Mierel und die richrige Einthellung
der dabei vorkommenden Gescháäfte wird das

Nähere in einer besondern Instruction be-
stimmt.

. 18.

2) hinsichtlich der Prloritchts-
Ordnung.

Conkurse der Gläubiger, welche entweder
schon bei Gericht anhängig sind, oder vor
dem H. 1. bestimmten Termine eröffnet wer-
den, sollen nach der in jedem Gebictsthelle
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geleenden Prioricätsordnong behaudelt und —

entschieden werden.

Bei Conkursen aber, welche nach dem er-
wähnten Termine eröffnet werden, ist zwar
der Form nach die Location der Gläubiger
nach der Priorltätsordnung vom 1. Junlus
1822. zu fassen, jedoch der Wesenheit nach
der Vorzug derselben stets nach Vorschrift
des C. 10. Absat I. des gegenwärtigen Ein-
führungsgesetzes zu beurtheilen und auszu-
Fprechen.

Wenn unter den innerhalb bieses Ter#-
mins angemelderen Forderungen der Rang
für das Hypothekenbuch nach den Bestim-
mungen 6. 10. Absatz III. des gegenwärtigen
Einführungsgesehes noch nicht festgesetzt wort
den, so kommen in Ansehung dieser Forde:
rungen auch bei den nach jenem Zeitpunkte
eröffneten Conkursen dem G. 10. Absatz I.
gemäß, die bisher an jedem Orte geltenden
Prioritäesordnungen zur Anwendung.

§. 10.
Es wird die Errichtung von Privat-

Tredievereinen gestartek, insoferne sie der Re-
gierung zur Bestätigung vorgelegt worden.

4. 20.
Für die Eintragung der berel#s bestehen,

den hypothekarisch versicherten Forderungen
in die neu zu errichtenden Hypothekenbächer
sollen durchaus keine Taren, für die Einera-
gung der bisherigen stullschweigenden Hypo-
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cheken aber nur Einschreibgebühren erhoben
werden.

Gegenwärtiges Gesetz soll durch das Ge:
sehblatt bekunnt gemacht, auch viermal, und
zwar nach drei monatlichen Zwischenräcnen,
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in allen Intelligenzblattern der Kreise abge-
druckt und in allen Gemeinden vollständig
verlesen werden.

Geeben Tegernsee den ersten Juny im
Jahre Ein tansend, ache hunderr zwet und
zwanzig.

Maximilian Josepyph.

Graf v. Relgersberg; Fürst v. Wrede: Graf v. Triva; Graf v. Nechberg;

Graf. v. Thürhei : Frhr. v. berchenseld; Graf v. Täörring; Frhr. v. Zentucr.

Nach dem Befehl Seiner Maiesick des Kbnigs:

Egid v. Kobell,

Kiniglicher Staaterath und General= Sekretär.



Mönchen, Sonnabends den 22. Junii 1832.

2 nhalt.
Oesses, die Staatsschulb betressend. — Zwelte Bellage zum Abschlede fur die Stande-Versammluug des

Konlgreichs Baiern.

(Gesetz, die Staatsschuld betreffend.!)

Marimilian Josepb,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

W.— haben über verschiedene Verhälmiße
der Staatsschuld nach Vernehmung Unseres
Staatsraths und erfolgtem Beirathe und
Zustimmung der Lieben Getreuen, der Stände

Unseres Relches, beschlossen und verordnen

hledurch, wie folge:

J.

Diejenigen Schulden der ehemaligen
Reichsstädte und der ehemals reichsständi-

schen Fürsten und Grasen, welche in Folge
des Reichs: Depucatlons = Schlußes vom

Jahre r803, des Artikels 30. der rheinischen

Bundes-Akte oder Unserer Deklararion vom

10 März 1807, und des Titrels VI. G. co.

Unseres Ediktes vom 36. May 1818, Bet-

(no)
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lage IV. zur Verfassungs-Urkunde,, auf die

Staats= Schuldentilgungs-Casse übernom-
men worden sind, werden als Schulden des

Staats nach den Staats-Schuldeneilgungs-

Gesetzen behandelt.

Die ursprünglichen Schukdner und Hy-
p##theken sind aller Haftung entbunden, und

die Gläubiger erhalten gegen Einlieferung
ihrer Obligationen neue auf die Staats=

Schulden#ilgungs=Casselautende,vonden

ständischen Kommissären mit unterzeichnete
Schuld= Urkunden.

H.

Wenn aber über eine solche auf die

Staats, Schuldentilgungs= Casse übernom-
mene Forderung schon vor der Uebernahme

ein Rechtsstreit anhängig war, so gehen alle

Verbindlichkeiten des frühern Schuldners

ohne Unterschied auf die Staats-Schulden=

Tilgungs-Cassa über.

III.

Alle Forderungen aus Aulehen, wovon

seit dem 1. Oktober 1811 noch keine Zinfen

erhoben worden sind, nicht minder alle Zah=

lungs.RückständefürdieZeitvordem
1. Oktober 1811, und überhaupt alle For-

derungen aus Titeln vor dem erwähmnten
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Tage werden als erloschen betrachtet, wenn

sie nicht bie zum ersten Okrober 18-4, ent"

weder bei Unserem Staats= Minssterium der
Finanzen, oder det Unserer Staats-Schulden"

tilgungs-Commission, oder bri dem Forum

der Staats-Schulden#uulgunge-Anstalt au-

gebracht sepn werden.

IV.

Der Gerichtsstand der Staats-Schul-

dentilgungs-Austalt fur die 0 ältern Kreise

ist bei Unserem Appellations-Gerichte des

Isarkreises.
Bei diesem Gericheshofe sind insbe-

sondere die Gesuche von Ausländern um

Amornsation von Staats-Obligationen an:?

zubringen; ausgenommen jedoch, wenn sich

dlefelben auf Obligationen der Staars-Schul-

denrilgungs Anstalt des Unter-Mainkreises
beziehen, in welchem Falle sie bei demn Ap-

pellations:Gerichte dieses Kreises zu erhe-
ben find.

In Ansehung der Amortisations=Ge-
suche von Inläudern bleibt es bei der Be-

stimmung Unsecer Verordnung vom 10. Ok-

tober 1810.

V.

Die im Gesetze vom 22. Julii 1819

über das Staats = Schuldenwesen vor der
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Hand vorbehaltene Vereinigung der Schul-
den des ehemaligen Furstenthums Aschaffen-

burg, und der ehemals Fuldaischen undHessi-

schen Aemter mit jenen des ehemaligen

Großherzogthums Wurzburg, tritt mit dem

Finanz-Jahre 182: ein, und die belden
bioher gesonderten Cassen der Staats-Schul-

dentilgungs-Anstale des Unter, Malnkreises

bilden eine einzige Casse.

Maximilian
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VI.

Unsere Staats-Ministerien der Justiz
und der Finanzen, Unsere Gerichte, so wie

UnsereStaate-Schuldentilgungs-Commissi
sind mit der Vollziehung des gegenwärrigen

Gesetzes beauftrage.

Gegeben, Tegernsee am ersten Jumi
Ein Tausend acht Hundert zwei und zwanzig.

Joseph.

Graf v. Reigersberg; Fürst v. Wrede: Graf v. Triva; Graf v. Rechberg:

Graf v. Thürheim; Frhr. v. Lerchenfeld; Graf v. Törring; Frhr. v. Zentner.

Nach dem Befehle

Seiner Majestät des Königs:

Egid von Kobell,

Königl. Staatsrath und General-Sekretär.





Geset-
Königreich

das

Baier n.

Nro. 4.
Mänchen, Sonnabends den 22. Juny 1822.

In b L
Geset, die Forst- Serasen und die Vollzlehung der Forst-Serafurthelle im Rheinkreise betr. Hlezu dritte

Beylage zu dem Abschiede für die Stände= Versammlung des Köntgreichs Vaiern.

Gesets
die Forst= Scrafen und die Wollziehung der
Forst-Srrafurtheile im Nheinkreise beir.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

N.% Wir Uns von der Nothwendigkeit
4berzeugt haben, in der bestehenden Forfk=
Snrafordnung des Rheinkreises vom 30. Julius
1613 einige Modificationen noch vor Erkhei-
iung eines allgemeinen Fors“-Strafgesetzes ein-
treten zu kassen, so verordnen Wir, nach Ver-
nehmung Unseres Staars-Raths, mit Belrach
amd Zustimmung Unserer ieben und Ger
treuen, der Stände vos Neichs, wie

solgt-

—

. 1.
Bie zur Ertheilung eines allgemeinen Forst-

Strafgesetzes sind die Gerichte ermächtiget, die
in der Forst= Strafordnung des Rheinkreises
vom 30. Julius 1814 bestimmten Strafen nach
eigenem Ermessen, mit NRücksicht auf die Be-
scheffenheit der Thar, und auf die ubrigen
Berhältnisse des Frevlers auf zwei Drittheile
oder die Hälfte herabzusetzen. Bei allen Wald"
freveln überhaupt soll in dem ersten, zweiten
und dritken Wiederholungsfalle feine erhöhte
Geldstrase, sondern nur Gefängnißffrafe, und
war im ersten Wiederholungsfalle von fünf
Tagen, im zweiten von zehn Lagen, und im
dritten von fünfzehn Tagen Sakt sinden-

&amp; 2.
Disin der Forst-Strafordnung des Rhei
(1)
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kreises vom 50. Julius 1814 J. 01, q2u. 93.

vorgesehenen Straf-Bestimmungen für Wald-
berechtigte sind oufgehoben.

G. 3.
Die Forstbehörden sind ermächtiget, die

ausgesprochenen Geldstrafen für Forstfrevel bei
erwiesener Zahlungs-Unfähigkeit der Frevler,
mit Zustimmung der Straffilligen, in Arbei-
ten zur Forstkultur, nach den von der Regie-
rung des Aheinkreises festzusebenden Normen,
umzuwandeln.

G. 3.

Der Friedensrichter hal durch den Gerichts-
schreiber ein namentliches Verzeichniß der ans
gezeigten Forstfrevler und derjenigen Personen,
welche für den angeschuldigten Waldfrevel
bürgerlich verantwortlich sind, für jede
Gemeinde verfertigen zu lassen, diesem Ver-
zeichnisse einen Vorladungsbefehl beizufügen,
dann eines und das andere dem Bürgermeister

der treffenden Gemeinde zuzusenden, welcher
den angeschuldigten Forstfrevlern den Inhalt,
wenigstens drei Tage vor dem Gerichtstage,
durch den Gemeindediener soll bekannt machen
lassen.

Der Gemeindediener hat (gegen eine Ver-
gütung von drei Kreuzern von jedem vorgela-
denen Individuum) eine Bescheinigung beizu-
fügen, daß er den Inhalt, wie angezeigt, dem
Betheiligten kund gemacht habe, und dann den
Vorladungsbefehl dem Bürgermeister wieder
einzuhändigen, welcher denselben visiren, und
unter persönlicher Haftung vor dem angezeig-
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ten Gerichtskage dem Eriedensgerichlewieder#
zurücksenden soll.

 st.

Die Veitreibung der Geldstrafen, des Er-
satzes von Werth und Sthaden, der Anzeige-
gebühren und der ubrigen Kosten, weiche in
Folge rechtskröftiger Forst-Skrafurtheile dem
Staats-Aerar zustehen, wird den treffenden
Finanz-Rentämtern übertragen.

. 6.
Das Rentamt verfügt auf den Grund eines

vollziehbaren Auszuges aus demForst=Straf-
protokoll (Formular Zisser 1.) die Mittheilung
an den Verurtheilten durch den Rentamtst"
boten mit der Anmahnung, dem Inhalte

des Ureheiles innerhalb 8 Tagenzugenügen.
(Formular Zisser 2.) Für eine solche Zustel-
lung, welche weder dem Stempel noch der
Einregistrirung unterliegt, erhält der Rentamts-
bote drei Krenzer.

K. 7.
Kach fruchtlosem Ablaufe der Frist von 8

Tagen stellt das Rentamt einen Zahl Befehl
ohne Stempel aus, worin dem Verurtheilten
angedentet wird, daß er seine Schuldigkeit bin-
nen 3 Tagen, bei Vermeidung der Pfändung
und des Verkaufes von Mobilien, abzuführen

habe. (Formular Zisser 3.) Fir die Zustel=
lung eines folchen Zahl-Besehls erhält der
Rentamtsbote sechs Kreuzer.

G. 8.

Bleibt auch dieser Zahl-Vefehl ohne Wir-



kung,soerläßtdasNenkamt eine Aufforderung,
an den treffenden Gerichtsboten dahin,
mit der Pföndung und dem Verkause von Mo-

bilien gegen den Verurtheilten vorzuschreiten.
(Formular Zisser 4.) Dieser Aufforderung
bat der Gerichtsbote unter Zuziehung von zwei
Zeugen, wozu vorzugsweise die Gemeinde-
diener zu berufen sind, ohne Verzug zu gen#-
gen, und darüber ein Prokokoll zu errichten,
welches weder dem Stempel noch der Einregi-
strirung unterworfen ist, jedoch in den ersten
23 Stunden von dem Burgermeister der Ge-

meinde, wozu der Straffällige gehört, visirt
werden muß. (Formular Ziffer 5.)

Diemittelst Pfandung abgenommenen Mo-
bilien werden in das Gemeindehaus gebracht,
und dort verwahrt, oder unter besondere Auf-
sicht gestellt.

.-
Stellt der Gepfändete einen zahlfähigen

Einwohner aus der Gemeinde als Bürgen für
die Forderung des Rentamts, so ist er im
Besitze der gerfändeten Mobil#en zu belassen,
und der Bürge hat in diesem Falle für den

ganzen Betrag der Forderung und Kosten zu
höften. " «

H-to.
WenndiemitPsåndungbrlcgtenMobi-

lien nach der Aufforderung des Gerichtsboten
zur Versteigerung nicht beigebracht werden,

so wird dieses von dem Gerichröboten'“ duf dem
Pfa:Küngs=„Akkin einem kurzen Protokell con-
Katirt, worauf das Rentamt besugt ist, die
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Forderung und Kosten mittelst Auspßellung
eines einfachen Zahl-Befehls ohne weitere
Förmlichkeiten von den Burgen selbst beizus
treiben.

S. 11.
Eine Pfändung darf weder an den im

Art. 592. des Cwil" Procedur Codex bezeich-
neten Gegenstände vorgenommen werden, noch

#an Früchten auf dem Felde künftig mehr Statt
finden.

F. 12.
Als Kosten der Pfündung können nur an-

gesetzt und gefordert werden:
für den Gerlchtsboten (einschließlich der Reise-

kosten) —fl. 49kr.
 die Abschrift einesProiekolls

— fl. 6kr.
„ einen Zeugern fl. 12 kr.

v einen Aufseher über die Pfander taglich
— fl. 10 kr.

G. 13.

Wird die Zahlung binnen 10 Tagen nach
der Pfandung nicht geleistet, so schreitet der
Gericktebote ohne Verzug zur Versteigerung
der Pfänder bis zum Betrag der Forderung
und der neuen Kosten.

Die Versteigzerung muß drei Tage zuvor
in der Gemeinde nach üblicher Weise befannt
gemacht seyn, und dieselbe Betamtmachung
am Tage der Versteigerung selbst wiederholt
werden.

Ur#er die Versteigerung, wozu zwei Zeu-
gen beizuziehen sind, hat der Gerichtsbote ein

(115½)
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Protokoll zu ferkigen, welches von dem Bürger-
meister des Ortes visirt,und unen tgeldlich
einregistrirt wird.

g. 14.

Als Kosten der Versteigerung konnen nur
angesetzt und gefordert werden:

fur den Gerjichtsboten (einschlicßlich der Reise-
kosten). . . fl. 112kr.

„ einen Zeugen — fl. 42 kr.

„ eume Bekanntmachung. — fl. 10 kr.

C. 15.
Wenn der Gerichtsbote den erhallenen

Aufforderungen in Forst- Strafsachen binnen
s Tagen ohne rechtsgultiges Hinderniß tnicht
genügen sollte, so hat derselbe fär alle daraus
erwachsenen Nachtheile persönlich zu haften.

" F. 10.

Der Ersatz des Werthes und Schadens
für Forstfrevel in Waldungen, welche sich im
ungetheilten Besitze zwischen demStaats-Aerar
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und Privaten oder öffentlichen-Anstalten und
Gemeinden befinden, wird von dem Neotamte

mit der Sirafe gleichzeitig beigetrieben.

C. 17.
Die Vollziehung der Forst-Strafurthei#ls,

in sofern sie den Ersatz von Wertt und Scha-
den an Gemeinden, öffenrliche Anstalten oder
Privat-Personen aussprechen, geschieht auf den
Grum des vollzichbaren Auszuges und auf
Betreiben der Partheien in gewöohnlicher Form,
jedoch umer gleichmäsiger Anwendung der in
vorsiehenden Paragraxhen 1, 11, 12, 13
und 14. ertheilten besondern Bestiminungen.

g. 18.
Fruhere gesetzliche Anordnungen aber Voll-

ziehung der Forst-Strafurtheile, welche mit
dem gegenwärtigen Gesetze nicht übereinstim-
men, sund aufgehoben.

Gegeben: Tegernsee, den ersten Junius im
Jahre Eintausend achthundert zwei und zwanzig.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg; Fürst v. Wrede; Graf v. Triva; Graf v. Nechbergz

Graf v. Thürheim; Frhr. v. Lerchenfeld; Graf v. Törring; Frhr. v. Zentner.

Nech dem Besehle Seiner Masjestät des 2önigs:
Esgid v. Kobell,

Königlicher Staatsratb und General-Sekretzr.
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Formular Nro 1.

Au.s zug
aus den Forst= Strasprotokollen des Cantone N.
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Ueber diejenigen Strafen, Ersatz von Werth und Schaden, Pfandgebühr und Gerichts-
kosten, welche in der Forst-Sitzung vom ten 13

ausgesprochen worden find.

Namen, Betraäge, Beträge:,1.. die dem Wald-
 ## Vernamen Wer der welche igentha .-;)’::c»«p dadKönigLRontamtuerhcbenhatTIERE-InHENNING-
JZWohnortWald-Eismc» »· Au-
Dc des « .·3 Strase Werth Sda- Kosten zeige- strafe.
EEIIIIIE Gebubr

ten kr. fl. kr.fl. kr. fl.kr. fl. tr. Ifl. tr. IH. kr.

1..N. von N.,ter Staats —8 30 1|— 6 — —

5. N.N. von N.der Staat mit3—1 30— 45— 13— 0|11 30—45
der Gemeindel

* N. zur Hälfte

10. N. N. vonN.GemeindeN. —— ——— —— 18— 68 —. 50

1

Summa 4

Der unlerzeichnete Gerichtschreiber bescheiniget, daß gegenwärtiger Auozug, welcher
im Artikel die Total-Summe von

dem Original= Strafprotokoll wörtlich gleichlairken
den

ift.
ten

A, Bi,
Daß vorstehender Auszug mit dem Original-Straf-
Protrkoll Wort fär Wort und auch in den angesetzten
Berägen volll#unmes gleichlautend ist, beschemigen
wir unterzeichneter Friedensrichter des Cantons N. N.
und besehlen und gebieten u. s. w.

Gulden
#½

Kreuzer beträgt,

18



Formular Nro. 2.

Anmahnung.

N.“ einem Urtheik, welches das Königl. ers zu
in seiner Forst-Sitzung vom ten 18 erlassen
hat wohnhaft in der Gemeinde

an dasunktrzeichneke Könlgk. Rentamt zu bezahlen:

An Strasen " " "". fl. kr. « dl-
5 Werth # " " fl. kr. E dl.

„Shadentersaz.. s. kr. dl.
 „Dfandgebühren "„ fl. kr. Kl.
 Gerichtskosten 7„ „I. " fl. kr. dl.

zusammen si. kr. dl.

Sage Gulden Kreuzer drl.
Der obenbenannte hat innerhalb 8 Tagen diese Strafansitze beiVerweldung. wei-

terer Verfolgungskosten zu entrichten. "„ "
. « ,

So geschihen zu den *7 18

ODdas Könicl NMentamh)
Vorfkebende Anmabnung habe ich anteneihnetfe Rentbole den
wohn aft u der Gemeinde

unter dem heutigen insinuirt und Abschrift davon zugestellt.
den ten 18.

1.

Kosten 3 kr.
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Feinmlar Nro. 3.

Jahl-Beserlhl.
D. Königl. Oomainen-Verwyltung schuldet

aus der Gemeinde an Forst: S#fen die Sumwe

von Gulden Krenzer.

Da nun derselbe diesen Betrag inGefolg der ihm unter dem ten 13

insinnirten Anmahnung abzuführen säumig gewesen ist, so wird ihm dazu nech ein wetterer
Termin von drei Lagen anberaumt, nach dessen Ablauf er mittelst Pfändung und Verstei-

gerung seiner Mobilien und Essekten zur Bezahlung dieser Schuld angehalten werden foll.
Gefertiget und ausgestellt zu den ten 18

(das Königl. Rentamt)

Ich unterzeichneter Nentbote habe vorstehenden Zahl-Befehl unter dem heutigen
dem wohnhaft in der Gemeinde

gebdrig insinuirt und demselben Abschrift davon zugestellet.
den ten 13

Kestenbetrag 0 kr.

Formular Nro. 4.

Weisung zur Pfändung und Vorsteigerung.
D. der Bürger wohnhoft in der Gemeinde

die Summe von Gulden Kreuzer, welche derselbe laut Urtheil
des Friedensgerichls zu vom ten 13

für Ferst-Strafe schuldet, der gegebenen Namahnung und des ihm ertheilten Jahl-Befehls
ohngeachtet nicht berichtiget hat, so wird der Gerichtsbore hiemit aufgefordert, gegen be-
nannten Schuldner mittelst Pfindung und Verkauf von Mobiliar-Gegenständenbiszum
Betrag der schultigen Summe nebst Kosteu roranzuschreiten.

den ten 18

(das Königl. Rentamt)
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Fo##mular Nre. 5.

Pfändungs= Protokoll.
Oue den ten 13 v des Mittags am Uhr, habe

ich unterzeichneter Gerichtsbote in Folge der erhaltenen Aufforderung mich in Begleitung
der mitunterschriebenen zwei Zeugen in die Behausung des

zu begeben „ und demselben (oder in Abwesenheit desselben seiner
) erklirt, daß, da er die für Forst= Serafe schuldige Summe

von Gulden Kreuzer nicht geleistet habe, ich sein bewegliches
Vermägen bis zum Belaufe derselben und der Kosten in Beschlag nehmen werde, worauf
ich wirklich nachskehende Gegenstände aufgegriffen und gepfändet habe, ale

1) (Hier sind die Pfändungs-Objecte genau und spezifisch anzuführen)
Alle diese Gegenstände habe ich dem Orts= Elmvohner

welcher als ein zahlfähiger Mann bekannt ist, als bestelltem Aufseher übergeben, der für
die Sicherheit derselben zu haften sich verpflichtet, und zu diesem Ende das Protokoll mit-

unterschrieben hat,
(oder Falls kein zahlfähiger Aufseher präsenkirt oder aufgefunden werden kann, mit Weg-
lassung des Vorstehenden)

Alle diese Gegenstände habe ich in Ermanglung eines zahlfähigen Bürgers, welcher
die Aufsicht übernehmen wollte, auf das Gemeindehaus verbracht, daselbst hinterlegt, und
der besondern Obhut des Gemeinde-Dieners üabergeben.

Ich habe darauf dem Debenten erklärt, daß die Versteigerung der in Beschlag
genommenen Gegenstände den #1 Tag also den ten nach vor-

sängiger Bekanntmachung statt finden solle, Falls er bis dahin seine Schuldigkeit nicht
abführen werde.

Ueber alles dieses habe ich gegenwärtiges Protokoll aufgenommen, mit den beiden
ZTeugen und bestelltem Aufseher unterschrieben, auch letzterem und deom Debeuten eine Ab-
LHcrifz bovon zugestellt- .

Gesehen durch den Bürgermeister

bden ten 18



München, Mittwochs den 26. Junli 1822.

*7)0·!
Inhaklr.

Geses: Die Ber#einfachung des Verfahrens bei Z##a#g#= Verzußerungen von Inmohilken im Mbelnkreis#
betresfend. Pierte Beilage zum Abschlede für die Stinde-Versammlung des Königreichs Balemn.

(Gefes, die Veremfachung des Perfahrens
bei Zwangs-Veräußerungen von Immobi-
lien im Rheinkreise bewesseud.)

Marimilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Batern.

U.. ist in Ansehung des Verfahrens bei
Zwangs= Veräußerungen von Immebilien im
Aheinkreisc, se wie dasselbe im Theil I.,
Buch V. Titel Xll. und XIII. Act. 673. biee
743- des dort geltenden Civil-Drocedur?Ge“
setzbuches vorgeschrieben ist, die Ueberkadung
mit Förmlichkeicen„ die daher entstehende
Kosispieligkeir und lange Dauer folcher
Zwangs-Veräußerungen nicht entgangen.

Rachdem Uns nun auch der Landrath
seine auf Vereinfachung dieses Verfahrens
herichteren Wünsche wiederholt vorgelegt har,
so haben Wir die hierüber bestehenden Gesetze
zu diesem Zwecke elner genauen Prüfung und
Revision unrerwerfen lassen, und verordnen
nach Vernehmung Unseres Staateraths, mit
Beirath und Zustimmung Unserer Lieben und
Gerrenen, der Stände des Reichs, wie folgt:

Von dem Verfahren bei Zwangs-
Veräußerungen von Immobilien

an sich.
, Art. 1.

Jeder gerichtlichen Zwangs-Versteige-
vung unbeweglicher Güter muß ein Zahlungs=

(12)
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Befehl vorausgeben, der dem Schuldner
in Person oder in dessen Woh aung zugestellt
wird.

In dewmselben wird ob-n an eine Abschrift
der Urkunde g-seit, kraft deren die gerrcht,
liche Zwange-Versteigerung geschehen soll.

Die Voransetzung dieser Abschrift hat
sedoch in allen Fällen zu unterbleiben, wo
diese Urkunde über einen Bilateral Contrak#t
schon vorher errichtet, oder sonst dem Gläu-
biger bereits eingehandigt war. #

Wenn der Gläubiger nicht ohnehin
schon an dem Orte wohnt, wo das Bezirks-

Gericht, welches über die Zwungs= Ber-
steigerung erkennen soll, seinen Sitz hat, so
mub er im Zahlungs-Befehle einen an diesem

Gerichre angestellren Anwatt für sich ernennen,
welches dieselbe Wirkung har, als wenn er

bey ihm seinen Wohnsz gewählt hätte.

Der Zahlungs-Befehl enthält zugleich
die Androhung gegen den Schuldner, daß,
wenn in Monats Frist keine Zahlung oder
kein gegründeter Einwand erfolgt, die unbe-
weglichen Güter desselben verdußert werden
würden.

Die Verfögungen dieses Artikels find
bey Strafe der Richeigkeit zu beobachten.

Art. 2.

käßt der Gläubiger mehr als drey Mo-
nate zwischen dem Zahlungs, Befehl und dem
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ferneren sogkeich hienach bestimmt werdenden
Emschreiten verstreichen, so ist er verbunden,
demelben in der im vorhergehenden Arcikel
bestimmten Form zu wiederholen, und die

Kosten des frühern Zahlungs. Befehles blei-
ben ihm zur Last.

Art. 3.

Nach Ablauf der im ersten Artikel fest-
gesezten Frist von dreyßtig Tagen reicht der
Anwalt des betreibenden Gläubigers unter
Anschluß des Zahlungs : Befehls und der
ihn begründenden Urkunde bei dem berreffen-
den Bezirks Gerichte ein Gesuch um Fest-
seung einer Frist, in welcher die Güter des

Schulbnere äffentlich versteigert werden sollen,
und um Ernennung eines Rotärs zur Vor-

nahme der Versteigerung ein.

Die Rathskammer hat auf dieses Ge-
such längsters in acht Tagen ihren Beschluß
zu fassen, wenn innerhalb den dreyßig Tagen
nach gemachtem Zahlunge Besehl von dem
Schuloner kein Einwand gegen die Urkunde,
krast welcher der Zahlungs-Befehl ertheilt
wurde, oder gegen diesen selbst bey dem Ges
richte erhoben wurde.

In lezterem Falle wird in einer gleichen
Frist nach Anhörung der beidersmigen An-
wälte in sfentlicher Sitzung summarisch ente
schieden.

Zu Versteigerungs= Commissären dürfen
nur solche Notäre ernannt werden, welche

in dem Land-- Commissarmate oder in dem
Kancone, wo die Güter gelegen sind, wohnen.
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Die Feist zur Verstelgerung vom Tage
der Ernennung eines Notärs angerechnet,
darf bey Strafe der Richtigkeit nicht weni-
ger als drey und nicht mehr als vier Mo-
nate enthalten.

Art. 4.

Wenn nach Ernennung des Commissars
von einem oder mehreren andern Gläubigern
eine weitere ZJwangs: Versteigerung gegen den
nämlichen Schuldner beantragt wird, so wird
keln zweites Commissorium von dem Gerichte
ertheilt, sondern es ist sodann nach den weis
ter unten (Art. 2. bis 30.) folgenden Be-
stimmungen zu verfahren.

Art. 5.

In den zehn Tagen nach dem Datum
der oben (im Art. 3.) erwähnten Enrschei-
dung übergiebt der Gläubiger diese nebst ei-
nem Auszug aus dem Hypotheken-Register
über die gegen den Schuldver bestehenden Ein-
schreibungen dem beauftragten Notär, wel-

ccher längstens in zehn Tagen sich in die
Gemeinde begiebt, wo die Immobilien des
Schuloners liegen, und da unter Zug#ehung
des Bürgermeisters oder seines Adjuncten
aus dem Sections: oder Mutations: Buche

der Gemeinde nicht nur die genaue Beschrei-
bung der Güter auszuzeichnen, sondern auch
zu untersuchen hat, auf welchem Rechtstitel
der Schuldner die Güter besitze, und mit

welchen Reallasten sie allenfalls beschwert
seyen.
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Das hilerüber aufjusetzende Protokoll
muß bey Strafe der Nichtigkeit außer allen
solchen Commissions= Protokollen gemeinen
Förmlichkeiten noch besonders enrhalten:

a) die Anzeige der die Zwangs, Veru,
ßerung begründenden Urkande;

b) die Erwähnung, daß der Not# sich
in die Gemeinde begeben habe, wo die
Güter liegen,

) inso ferne von Gebäullchkeiten die Rede
ist, die Bezeichnung, ob der Gegenstand
der Veräußerung ein Haus, eine Schen-
ne, oder dergleichen sey, nebst Angabe
der Gemeinde, worin die Gebäulichkei#t

liegt, und wenigstens zweier Angrenzer.

4) Wenn Grundstücke verdußert werden
sollen, die Natur und den bepläufigen
Flächeninhalt eines jeden Grundstückes,
den Bann-District, die Gewanne oder
die Section, den Namen der Gemeinde
worin das Grundstück liegt, oder we-
nigstens zwei seiner Angrenzer,

e) die vom betrelbenden Gläubiger zu ma,

chenden Versteigerungs, Bedingnisse,

f) einen von seiner Seice anzusehenden
Preis, um als erstes Gebot zu dienen,
endlich

8) soll dieses Prorokoll wo möglich den
Besitztitel des Schuldners und die auf

—
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dem zu versteigernden Gute haf#enden
Reallasten enthalten.

Dieses Protokoll,muß pon dem Glau
biger und von dem Burgermeister oder dessen
Adjuncten oder einem Schöffenrathe unter-
schrieben seyn.

Art. 6.

Innerhalb der hlerauf folgenden drei
Tage muß der Notar, ohne daß die Dazwi-
schenkunft des Glaubigers nothig ware, den
Auschlagszettel fertigen.

Derselbe muß enthalten:
a) das Datum des Guter- Aufnahm--

Protokolls;

b) Namen, Gewerb und Wohnort des
Schuldners, des betrelbenden Glcubi-
gers und des von dem lezten bestellten
Anwaltes,

) die Bezeichnung der in Versteigerung
zu bringenden Gegenstände;

d) die Angabe des Versteigerungs Com-
missärs, des zur Versteigerung festges
sezten Tages und des Ortes, wo die
Versteigerung statt haben soll;

e) die von demberrelbendenGläubiger ge-
machtenVersteigerungs-Bedingungen;

s) einen von seiner Seite angesezten Preis,
um als erstes Gebot zu dienen;
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6) die Ankündigung, daß die Versteige=
rung sogleich desinittv. sen, und ein

Nachgebot meht, angenommen werden
wird,endlich
eine Aufforderung an den Schuldner,

an die Hyrothefen= Gläubiger dessel-
ben, und an alle sonst dabei Betheis
ligren, daß sié sich an einem in dem
Anschlagszettel zu bestimmenden, ser
doch nicht über einen Monat hinaus-
zusetzenden Tag bei dem mit der Ver-
steigerung beauftragten Notär einzu-
finden haben, um ihre allenfalls zu
machen habenden Einwendungen gegen
diese Verstetgerung vorzubringen.

= s-

Art. 7.

Innerhalb acht Tagen vomTage seiner
Ausfertigung muß dieser geschriebene oder
gedruckte Anschlagszertel angehestet werden:

6) in der Gemeinde, wo die in Beschlag
genommenen Güter liegen, und

b) in der Gemelnde, wo der Schuldner
wohm.

Die Anheftung dieser verschiedenen Au-
schlagszettel, welche an demjenigen Platze zu
bewlrken ist, wo dergleichen Ankündigungen
gewöhnlich angeheftet zu werden oflegen,
geschieht auf die be den Veräußerungen der
Güter der Minderjährigen gewöhnliche Weise
durch den Notär, und wird durch einen ##us

zigen Akt beurkunder, dem ein Exemplar des
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Anschlagzettels beizufugen ist, und in wel-
chem der Notär bezeugr, daß das Anheften
an den im Gesetze bestranten Orten gesche:
heu sev

Wenn der Notäár sowohl dabei, als bel
andern Handlungen der Hülfe eines Gerichts-
Boten benöth'gt ist, so hat derseloe sich nur
der Gerichts-Boten des Cantons, in welchem

bie zu veräuhernden Gegenstä'degelegensind,
oder bei obwwaltenden Hindermssen der Ge-

richts-Boten des Landes-Commessartats zu
bedienen.

Alle in dlesem und in dem vorbergehen-
den Artikel vorgeschriebenen Förmilichkeiten
stud bei Strafe der Nichugkeit zu beobachten.

Die Anhefrung der Anschlagzettel gilt
als Beschlagnahme.

Art. 8.

Während der nämlichen im vorigen Ar-
tikel bestimmten Frist muß dem Schuldner
das Anheftungs-Protokoll nebst einem Exem-
plar des Anschlagzettels zugestellt werden.

Art. o.

Zu gleicher Zeit wird bei Strase der
Nichtigkeit den eingeschriebenen Hypothekar=
Gläubigern, und zwar jedem in dem bei der

Einschreibung gewählten Wohnsitze ein Exem-
plar des Anschlagszettels zugestellt.

Acc.

Von dem Momente der Anheftung an-
serechnet, ist die Befuguiß des Schuldners

10.

17:

über die in dem Anscklagszertel verzeid neten
Güter zu verfügen, nach den Bestimmungen
der Art. 688, 680, b0o, 601, 602, 003
und 004 des Cipil, Procedur= Gesetzbuches
beschränkt, und den Gläubigern stehen die
daselbst festgesezten Rechte zu.

Art. tt.

Ein Anezug des Anschlagzettels mit
allen im Art. 0. enthaltenen Angaben m 6
während der in jenem Art. bestimmten Frist
in ras Krrie Intelligenzblatt, oder in Er-
mangelung eines solchen, in trgend eines der
öffentlichen Bläte#er, die im Kreise erscheinen,
eingerückt, und zum Beweise der Einrückung
ein Exemplar des betreffenden Blartes den
Akten beigefüge werden.

Alles dieses bei Strafe der Nichrigkeit.

Art. 12.

Vierzehn Tage vor der Versteigerung muß
eine zweite Einrückung, der vortyen gleich-
förmig, geschehen, und auf die nämliche Art,
wie die erste, nachgewlesen werden.

In der nämlichen Frist soll in der Ge-
meindeund in dem Hauptorte des Cantous, wo

die Güter liegen, eine kurze Verkündigung der
bevorstehenden Versteigerung muttelst der Schel-
le, oder auf jede andere in den Gemeinden für
4bnliche Bekanntmachungen übliche Art gesche:
hen. Diese Bekanntmachung wird durch eine
Bescheinigung des Orts: Bürgermeisters,
die den Akren beizufügen ist, nachgewiesen.

Alles obige muß bei Strafe der Rich-
tigkeit beobachtet werden.
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An dem Orte und Tage der Versteige-
rung soll unmittelbar vor Eroffnung dersel-
ben eine ahnliche mundliche Verkundigung
auf Veranlassung des Versteigerungs-Com-
missars statt haben. Sowohl von dieser als
von den ubrigen Bekanntmachungen soll im

Versteigerungs-Protokoll Meldung geschehen.

Art. 13.

An dem in dem Anschlagszertel dafür
anberaumten Tage eröffnet der Notär das
Protokoll zum Eintrag der allenfalls gegen
die Versteigerung erhoben erden könnenden
Einwendungen und Schwierigkeiten.

Finder sich an diesem Tage keine Partei
ein, um Einwendungen zu machen, so wird
dieses von dem Notär im Protokoll beurkun-
der, und derselbe fährt mit seinen Verhand-
lungen, wie folge, fort:

Art. 14.

Die Versteigerung der mie Beschlag
belegten Güter geschteht bei Strafe der Nich-
tigkeit in der Gemeinde, in deren Bann die
Güter liegen.

Die Zwangs Versteigerungen sollen auch
nicht immer in ganzen Massen (en bloc) ge-
scheben müßen, sondern die Güter sollen auch
Stäck oder Theilweise versteigert werden kön-
nen, wenn dagegen ein gesetzliches Hinderm
nicht obwaltet, oder der Gläubiger erwerslicher=
massen einen Nachtheil dadurch nicht leidet.

Der Versteigerunns = Commissär hat
nach Verlesung seines Commessoriums und
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der Verstelgerungs-Bedingungen auch den
anwesenden Kaufsliebhabern wiederholt aus
zukündigen, daß der Zuschlag der zu versteit
gernden Gegenstände sogleich definitio sen,
und daß nach erfolgtem Zuschlage kein Rach'
gebot mehr angenommen werde.

Art. 15.

Jeder Burger kann selbst oder durch
Andere bieten. Diejenigen, welche fur Dritte
bieten, sind gehalten, sogleich nach dem Zu-
schlage und vor der Unterschrift zu erklaren,
für wen sie gesteigert haben. Diese in das
Versteigerungs-Prokokoll einzutragende Er-
kldrung ist keinem frühern Registrirungs=
Termine unterworfen, als jener ist, der für
die Registrirung des Verstelgerungs-Proto#
kolls vorgeschrieben ist.

Derjenige, welcher für einen Dritten
ersteigert ha#, muß in Zeit von acht Dagen
von dem Zuschlage an gerechner, von Seite

desjenigen, für den er gesteigert hat, die
Annahme beybringen, und zwar entweder
dadurch, daß der Dritte selbst vor dem Ver,

steigerungs-Commissär seine Annahms-Er-
klärung zum Versteigerungs-Protokolle ab-
giebt, oder mirtelst aurhentischer Vollmacht
oder Genehmigungs= Urkunde, welche dem

Verstetgerungs"Protokolle beigefügt wird.

Erfolgt diese Annahme nicht in der vor-

geschriebenen Feist, so wird berjenige, wel-
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cher für den Driéten geboten hat, selbst als
birechter Ersteigerer angesehen und behandelt.

Art. 16.

Der Schuldner kann weder selbst noch
durch Andere bieten.

Art. 17.

Gleich nach Eröffnung der Versteige-
rung werden nach und nach ichter angezün,
det, die so eingerichtet sind, daß sedes ohn-
gefähr eine Minute dauert. Kein Zuschlag
kann geschehen, wenn nicht vorher drei Lich-
ter hintereinander erloschen sind. Geschehen
vor der Erlsschung der drei ersten Lichter

neuere Gebote, so darf nicht zugeschlagen
werden, bis zwey Lichter, ohne daß inzwi-
schen ein weiteres Gebot geschehen wäre, ver-
kösche sind.

Alles Vorstehende ist bei Strafe der
« Nichtigkeit zu beobachten.

Meldet sich kein Kaufsliebhaber, so bleibt
der Versteigerungs: Gegenstand dem berrei-
benden Gläubiger für den Preisansatz zuge-
schlagen.

Art. 18.
Die Kosten des VersteigerungsPro-

tekolls, des Steigerungs Briesee, die hier-
auf Bezug habenden Regisirir und Natariaks=
Gebühren fallndem Ersteigerer, dem das
Gut zugeschlagen wurde, zu Tast.
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In keinem Falle ist der Versteigerungs-
Commissär zum Verlegen der Registrirungs-
Gebühr persönlich gehalten.

Die übrigen Kosten des Zwangs-Ver-
dußerungs-Verfahrens hat der betreibende
Gläubiger vorzuschießen, wogegen ihm hin-
sichtlich dieser Auslage das Vorzugseecht
auf den aus dem versteigerten Gegenstande
erlößten Kausichilling vor allen andern For-
derungen, selbst vor den im Art. 750.
des Civil-Procedur-Gesetzes bemerkten Ko-
sten zustehr.

Der Noetär soll die Bezahlung seiner
eigenen nach der Tax-Ordnung zu berech-
nenden Gebühren nicht eher zu fordern be-
rechti.## seyn, als bis sie vom Gerichte ge-

nehmigt sind.

Art.

Das Versteigerungs: und Zuschlags-
Protokoll, dessen Haupttheil in, der wört-
lichen Abschrift der Verkaufs-Bedingungen
bestehr, enthält zugleich den Bes-hl an den
Schuldner, sogleich nach Empfang des Ver-
steigerungs-Protokolls den Besitz des verstei-
gerten Gegenandes bei Vermeidung des
Personal: Arcestes zu rdumen.

Art.

Der Zuschlag giebt dem Ersteigerer keine
andere Rechte auf das Eigenthun der er-
steigerten Sache, als welche der Schuloner
selbst gehabt hat.

19.

20.
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Art.

Das Versteigerungs- und Zuschlags-
Hrotokoll nebst den darauf sich beziehenden
Aeren wird von dem Versteigerungs= Com-

missär unter persönlicher Verantwortung für
Schaden und Kosten in den auf die Ver-
steigerung folgenden vierzehn Tagen an die
Kanzley des betrefsenden Bezirks-Gerichtes
zum weitern Gebrauche eingesendet.

Die Gerichtsschreiberey hat die Ein-
registrirung dieses Protokolls in zehen Tagen
nach Empfang desselben zu besorgen.

Art. 22.

Der betreffende Auszug dieses Proto-
kolls wird dem Erstelgerer nur dann ausge-
liesert, wenn er dem Gerichtsschreiber die
Quitungen über die Entrschtung der Ver-
nteigerungs-Kosten (Ark. 18.) mit dem Be-
weise beibringt, daß er den bis dahin zu
ersüllenden Verkaufs, Bedingungen Genüge
geleistet habe.

Die besagten Quirtungen bleiben beim
Orlginak des Protokolls.

Bringe der Ersteigerer die gedachten Be-
weiseim Monnrsfrift nach erfolgtem Zuschlage
nicht bei, so kanmer durch eine neue, auf seine
Gefahr und Kosten vorzunehmende Versteige:
rung vorbehalelich der übrigen rechtlichen
Zwangs-Mittel, dazu angehalten werden.

21.

Art. 23.
Die in dem Arnkel 1, 5 0, 7 und 11

angedrohtenRichtigkeiten sollen in den Fäl-
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len, wo es aufdievorgeschriebene Bezeich-
nung von Personen oder Sachen ankomm,
nicht als solche richterlich beachtet werden,
wenn troz der mangelhaften oder unregelmd-

ßigen Bezeichnung kein gegründeter Zweisel
über die Identität dieser Personen oder Sa#
chen obwaltet.

II.

Gon den Incident-Punkten bel
dem Zwangs= WVeräußerungs=

Verfahren von Immobilien.

Art. 24.—

Jede Incident-Sereitsfrage, die bei eis
nem Zwangs-Verdußerung-Verfahren ent-
steht, wird bei den Gerichten, ohne Vorla-
dung vor das Vermittelungs-Amt, summa-
risch verhandelt und entschieden.

Art. 25.

In ben in dem Art. 4. hier oben vor-

gesehenen Fallen findet dieVerbindung (jonc-
tion) des Verfahrens statt.

Art. 26.

Uebernimmt derjenige, welcher zuerst
bei dem Gerichte auf Gücer-Veräuperung
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nnd Ernennung seines Versteigerungs-Com-
missärs antrug, auf die an ihn, oder dessen
Anwalt geschehene Auffoderung auch das spa-
ter eingeleitete Verfahren; so betreibt er ohne
weiters die miteinander verbundenen Prozesse,
wennssie sich in der nämlichen Lage befinden;
im entgegengesezten Falle hälr er mit dem er-
sten Verfahren so lange ein, und sezt das
nachfolgende so lange forr, bis alle soweie
vorgetücke sitrd, daß sie zusammen verbun-
den fortgesezt werden konnen.

Art. 27.

Wenn der Glubiger, welcher die Er-
nennung des Versteigerungs = Commissärs
auswirkte, auf die in vorhergehenden Arti-
kel erwähnte Aufforderung innerhalb acht Ta-
gen seine Einwilligung nicht erklärt, so
wird dieses als eine Weigerung angesehen,
das Verfahren zu übernehmen.

Indlesem Falle hat der Gläubiger,
welcher den zwelten Antrag auf Versteige-
rung bei Gericht gestellt hat, das Reche
mittelst eines bloßen Aktes an den Anwale

des ersten betreibenden Theils darauf anzu-
tragen, daß er an des lezten Stelle zu Be-

treibung des Verfahrens zugelassen werde.
(subrogation.)

Art. 28.

Der im vorhergehenden Areikel er-
wäh#te Autcag ist auch im Falle der Col-

180

kusion, des Berrugs oder der Nachläßigen:
des betreibenden Glänbigers zulässig.

Nachläßigkeit ist vorhanden, wenn der
betreibende Gläubiger eine der in den obi-

en Artikeln vorgeschriebenen Förmlichkelten
oder Fristen nicht beobachtet hat.

Art.

Die in den Artikeln’27. und 298. er-

wähnte Jneident = Klage muß jedoch, bei
Strafe der Unzuläßigkeit, noch vor der An-
heftung der Auschlagszettel eingeführt wer-
den, und es findet von dem hierauf erfolgen-
den Erkeuntniß keine Berufung start.

Art.

Der Gläubiger an dessen Stelle ein
Anderer zu Betreibung des Zwangs-Ver-
dusserungs-Verfahrens richterlich zugelassen
wurde, ist gehalten, dem an seine Stelle
gesetzten Gläubiger die betreffenden Akten-
stücke gegen Empfangsschein auszutiefern.

30.

Seine Kosten und Auslagen aber, werden
ihm eher nicht als nach erfolgtem Zuschlage
aus dem Kaufpreise oder vom Ersteigerer

ersezt.
Art. 31.

Wenn sich auf den zu Eröffnung des
Schwierigkeits-Protokolls in dem Anschlags-
Zettel bestimmten Tag Betheiligte einsinden,
welche Einwendungen oder Anstände gegen

(13)
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die vorhabende Verstelgerung oder die fest-
gesezten Bediugn#sse derselben aus irgend
einem Rechtsgrunde zu machen haben, so ist
es die Pflicht des Norärs, die Parteien,
so viel möglich in Güte zu vereinigen.
Schldgt diese Veretnigung fehl, so hat der
Notär die Einwendungen und Gegenerklä-
rungen in der Art zu Protokoll aufzuneh-
men, daß das Gericht, wo mäöglich ohne
weitere contradictorische öffenrliche Verhand=
lungen darüber entscheiden kann.

Jeder der Betheiligten hat dabel auf
allen Fall in dem Prorocolle Wohnsitz bei
einem Anwalte des compeienten Bezirks: Ge-
richts zu wählen, wenn er nicht seinen wirk-
lichen Wohnsitz da hat.

Dieses Schwierigkeits= Protokoll wird
von den Interessenten und von dem Noi

unterzeichnet und dem Bezirksgerichte in Ur-

schrift zugesendet.
Art. 32.

Findet sich das Gericht durch das
Schwierigkeits=Protokoll über alle Thatum-
stände hinlänglich unterrichtet und aufge-
klärt, und handelt es sich nicht von Anspru-
chen, welche Dritte an das Etgenthum der
zu verdussernden Güter zu machen haben,
oder von Erhaltung der auf denselben haf-
tenden Lasten; so entscheider dasselbe innerhalb
acht Tagen in der Rathskammer und der
Gerichteschreiber hat dlese Enischeidung in
den darauf folgenden acht Tagen dem Ver-
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steigerungs-Commissär gegen Schein in Ab-
schrift zuzufernigen.

Gegen dleses Urtheil sindee keine Be-
rufung statt und der Notär ist gehalten, vach
den darin enthaltenen Bestimmungen in sei-
nem weltern Verfahren sich zu bemessen.

Findec aber das Gericht entweder in Er-
manglung hinlänglicher Aufklärung oder wer
gen des Strceitpunktes selbst eine weitere
Vernehmlassung der Parteien für nöthig,
so verweißt es dlese in die öffentliche Sitzung,
wohin der betreibende Gläubiger die Bethei
ligten an den von ihnen in dem Schwierig-
keits Protokolle gewählten Wohnsitzen vor-
laden läßt, binnen acht Tagen zu erscheinen.

Wenn es sich hier nicht von einer Die
stracn#ons:Klage oder von elner Klage wes
gen Richtigkeiten handele, so entscheidet das
Gericht ebenfalls in acht Tagen, und es fin-
den hinsichtlich des an den Commissär aus-
zufertigenden Urthells hinsichtlich der Berus
sfung gegen dasselbe, und hinsichtlich des von
dem Commissär zu beobachtenden Verfahrens
die eben festgesezten Bestimmungen statt.

Art. 33.

Glaubt Jemand, daß die in die An?
schlagszettel ausgenommenen Gegenstände ganz
oder zum Tdeil nicht zur Versteigerung zu
bringen seyen; so kann er deßhalb während
des ganzen Laufes des Zwangs" Verduße-



eungs/ Berfahrens und bis zur Bersteigerung
seine Klage (Distractions-Klage) einfuhren.

Selbst noch bei der Versteigerung und
vor dem Versteigerungs-Commissar ist die
Erklärung, daß man jene Klage anstel-
len wolle, zulässig.

Jedoch ist in dlesem Falle der Kläger
bei Verlust aller seiner Rechte gehalten,
seine Klage in Zelt von zehn Tagen bei
Gericht einzuführen.

Art. 34.
Die im vorigen Artikel erwähnte Klage

wird durch Klagschrist von Anwalt zu An-
walt sowohl gegen den Schuldner, als ge-
gen den das Zwangs= Verädußerungs-=
Verfahren betreibenden, und gegen den im
Hopothekenbuche auf das der Versteigerung
ausgesezte Grundslück zuerst eingeschriebenen
Glaubiget angestellt.

Denjenigen Betheiligten, fur welche
kein Anwalt in der Sache bestellt ist, wird
die Klage durch die Gerichtsboten, und im
Falle sie gegen den erwähnten ersten Hypo-
thekar: Gläubiger gerichtet ist, an dem bey
der Einschreibung erwählten Wohnsitz zu-

gestellr. "

Art. 35.

Geht dieDistractions-Klage nur auf
einen Theil der zur Versteigerung ausgesez-
ten Gegenstände, so hindert dieses nicht,
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daß zur Werstelgerung der brigen geschrit=
ten werde.

Gleichwohl kann der Verstelgerungs"
Commissär auf Antrag der Betheiligten die
ganze Versteigerung aufschieben.

Art. 35.

Die Appellation von einem auf Distracs
tions: Klage ergangenen Urtheile muß bei
Scafe der Unzuläßigkeit in zehn Tagen nach
Zustellung des Urtheils an den Anwalt der
Parehei, oder in Ermanglung eines An-
waltes nach Zustellung des Urtheils, im
wirklichen oder im Falle, daß es einen Hy-
pethekar: Gläubiger betrift, in dem bei der
Einschreibung im Hypothekenbuche gewählten
Wohnsiz desselben eingelegt werden.

Für jede sechs Seunden Entfernung des
Wohnortes der einen Parthei von jenem der
andern wird obige Frist um einen Tag ver-
längert.

Art. 37.

Die Klagen wegen NRichelgkeiten in dem
der Versteigerung vorbergehenden Verfahren
können nicht srüher, als nachdem die in den
Art. 7. 8. 9. und 11. vorgeschriebenen Be-

kannemachungen geschehen sind, müssen aber
spatestens dreißig Tage vor dem festgesezten
Versteigerungs Tage bei Strase der Unzu#-
lassigkeit eingeführt werden.

(13°)
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Der Schuldner muß dlese Klage in
Form eines Klaggesu des vorbringen, wel-
ches zugleich die Klaggründe enthält, und in
welcher der Anwalt des Beklagten von dem
Tage in Kenntniß gesezt wird, an welchem
die Sache zu öffemlicher Gerichtesitzung ver-
handelt werden soll. #

Diese Verhandlung soll innerhalb acht
Tagen, von der Ladung an gerechner, statt
finden, und wenigstens zehn Tage vor dem
Versteigerungs-Tage hat das Gericht über die
Michtigkeits-Klage zu etkennen.

Art. 38.

Mur wahrend acht Tagen, vom Tage die-
ses Urtheils an gerechnet, ist die Berufung
gegen dasselbe zulässig. Die Berufung selbst
geschieht durch Akt von Anwalt zu Anwalt.
Der Appellant kann in der Appellations-In-
stanz keine neue in der ersten Instanz nicht
vorgedrachte Nullitäten geltend machen.

Art. 390.

Sowohl im Falle einer Distractions=
Klage, wenn dieselbe vor der Versteigerung
eingeführt wurde, als in jenem einer Mich-
tigkensklage muß der die Swangs-Veräus,=

"r serung betretbende Theil den Versteigecungs=
Comnnssär noch vor der Versteigerung durch
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Gerichtsboten -Alt
setzen lassen.

davon in · Aentuniß

Art. 40.

Ist durch einen Incident, Punke die der
Versteigerung vorangehende zweite Verkün--

dung (Art. 12.) verzbgert worden, so darf die
Vercteigerung erst vorgenommen werden,
nachdem die besagte Verkundung in der vort-
geschriebenen Form geschehen seyn wird. Sie
muß in diesem Falle der Versteigerung we-

mgstens zehn Tage vorhergehen.

Wurde durch den Inzidentpunkt die
Versteigerung selbst verzögert, so muß, wenn
auch die zweite Verkündung bereits erfolgt
gewesen seyn sollte, gleichfalls wenigstens zehh
Tage vor der Versteigerung durch die offent /
lichen Blätrer eine dritte Verkündung erfol-
Jen, in welcher der neue Versteigerungstag
bekannt gemacht, im übrigen aber lediglich
auf die frühere Verkündung hingewiesen wird.

Die Versteigerung selbst darf in jedem
Falle erst in Monats-Frist nach dem Tage
des definitiven und rechtekräftigen Urtheils
über die angestellte Incident-Klage erfolgen.

Der Versteigerungs-Commissär hat auf
Anstehen des betreibenden Theiles den Tag
zur Versteigerung anderweit festzusehen.
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Art. ar.

In den Fillen, wo der Ersteigerer die
übernommenen Bediugungen nicht erfüllt.
und also eine neue Versteigerung des-Gutes

uf dessen Gefahr und Kosten statt haben
kann, muß dersentge" der dieseVersteigerung
betreibe will- * vom Gerichtes „reiber ein
Zeugniß #er- jene Nuchtersüllung gusferti:
gen lassen.

Aus dieses Zeugnih hin und nachdem
der Anwalt des betreibenden Theils in der
durch Art.-.besiimmten Form dieFestsetung
der Frist zurVersteigerung, welche jedoch in
diesem Falle nicht unter vier und nicht über

sechs Wochen hinaus gesezt werden darf, und
die Ernennung des VersteigerungsCom-
missors bewirkt haben wird, wird ohne wei—
ters dasjenige wiederholt, was in den Art.
7. 3. o. und 11. vorgeschrieben ist.

Die im Art. 72. verordnete mündliche
Ankündigung kann, ohne daß es einer zweiten
Einrückung in, össentliche Dláteer bedaf, ju
gleicher Zeit geschehen.

Dem vorigen Ersteigerer wird der neue
Auschlagszertel ebenfalls zugestellt
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Die Zustellung an den Schuldner ge-
schieht, wenn er einen Anwalt hat, im

Wohnsitze des Lezten.

Art.

Beidieser neuen Versteigerung verfährt
der Versteigerungs-Commissär auf die oben
vorgeschriebene Weise.

Art. 43.1

Wenun gleichwohl der frühere Ersteige-
rer vor der neuen Versteigerung darthut,

daß er inzwischen den Bedingungen, unter
welchen lhm die Sache zugeschlagen worden
war: noch Genüge geleistet habe, und die
Summe hinterlegt, welche der Versteige-
rungs-Commissar zu Vergutung der durch
das neue Verfahren veranlaßten Kosten ber

stimm' haben ird; so ist der Zuschlag nicht
vorzunehmen, und das Gut dem füüheren
Ersteigeret zu belassen.

Art. 44.

Dersenige, auf dessen,Gefahr und Ko-
sten eine neue Versteigerung vorgenommen
worden ist, haftet#unterpersbnlicherHast
für den Minder-Erlös der neuen Verstei-
herung. Auf den Ueberschuß aber, den erwa-

die neue Versteigerung hervorgebracht häue,
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kann der erste Ersteigerer keinen Anspruch
machen, sondern er wird andie Gläubiger,
oder wenn diese befriediget snd„ an die

Schuldner ausbezahlt.

Art. 45.

Wenn Immobilien, welche volhahrigen
zur freien Verfugung uber ihr Vermogen be-
rechtigten Personen zugehoren, zur Zwangs-
WVerdußerung ausgesezt worden sind, so bleibt
es dennoch den Betheiligten unbenommen,
dieselben ohne andere Formalltäten als die
einer freywilligen Versteigerung vor Notär
oder bei Gericht zuschlagen zu lassen.

Befinden sich unter den Bechelligten Min-
derfaährige oder Interdicirte, so kann, wenn
diese Gläubiger sind, und der Vormund
durch Familien, Berathschlagung zum Bei-
txitt ermachtiget worden ist, die namliche

Versteigerungs - Art statt haben. Sind sie
aber Schuldner, so muß bei dem Verkaufe
der Guter nach denjenigen Formalitaten ver-
fahren werden, die das Geseb für den Ver-
kauf von Gütern der Minderjährigen vor-

schreibt.

Art. 46.
Nach den Bestimmungen des gegenwär=

tigen Gesetzes richtet sich kunftig auch bas
Verfahren bei der Zwangs Veräußerung
konstituirter Renten (Tul. X. Theil I. B. V.
des Cioil: Procedur, Gesetzes) soweit, als
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durch die Artikel 647. und 652. auf das
Verfahren bei Zwangs-Veräußerungen von

unbeweglichen Gütern verwiesen wird.

Die betreffenden Arrikel des genannten
Titel N. namentlich Artikel 638. 649. 650.
und 651.sind somit aufgehoben, und die
Versteigerung solchet Renten soll kunftig
gleichfalls in der durch gegenwartigesGeset
vorgeschriebenen Form geschehen.

Die Verstelgerung geschieht im Wohn-
orte bessenlgen, gegen welchen das Verfah,
ren auf Verdußerung der Renten eingeleitet
worden ist.

Aet. 47

Vom Tage der Bekannemachung gegen-
wärtigen Gesetzes treten die Verfügungen des
Tirels XII. und XIII. des Ctoil= Procedur?
Gesetzes, welche niche ausdrücklich beibehal-
ten worden sind, außer Krafst.

Art. 48.

Jedes bei Publikation dieses Gesetzes
bereits eingeleitete Zwangs-Veraußerungs-
Verfahren wird, wenn darinn schon eine

Bekanntmachung durch Anschlagszettel gesche-
hen ist, nach den Formen des vorigen, im
entgegengesezten Falle aber nach den Verfür
gungen des gegenwärtigen Gesezes beendige.
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Gegenwärtiges Gesetz soll im Gesethblatte,
auch im Amrsblatte des Nheinkreises beson-
ders bekannt gemacht werden, und seine Gül-
tigkeit nur so lange behaupten, bis etne all-
gemeine, auch für den Rheinkreis verbind,
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liche Civll, Gesegetzbung für das ganze Ks-=
nigreich im verfaßungemäßigen Wege zu
S-t#nde gebracht seyn wird. Gegeden,
Tegernsee den ersten Junt im Jahre ein cau-
send acht hundert zwey und zwanzig.

Naximilian Joseph.

Grafv. Reigersberg; Furst v. Wrede; Grafv.Triva;GrafvonRechberg;

Graf v. Thurheim; Freihr. v. Lerchenfeld; Grafv.Torring;Freihr.v.Zentner.

Nach dem Befehle

Selner Majestat des Kbnigs:

Egid v. Kobell.





Nro. 6.

München, Sonnabends den 20. Juny 1877.

Inhalt.
Gesatz, die Eiusuhrung der Balerlschen Sesethe und Verordnungen im Amte Steinfeld berr. Fönfte

Beilage zu dem Abschiede für dle Seinde= Versammiung des Kbnigrrichs Balern.

Gesetz,
die Einfuhrung der Baierischen Gesetze
und Werordnungen im Amte Steinfeld

berresfend.

Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König von Baiern.

! so weit, als es dermal schon geschehen

konn, in allen Theilen Unseres Reiches eine

Gleichfärmigkeit der Gesetzgebung herzußtllen,
verordnen Wei, nach Vernehmung Unseres

Staatstathed, mit Beirarh und Zultimung
Unserer Lieben und Getreuen, der Stände

des Neichs, wie folgt:

J.

Mit dem ersten Jänner 1823 werden in

dem bereite im Ortober 1810 in Besitz genom-

menen Fürstlich Löwensteinischen Amte Steln-

feld alle daselbst bestondenen, das bürgerliche
und Strafrecht, dann das gerichtliche Ver-

fahren In beiden betreffenden Gesetze außer

Kraft und Gültigkeit gesetzt.
(11)
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II.

Mit diesem Tage treten in dem genannten

Amte in geseliche Kraft und Wirksamkeit:

1) das Würzburgische Landrecht
und hülfsweise das gemeine Recht;

2) die Baierische Gerichts-Ord-
nung vom Jahre 1753 (coler juris

bavarici judiciaril) mit den im Flirstlich-

Löwensteinischen Herrschaftsgerichte Rothenfels
ohnehin schon eingeführten Novellen zu der-

selben und mit dem Gesetze vom 22. July 1810,

einige Verbesserungen der Gerichts Ordnung
betressend;

3) das Straf= Gesetzbuch für das
Königreich Baiern vom Jahre 1313

mit den nach Vorschrift Unsers Rescripts vom

10. October 1813 zu beachtenden, dazu gehö-

rigen Anmerkungen und nach den in Unserem,

diesem Gesetzbuche vorgedruckten Promulga-
tions-Patente enthaltenen Bestimmungen, mit
den seither erschienenen, in den allgemeinen
Negierunge-Blätkern enthaltenen Zusätzen und
Erläuterungen, insbesondere mit der am 25.

Mirz 1316 erlassenen Verordnung über den

Diebstahl (Regierungsbl. vom J. 1610 Seite

115. und folgende.)
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III.

Von dieser allgemeinen Einführung der
Gerichts-Ordnung im Amte Steinfeld bleibt

jedoch das zwanzigste Capitel derselben von dem

Prioritäts-Rechte der Gläubiger, dann den

verschieden.nClassen derseiben und dem Sepa-
rations-Rechte ausgesihlossen, und es findet da-

selbst in Fällen des Concurses der Gläubiger

so lange, bis für Unser ganzes Königreich die

allgemeine Prioritäts-Ordnung in Wirksam-
keit treten wird, die Würhburgische Prioritäts=

Ordnung ihre Anwendung.

IV.

Wenn bey dem gerichtlichen Verfahren in

solchen Rechtssachen, welche am ersten Jänner

1823 schon rechtshängig gewesen sind, sich
neue Abschnitte ergeben, zum Belspiel: wenn

das Beweisverfahren anfängt, und die Par-

theien sich die Einleitung des Verfahrens nach

Unserer Baierischen Gerichts-Ordnung gefallen
lassen, so wollen Wir, daß das Gericht es bei

der freien Wahl der Partheien bewenden lassen,

und das Verfahren nach der Baierischen Ge-

richts-Ordnung einleiten soll.

V.

Ferner sollen in dem mehrerwähnken Amte
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Steinfeld die allgemeinen, für den Unter-

Mainkreis geltenden Gesetze und Verordnun-

gen in Poltzei= und Verwaltungs= Gegen-
ständen, insbesondere aber Üüber die Kirchen-

Polizei, den öffentlichen Unterricht und die

Erziehung, das Sanitätswesen, die Anstalten

für Arme und Vaganten, dann die Brand-

Assekuranz und die Gendarmerie, nebst der

Tar= und Sportel-Ordnung und dem Diäten-

Regulativ, mit Aufhebung der daselbst bestan-
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denen, nach vorausgegangener alsbald zu ver-

fügender Verkündung derselben, vom ersten
October 1822 an, eingeführt und vollzogen
werden.

Gegenwärtiges Gesetz soll um Gesetzblatte,
auch am Amtesitze und in allen Gemeinden

des Amtes Steinfeld bekannt gemacht werden.

Gegeben: Tegernsee, den ersten Juny,
im Jahre Ein tausend acht hundert zwey und

zwanzig.

Maximilian Joseph.

Graf v. Reigersberg; Fürst b. Wrede; Graf v. Triva; Graf v. Rechberg;
Garf v. Thürheim; Frhr. v. Lerchenfeld; Graf v. Töorring; Frhr. v. Zentner.

Nach dem Besehle Seiner Majestät des Könige:

Egid v. Kobell,
Königlicher Staatsrath und Genergl= Sekrekär.
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